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Länderchefs 
gestärkt

Meine Meinung

Fabian Klaus zum ersten 
Wahlgang für Friedrich Merz

Das Drama um die Kanzlerwahl 
lehrt zweierlei über Friedrich Merz 
(CDU). Der auf dem Umweg über 
den zweiten Wahlgang gewählte 
neue Regierungschef zeigt erneut 
sein Durchhaltevermögen. Und: 
Friedrich Merz kann es tatsächlich 
ziemlich egal sein, ob er im ersten 
oder zweiten Wahlgang zum Bun-
deskanzler gewählt worden ist, 
auch wenn das natürlich eine Bla-
mage für ihn ist. Bekommt Fried-
rich Merz die schwarz-rote Koali-
tion jetzt schnell ins Arbeiten und es 
gelingt ihm, erste Pflöcke einzu-
schlagen, dann wird in wenigen Wo-
chen kaum noch jemand Anteil da-
ran nehmen, dass Merz als erster 
Kanzler der Bundesrepublik zwei 
Wahlgänge brauchte. Erinnern wir 
uns an Ministerpräsidentenwahlen 
in Thüringen: Hier kam das in der 
Vergangenheit regelmäßig vor. 

Merz selbst wäre dennoch gut be-
raten, den ersten Wahlgang im Hin-
terkopf zu behalten. Er muss deut-
lich demütiger werden. CDU, aber 
auch die SPD treten derzeit auf, als 
hätten sie gemeinsam einen überra-
genden Wahlsieg eingefahren – da-
bei ist das Gegenteil der Fall. Merz 
wie Klingbeil sitzen auf einem Ko-
alitionspulverfass, das jederzeit in 
die Luft gehen kann. Profitieren 
könnten davon die ohnehin mächti-
gen Länderchefs von Union und 
SPD, wenn es beispielsweise um 
Forderungen danach geht, wie die 
Milliarden aus dem Sondervermö-
gen verteilt werden. Denn zu einer 
unsicheren Mehrheit, die es bleiben 
wird, können sich Merz und Kling-
beil nicht auch noch Ärger mit den 
Bundesländern leisten. 
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Viele Thüringer 
mit Demokratie 

unzufrieden
Zugleich Unterstützung 

für „beste Staatsidee“

Erfurt/Jena. Viele Menschen in Thü-
ringen unterstützen die Demokra-
tie. Mehr als die Hälfte der Thürin-
ger ist aber nicht zufrieden mit der 
Umsetzung der Demokratie. Das 
geht aus dem neuen Thüringen-Mo-
nitor 2024 hervor, den die Jenaer 
Politikwissenschaftlerin Marion 
Reiser in Erfurt vorstellte. Dem-
nach gaben nur 43 Prozent der Be-
fragten an, zufrieden mit der Umset-
zung der Demokratie in der Praxis 
zu sein –  das sind zwei Prozent-
punkte weniger als im Jahr 2023. 

Die Unterstützung für die Demo-
kratie bleibt dagegen konstant: Fast 
neun von zehn Thüringerinnen und 
Thüringern finden, dass die Demo-
kratie „die beste aller Staatsideen 
ist“ –  der Anteil lag wie 2023 bei 88 
Prozent. Der Thüringen-Monitor 
wird jährlich im Auftrag der Staats-
kanzlei von Forschern der Schiller-
Uni Jena erhoben. dpa Seite 2

Rom. Die Suche nach dem Nachfol-
ger von Papst Franziskus geht in die 
entscheidende Phase: Unter 
strengster Geheimhaltung beginnt 
an diesem Mittwoch im Vatikan die 
Wahl eines neuen Papstes. 133 Kar-
dinäle entscheiden in einem Kon-
klave in der Sixtinischen Kapelle 
darüber. Als Favorit wird die bisheri-
ge Nummer zwei des katholischen 
Kirchenstaats, Kardinalstaatssekre-
tär Pietro Parolin, gehandelt. Als 
ranghöchster Kardinal leitet der 70-
Jährige auch das Konklave. Als aus-
sichtsreiche Anwärter gelten neben 
Parolin zudem der Erzbischof von 
Bologna, Matteo Zuppi (69), sowie 
der Patriarch von Jerusalem, Pier-
battista Pizzaballa (60). dpa Seite 24

Kardinäle 
entscheiden über 

neuen Papst
Minister will Vorgaben

zur Lehrerbildung machen
Erfurt. Thüringens Bildungsminis-
ter Christian Tischner (CDU) will 
mit den Hochschulen neue Zielvor-
gaben bei der Lehrerausbildung ver-
handeln. „Das wird in den nächsten 
Rahmenvereinbarungen, den Ziel- 
und Leistungsvereinbarungen 
schon eine größere Rolle spielen –  
wie wir als Staat selber auch unse-
ren Nachwuchs qualifizieren“, sag-
te Tischner. 

Hintergrund sind die laufenden 
Verhandlungen des Landes mit den 
Thüringer Hochschulen über deren 
Finanzierung.  Außerdem gibt es so-
genannte Ziel- und Leistungsver-
einbarungen mit jeder einzelnen 
Hochschule. „Da werden wir bei 
den lehrerbildenden Hochschulen 

deutlicher formulieren, was wir von 
ihnen erwarten“, sagte Tischner. 

Er verwies auf Sachsen, wo es sol-
che Vorgaben schon seit Jahren ge-
be. Denkbar seien auch ein Grund-
budget und ein Erfolgsbudget. „Je 
nachdem, wie erfolgreich eine Uni-
versität ist, desto mehr Geld be-
kommt sie dann“, sagte Tischner.

Bereits jetzt sei ein Teil des Bud-
gets der Hochschulen an Erfolgs-
quoten gebunden, so Kai-Uwe Satt-
ler, Vorsitzender der Landespräsi-
dentenkonferenz der Thüringer 
Hochschulen. Er sei kein „Fan“ die-
ses Modells. Dass es noch in diesem 
Jahr zu einer neuen Rahmenverein-
barung kommt, hält Sattler für min-
destens ambitioniert. dpa

Gebesee. Die Erdbeersaison hat 
im Freistaat bei Sonnenschein, 
aber kühlen Temperaturen be-
gonnen. Nach Angaben des Thü-
ringer Agrarministeriums wer-
den die süßen Früchte von 16 Be-

trieben auf rund 141 Hektar Flä-
che angebaut. Die Thüringer 
Erdbeerkönigin, Juliane Frey-
soldt, zeigt die ersten Früchte in 
einem Gewächshaus der Erd-
beerhof Gebesee GmbH. dpa

Start in die Erdbeersaison
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Mahnende Worte an Merz
Voigt: „Braucht Schulterschluss mit den Ländern“. Druck aus der Wirtschaft auf Regierung

Fabian Klaus

Berlin. Erst im zweiten Wahlgang ist 
Friedrich Merz (CDU) zum Bun-
deskanzler gewählt worden. Thü-
ringens CDU-Chef und Minister-
präsident Mario Voigt spricht am 
Ende von einem „bewegenden und 
durchaus mitfiebernden Tag“, den 
er in Berlin erlebt hat. 

Er gratulierte Merz, stellt aber 
auch fest, was die neue Bundesre-
gierung jetzt dringend benötigt: „Es 
braucht einen starken Schulter-
schluss mit den Ländern, die dazu 
beitragen können, dass wir 
Deutschland nach vorn bringen.“ 
Dass die CDU-Ministerpräsidenten 
dabei gewesen seien, als Merz ge-
wählt wurde, sei ein klares Signal, 
so Voigt. Mit Blick auf die Rolle der 
ostdeutschen Bundesländer ist Vo-
igt überzeugt: „Friedrich Merz 
weiß, was die Menschen im Osten 
bewegt. Er wird mit ruhiger Stärke, 
Weitsicht und dem Blick für das 
Ganze handeln.“

Merz war im ersten Wahlgang ge-
scheitert und hat aus der CDU-SPD-
Koalition nicht die notwendigen 
316 Stimmen bekommen. Das ge-
lang erst im zweiten Wahlgang; erst-
mals in der Geschichte der Bundes-
republik musste ein Kanzlerkandi-
dat in einen zweiten Wahlgang. 

„Wir haben Friedrich Merz nicht 
gewählt“, sagt der Erfurter Bundes-
tagsabgeordnete und Vize-Präsi-
dent des Bundestages, Bodo Rame-
low (Linke), unserer Redaktion. Die 
Linke stehe für einen Kurs, der die 
Interessen der neuen Bundesländer 
stärker berücksichtigt. „Auch da hat 
Merz bisher wenig im Angebot“, kri-
tisiert Ramelow. Dass die Linke den-
noch den zweiten Wahlgang ermög-
licht habe, für den es eine Zweidrit-
tel-Mehrheit im Bundestag braucht, 
sei ein Signal gewesen, dass die Lin-
ke die Demokratie stabilisiere „und 
die Entscheidungen nicht den 
Rechtsradikalen überlassen“. 

Auch der Thüringer SPD-Chef 
Georg Maier gratuliert Merz; und 

mahnt nicht nur ihn sondern auch 
seine eigene Partei: „Der gescheiter-
te erste Wahlgang muss der neuen 
Regierung eine Lehre sein, die eige-
nen Reihen zukünftig stärker zu 
schließen.“ Dass der zweite Wahl-

gang stattgefunden habe, sei wichtig 
gewesen, um eine Staatskrise zu ver-
hindern.  Thüringen, sagt Maier, 
werde davon profitieren, in der neu-
en Bundesregierung kompetent ver-
treten zu sein und stellt darauf ab, 
dass der Erfurter Carsten Schneider 
neuer Bundesumweltminister und 
die Geraerin Elisabeth Kaiser (bei-
de SPD) Ostbeauftragte wird. Dane-
ben ist der CDU-Politiker Christian 
Hirte Parlamentarischer Staatsse-
kretär im Wirtschaftsministerium. 

Druck kommt weiter aus der Wirt-
schaft. „Die neue Bundesregierung 
muss sofort liefern“, sagt der Erfur-
ter IHK-Präsident Dieter Bauhaus. 
Es brauche schnellere Genehmi-
gungsverfahren, konsequenten Bü-
rokratieabbau und wirksame Maß-
nahmen gegen die Kostenexplosion 
in den sozialen Sicherungssyste-
men. Der Koalitionsvertrag liefere 
gute Ansätze. CDU und SPD müss-
ten aber auch „Rückgrat und Mut 
beweisen, unpopuläre Themen an-
zupacken“. Meine Meinung S. 4 & 5 

Der gescheiterte erste 
Wahlgang muss der 

neuen Regierung eine 
Lehre sein, die eigenen 
Reihen zukünftig stärker 

zu schließen.
Georg Maier, Thüringer SPD-Chef

Thüringens Ministerpräsident Mario Voigt (CDU) gratuliert dem gerade gewählten Bundeskanzler Friedrich Merz.  Ralf Hirschberger / AFP 
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Thüringen

Antwort auf eine Anfrage von Kö-
nig-Preuss machte das Ministerium 
unter Verweis auf Datenschutzgrün-
de keine genaueren Angaben. „Da-
nach können Private nicht Objekt 
parlamentarischer Kontrolle sein“, 
heißt es in der Ministeriumsant-
wort.

Der Linke-Politikerin zufolge 
wirken Tattoo-Studios der Szene ge-
rade in ländlichen Regionen oft wie 
ein Türöffner für junge Menschen, 
die dort erstmals mit rechtsextre-
mer Symbolik oder Sprache in Be-
rührung kämen. Derlei Zusammen-
hänge aber verkenne das Innenmi-
nisterium, kritisierte sie. Dem Mi-
nisterium liegen dazu nach eigenen 
Angaben „keine Erkenntnisse“ vor. 

Allerdings verweist es auf einen Vor-
fall aus dem Sommer 2023, bei dem 
in einem Tattoo-Studio in Ostthü-
ringen eine rechtsextremistische 
Feier durch die Polizei aufgelöst 
wurde.

König-Preuss sagte, sie sei ent-
setzt darüber, wie wenig die Bedeu-
tung solcher Studios für die rechts-
extreme Szene durch die Sicher-
heitsbehörden reflektiert werde. 
„Wer das als rein gewerbliche Betäti-
gung abtut, verkennt das gezielte 
Vorgehen der extremen Rechten, 
sich über solche Lifestyle-Angebote 
gesellschaftlich zu verankern“, sag-
te sie. Solche Einrichtungen dürften 
sich nicht als Unternehmen wie alle 
anderen normalisieren. dpa

Nach Angaben des Innenministe-
riums liegt die Anzahl der Tattoo-
Studios im Freistaat, die von Rechts-

extremen betrieben werden oder in 
denen sie angestellt sind, „im unte-
ren zweistelligen Bereich“. In einer 

Ein rechtsext-
remes Szene-
Tattoo wurde 
durch ein an-
deres Motiv 
überstochen.
  Rolf Vennenbernd /     

dpa 

Ostthüringen kompakt

Saalfeld. An den Feengrotten und 
über einem Waldspielplatz war jetzt 
in Saalfeld eine Drohne in besonde-
rer Mission unterwegs. Im Auftrag 
der Stadt versprühte ein Unterneh-
men ein biologisches Präparat 
gegen die Raupen des Eichenpro-
zessionsspinners. Die Haare der 
Raupe, die ein Eiweißgift enthalten, 
können beim Menschen eine soge-
nannte Raupendermatitis auslösen, 
entzündliche Hautreaktionen. red

Drohnen-Flug 
gegen Raupen

Schleiz. Für die insolvente und in-
zwischen leerstehende Sternbach-
Klinik in Schleiz soll es nun doch 
Interessenten geben. Aus seriöser 
Quelle wurde am Dienstag be-
kannt, dass Investoren, die auch an-
dere Kliniken betreiben, das Kran-
kenhausgebäude übernehmen und 
die Regel- wie auch die Notfallver-
sorgung wieder aufnehmen wollen. 
Erste Gespräche dazu habe es be-
reits gegeben, hieß es. red

Interessenten für 
Krankenhaus

Gera. Einer Bestsellerautorin wid-
met die Geraer Stadtführerin Ma-
rion Walter einen besonderen 
Rundgang am Samstag, 10. Mai: 
Emma Allestein wurde 1810 in Ge-
ra geboren. Im Alter von 41 Jahren 
erschien „Das beste bürgerliche 
Kochbuch vorzüglich für das Haus 
berechnet“, ein Besteller mit über 
30 Auflagen. Marion Walter lädt 
nicht nur zum Rundgang, sondern 
auch zu Verkostungen ein. red

Auf der Spur einer 
Bestsellerautorin

Jena. Wegen des Frühlingsmarkt in 
Jena vom 9. bis 18. Mai ist der Park-
platz Eichplatz bis zum 19. Mai ge-
sperrt; der Parkplatz Schloßgasse 
vom 9. bis 18. Mai. Autofahrer wer-
den durch das städtische Parkleit-
system zu alternativen Parkmög-
lichkeiten geleitet. Die Veranstalter 
rechnen vor allem an den Wochen-
enden mit einem hohen Besucher-
andrang. red

Großer Parkplatz
in Jena ist dicht

Lumpzig. Der Kirchbauverein in 
Lumpzig will mit Veranstaltungen 
Spenden für die Sanierung der Kir-
che sammeln. So wird am 25. Mai 
zum Kabarett mit den Gößnitzer 
„Nörgelsäcken“ eingeladen, am 
12. Juli gastiert das Theater Alten-
burg-Gera mit dem Liederabend 
„Lauter leise Lieder“ und am 
12. September die Leipziger Band 
„Rockfonie“ im Gotteshaus. ulg 

Kirchbauverein 
sammelt Spenden

Eisenberg. Zurzeit verfügt Eisen-
berg über eine öffentliche Toilette 
hinter dem Rathaus auf dem Markt-
platz. Wen die Blase ganz arg 
drückt, dem kann der Weg beispiels-
weise vom Busplatz unendlich weit 
vorkommen. Der Busplatz soll, so-
bald Mittel dafür im Haushalt einge-
stellt werden können, saniert wer-
den. Vor etlichen Jahren gab es dort 
bereits ein Toilettenhäuschen. red

Öffentliches WC 
in Eisenberg?

Linke: Regierung unterschätzt rechtsextreme Tattoo-Studios
Landtagsfraktion der Partei warnt vor Türöffnern für die Szene, wenn die Gesinnung auf der Haut getragen wird

Erfurt. Die Bedeutung von rechts-
extremen Tattoo-Studios für die 
Neonaziszene in Thüringen wird 
nach Ansicht der Linke-Innenpoli-
tikerin Katharina König-Preuss von 
der Landesregierung unterschätzt. 
„Tattoo-Studios, die von Neonazis 
betrieben oder genutzt werden, sind 
längst mehr als reine Gewerbebe-
triebe – sie entwickeln sich zu ideo-
logischen Treffpunkten, in denen 
extrem rechte Ästhetik, Musik und 
Propaganda miteinander ver-
schmelzen“, sagte die Landtagsab-
geordnete. 

Das Thüringer Innenministerium 
sehe solche Studios häufig als aus-
schließlich gewerbliche Einrichtun-
gen an.

Angst und Misstrauen statt Zufriedenheit 
Der Thüringen-Monitor zeigt, warum sich viele vom Staat nicht mehr vertreten fühlen

Elena Vogel

Erfurt. In Thüringen wächst der 
Frust über den Zustand der Demo-
kratie. Das geht aus dem aktuellen 
Thüringen-Monitor hervor, den die 
Politikwissenschaftlerin Marion 
Reiser von der Universität Jena am 
Dienstag in Erfurt präsentierte. 
Zwar halten fast neun von zehn Be-
fragten die Demokratie grundsätz-
lich für die beste Staatsform, doch 
nur 43 Prozent sind mit ihrer kon-
kreten Umsetzung im Alltag zufrie-
den. Damit erreicht die seit 2010 be-
obachtete Abwärtstendenz einen 
neuen Tiefpunkt. Reiser sprach in 
diesem Zusammenhang von einer 
zunehmend auseinanderklaffen-
den Schere zwischen grundsätzli-
cher Zustimmung zur Demokratie 
und der tatsächlichen Zufrieden-
heit mit ihrer praktischen Ausge-
staltung.

Ein wesentlicher Faktor für diese 
Entwicklung sei laut Reiser die Viel-
zahl an Krisen, mit denen Gesell-
schaft, Wirtschaft und Politik in den 
letzten Jahren umgehen mussten. 
Die Wahrnehmung wirtschaftlicher 
Unsicherheit und das Gefühl, von 
der Politik nicht ausreichend gehört 
zu werden, spielten dabei eine zent-
rale Rolle. „Wir sehen auch, dass 
diese Unzufriedenheit stark ver-
knüpft ist, mit Abstiegsängsten und 
damit immer mehr auf die Verlierer-
seite des Lebens zu geraten“, so die 
Wissenschaftlerin.

Die Befragten zeigten sich auch 
mit der Arbeit der Bundesregierung 
unzufrieden. Während weniger als 

20 Prozent der Befragten mit der 
Arbeit der Bundesregierung zufrie-
den war, sei das Vertrauen in die 
Landesregierung innerhalb eines 
Jahres auf 38 Prozent angestiegen – 
ein Zuwachs von acht Prozent-
punkten. Zentral sei, was man aus 

diesen Erkenntnissen ableite, sagte 
Thüringens Staatskanzleichef Ste-
fan Gruhner. Um die Zufriedenheit 
mit der gelebten Demokratie weiter 
zu fördern, „wollen wir das Wir-Ge-
fühl stärken“, so Gruhner. Die Er-
gebnisse zeigten, dass man sicher-

stellen müsse, dass die Regierung 
handlungsfähig bleibe und man 
Politik gut erklären müsse. „Wir 
wollen intensiv im Land unterwegs 
sein und Bürgernähe herstellen“, so 
Gruhner. Neben der Einstellung zur 
Demokratiezufriedenheit wurden 

im Thüringen-Monitor auch rechts-
extreme, ethnozentristische und 
neo-nationalsozialistische Einstel-
lungen abgefragt. Im Vergleich zum 
Vorjahr, ist die Verbreitung rechts-
extremer Einstellungen in Thürin-
gen konstant geblieben.

Eine deutliche Zunahme ver-
zeichnen die Forscher aber im Be-
reich des Antisemitismus. Beson-
ders auffällig ist der Zuwachs beim 
sogenannten sekundären Antisemi-
tismus – der Tendenz, die Verbre-
chen des Nationalsozialismus zu re-
lativieren. Hier stieg die Zustim-
mung innerhalb eines Jahres deut-
lich von 39 auf 48 Prozent an.

Gruhner sagte, dass die Landesre-
gierung das Problem des Antisemi-
tismus erkannt habe und dagegen 
vorgehen wolle. Dabei gehe es um 
den Schutz jüdischer Einrichtun-
gen aber auch um die richtige Bil-
dung. „Gedenkstätten zu besuchen, 
soll in Schulen zur Pflicht werden“, 
sagte Gruhner. „Richtige Hardcore 
Antisemiten bekommen wir damit 
aber nicht. Die müssen mit aller 
Härte des Gesetzes bestraft wer-
den“, sagte er. „Wir diskutieren 
auch, ob das härter bestraft werden 
sollte“, so Gruhner. 

Im Rahmen der aktuellen Erhe-
bung des Thüringen-Monitors wur-
den im Herbst des vergangenen Jah-
res über 1.800 Thüringerinnen und 
Thüringer befragt. Die seit 25 Jah-
ren jährlich durchgeführte Lang-
zeitstudie beleuchtet Entwicklun-
gen im politischen Stimmungsbild 
sowie in gesellschaftspolitischen 
Einstellungen.

Marion Reiser ist die wissenschaftliche Leiterin des Thüringen-Monitors (Archivfoto).  Martin Schutt / DPA 

Elena Vogel

Erfurt. Kaum angelaufen, gibt es im 
Corona-Untersuchungsausschuss 
des Thüringer Landtags bereits die 
erste personelle Veränderung. Nach 
kontroversen Diskussionen um 
mögliche Interessenskonflikte hat 
der BSW-Abgeordnete Stefan Wo-
gawa seinen Platz im Untersu-
chungsausschuss geräumt. Er wur-
de durch Nina Behrendt (BSW) er-
setzt, wie die Fraktion bestätigte. 
Zuerst berichtete die Südthüringer 
Zeitung über den Wechsel. 

Gründe für den Wechsel liegen in 
der Vergangenheit von Wogawa. 
Vor seiner Wahl zum Abgeordneten 
war Wogawa Referent im Corona-

Koordinierungsstab. Im Referat 43 
war er während der Corona-Pande-
mie für die Beschaffung von Schutz-
ausrüstung für Gesundheitseinrich-
tungen, sowie für die Beschaffung 
von Beatmungsgeräten verantwort-
lich. 

Wegen dieser Tätigkeit hatten Ver-
treter andere Fraktionen Bedenken 
angemeldet. Der Vorwurf: Jemand 
der selbst Untersuchungsgegen-
stand werden könne, kann nicht zu-
gleich Mitglied eines Untersu-
chungsausschusses sein, der sich ge-
nau damit befasse. Der Corona-
Untersuchungsausschuss nimmt 
mögliche Fehler und Versäumnisse 
in den Blick, die während der Coro-
na-Pandemie gemacht wurden. 

Um die Frage der Befangenheit 
von Wogawa dann direkt zu klären, 
wurde direkt nach der ersten Sit-
zung des Corona-Untersuchungs-
ausschusses die Landtagsverwal-

tung damit beauftragt, ein Gutach-
ten zu erstellen. Das sollte der Frage 
nachgehen, ob Wogawa, an den zu 
untersuchenden Vorgängen betei-
ligt war. Laut dem Gutachten gebe 
es jedoch keine Anhaltspunkte da-
für, dass Wogawa so sehr an der Co-
rona-Politik beteiligt war, dass er 
zum Gegenstand der Untersuchun-
gen des Ausschusses werden könne. 
Das Gutachten kam also zu dem 
Schluss, dass Wogawa dem Corona-
Untersuchungsausschusses weiter-
hin angehören dürfte. 

Dennoch habe man sich dann zu 
einem Personalwechsel entschlos-
sen. „Wir haben eine gute Lösung 
gefunden“, sagt Wogawa. Er werde 
nun Mitglied im Untersuchungsaus-

schuss, der sich mit den Entschei-
dungsfindungen des Amts für Ver-
fassungsschutz beschäftige, auch 
„Kramer-Untersuchungsaus-
schuss“ genannt. „Ich bin sehr zu-
frieden nun dort mitzuarbeiten“, 
sagt Wogawa. 

Von anderer Seite heißt es übri-
gens, Wogawa habe keine Lust ge-
habt, Sprachvorgaben aus Berlin zu 
befolgen und habe deswegen den 
Ausschuss gewechselt. BSW-Chefin 
Sahra Wagenknecht hatte in einem 
Schreiben an die Mitglieder in Thü-
ringen dazu aufgefordert, dass das 
Regierungshandeln in Thüringen 
kritisch überprüft werden müsse. 
Wogawa wollte sich dazu jedoch 
nicht äußern.

BSW-Abgeordneter wegen möglicher Befangenheit ersetzt
Wegen seiner Tätigkeiten während der Pandemie verlässt Stefan Wogawa den Corona-Ausschuss im Thüringer Landtag

Stefan Wogawa ist jetzt kein Mit-
glied des Corona-Untersuchungs-
ausschusses mehr.  S. Fromm/Archiv 
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Thüringen

Nachtfahrverbot 
für Mähroboter

in Erfurt
Nachtaktive Tiere

in den Gärten sollen 
geschützt werden

Ein Toter
bei Lkw-Unfall 

Niedergebra. Ein 58-Jähriger ist auf 
der Autobahn 38 mit einem Lkw auf 
einen Schilderwagen aufgefahren 
und tödlich verletzt worden. Ein 
Rettungswagen habe den 60 Jahre 
alten Fahrer des Schilderwagens 
schwer verletzt ins Krankenhaus ge-
bracht, teilte die Polizei mit. Der 
Unfall passierte Montagmittag bei 
Niedergebra im Landkreis Nord-
hausen. Der Gesamtschaden wird 
auf rund 200.000 Euro geschätzt. 
Der Lastwagen sei aus zunächst un-
bekannter Ursache nahezu unge-
bremst auf den Schilderwagen auf-
gefahren, der auf der rechten Spur 
eine Tagesbaustelle abgesichert hat-
te, hieß es. Der Lkw-Fahrer sei noch 
an der Unfallstelle gestorben. Die 
A38 wurde für rund elf Stunden in 
Richtung Göttingen gesperrt. dpa

Erfurt. Zahlreiche Hinweise deuten 
darauf hin, dass Mähroboter vor al-
lem nachtaktive Tiere verletzen 
oder töten. Besonders betroffen ist 
der Igel: Anstatt zu fliehen, verharrt 
er bei Gefahr und wird dadurch von 
den Mährobotern überrollt. Die ro-
tierenden Messer verursachen da-
bei oft tödliche Verletzungen. 
Neben Igeln sind auch Spitzmäuse, 
Amphibien und Reptilien gefährdet 
– viele dieser Arten sind nachtaktiv 
und halten sich bevorzugt in Gärten 
und Grünanlagen auf.

„Gerade Igel sind stark bedroht. 
Sie finden in städtischen Grünflä-
chen zunehmend Rückzugsräume, 
da im Umland durch intensive 
Landwirtschaft Lebensraum verlo-
ren geht“, so Jörg Lummitsch, Leiter 
des Umweltamtes der Stadt Erfurt. 
Die Untere Naturschutzbehörde er-
arbeitet daher aktuell eine Allge-
meinverfügung zum Verbot des 
nächtlichen Betriebs von Mährobo-
tern. Der Naturschutzbeirat der 
Stadt wurde bereits informiert und 
begrüßt diese Initiative. „Das 
Nachtfahrtverbot ermöglicht auf 
einfache Weise eine wesentliche 
Verbesserung des Igelschutzes und 
des Schutzes anderer Arten und be-
deutet eine vergleichsweise geringe 
Beeinträchtigung des Einsatzes die-
ser Geräte“, so Lummitsch. „Die 
bisherigen Geräte berücksichtigen 
den Artenschutz nur zu einem ge-
ringen Teil. Wir setzen zudem auf 
Sensibilisierung und Aufklärung – 
viele Bürgerinnen und Bürger sind 
sich der Gefahren für Wildtiere 
durch Mähroboter nicht bewusst“, 
so Lummitsch weiter. Ausnahmen 
vom Verbot sollen in bestimmten, 
begründeten Fällen möglich blei-
ben und können beim Erfurter Um-
weltamt beantragt werden.

Ein Vorbild findet sich in Leipzig, 
wo eine ähnliche Regelung bereits 
eingeführt wurde. Die dortige Be-
hörde dokumentierte konkrete Fäl-
le verletzter Tiere. Auch wenn ge-
naue Zahlen für Erfurt noch fehlen, 
geht man von einer hohen Dunkel-
ziffer aus, da verletzte Tiere sich oft 
zurückziehen und nicht aufgefun-
den werden. 

Im Erfurter Egapark konnte be-
reits eine freiwillige Lösung gefun-
den werden: Dort wird auf den Ro-
botereinsatz in den sensiblen Stun-
den verzichtet. „Solche Einigungen 
sind wünschenswert, aber nicht 
überall realistisch – deshalb braucht 
es eine rechtlich verbindliche Rege-
lung“, betont Lummitsch. red

Scheidung:
Wer muss zahlen, 

wer sahnt ab?
Telefonforum am 

Donnerstag, 8. Mai

Erfurt. Eine Ehe wird für das Leben 
geschlossen. Doch geht sie in die 
Brüche, gibt es viele Fragen. Was ist 
im Falle einer Trennung zu tun, mit 
welchen Folgen ist zu rechnen? Wie 
erfolgt die Aufteilung des Vermö-
gens, was passiert etwa mit dem ge-
meinsamen Haus? Kann man sich 
zum Zugewinnausgleich und den 
Rentenpunkten einigen? Wer muss 
wem wie viel abgeben? Gesetzliche 
Regelungen werden der eigenen Si-
tuation oft nicht gerecht. Mit Ehe-
verträgen und Scheidungsvereinba-
rungen kann man eigene Abspra-
chen treffen, aber wie geht das?

Bei unverheirateten Paaren ist zu-
dem gesetzlich nichts geregelt. Da-
durch ergeben sich nicht nur bei 
einer Trennung viele Fragen. Wer 
kann Mieter einer Wohnung sein? 
Wem gehört die Einrichtung der ge-
meinsamen Wohnung? Kann der 
gemeinsame Mietvertrag von einem 
Partner gekündigt werden? Wie 
wird das Vermögen aufgeteilt und 
was passiert mit einem gemeinsa-
men Kredit? 

Ihre Fragen zum Thema Tren-
nung und Scheidung beantworten 
Experten der Notarkammer Thü-
ringen bei unserem Telefonforum 
am Donnerstag, 8. Mai. Von 10 bis 
12 Uhr erreichen Sie unter
0361 / 227 5801 Notarin Anne 
Wiegleb aus Saalfeld,
0361 / 227 5802 Notarin Anne 
Mähler aus Artern und
0361 / 227 5803 Notar Florian 
Kühne aus Rudolstadt. ig

In Pantoffeln zum Arzt
Ein Projekt in Jena könnte in ganz Thüringen Schule machen: Dort dürfen Bewohner 

eines Plattenbauviertels Termine bei Ärzten buchen und sie per Bildschirm konsultieren
Sibylle Göbel

Jena. Hautärztin Christine Zoll-
mann sitzt in ihrer Praxis im Jenaer 
Post-Carré, ihre Patientin Mandy 
Steinbrück rund sechseinhalb Kilo-
meter davon entfernt in einem Plat-
tenbau im Stadtteil Lobeda. Abge-
sehen davon, dass beide per Bild-
schirm miteinander kommunizie-
ren – die Ärztin arbeitet am PC, die 
Patientin hält ein Tablet in der 
Hand -, läuft die Sprechstunde wie 
gewohnt ab.

Mandy Steinbrück schildert ihre 
Beschwerden, die Ärztin stellt eini-
ge Nachfragen und kurz darauf die 
Diagnose. Ein Rezept zur Behand-
lung der Erkrankung landet sofort 
auf der Chipkarte, mit der sich die 
Patientin angemeldet hat. Ver-
schwinden die Symptome nicht, 
kann sich Mandy Steinbrück erneut 
vorstellen. Und quasi wieder in Pan-
toffeln zum Arzt gehen.

Angeboten wird eine solche Vi-
deosprechstunde, die Patienten 
Zeit und Wege und den Ärzten über-
volle Wartezimmer erspart, ab so-
fort in einem barrierefrei zugängli-
chen Telemedizinraum, der im so-
genannten Smarten Quartier Jena-
Lobeda - einem Modellprojekt der 
Stadtwerke Jena in einem Typenbau 
WBS 70 - entstand. Bewohner des 
Quartiers können dort Termine bei 
Neurologen und Dermatologen, 
bald aber auch bei Hausärzten und 
Chirurgen buchen und wahrneh-
men. Die nötige Technik steht be-
reit, mit Aria Rouhollahi zudem ein 
Werkstudent, der freie Termine ver-
gibt und den Patienten hilft, sich in 
die Sprechstunde einzuloggen. 

Weitere Kommunen haben
Interesse an Zusammenarbeit
„Die Bewohner können sich bei 
Aria per Mail, WhatsApp oder per-
sönlich während der Bürozeiten 
Termine holen“, erklärt Mandy 
Steinbrück, die eigentlich Projekt-
leiterin des Smarten Quartiers ist. 
Im Telemedizinraum blieben die Pa-
tienten nach der Anmeldung mit 
dem zugeschalteten Arzt allein, so 
dass der intime Rahmen einer 
Sprechstunde gewahrt bleibe.

Für alle, die an diesem Projekt be-
teiligt waren, ist es eines, das bei-
spielgebend für ganz Thüringen 
sein kann: Angesichts von immer 
mehr unbesetzten Arztpraxen, lan-
gen Wartezeiten auf Termine und 
einem ausgedünnten Nahverkehr 
müsse wohnortnahe medizinische 
Versorgung anders gedacht werden. 
Wo es möglich und der direkte Kon-
takt zwischen Arzt und Patient ver-

zichtbar sei, da könnten digitale 
und leicht zugängliche Lösungen 
eine Versorgungslücke schließen.

Tobias Wolfrum, Geschäftsführer 
der Stadtwerke Jena und von jena-
wohnen, verhehlt nicht, dass dieses 
Projekt bedeutete, „ein ganz dickes 
Brett zu bohren“. Es habe zeitweise 
sogar auf der Kippe gestanden, weil 
vom Gesundheitsministerium bis 
zur Kassenärztlichen Vereinigung 
nur Bedenken kamen. Jenas Bür-
germeister Benjamin Koppe aber 

gehört zu denen, die an den Erfolg 
glaubten: „Dieses Projekt zeigt, wie 
Digitalisierung im Gesundheitswe-
sen alltagstauglich gestaltet werden 
kann – insbesondere für Menschen, 
die bislang nur schwer Zugang zu 
solchen Angeboten hatten.“ 

Mit dem Universitätsklinikum Je-
na, der Firma zollsoft und weiteren 
Partnern sei es gelungen, den Tele-
medizinraum Realität werden zu 
lassen. Nun aber müsse er auch an-
genommen werden. 

Zunächst sollen davon die Be-
wohner des Wohnquartiers, künftig 
aber auch auch der ganzen Stadt 
und sogar des Umlands profitieren. 
Denn längst haben Orte wie Cros-
sen (Saale-Holzland) und Langen-
wolschendorf (Landkreis Greiz) In-
teresse an einer Zusammenarbeit 
signalisiert. Spätestens nach dem 
Ende der Förderperiode für die 
„Smart City Strategie“ der Stadt Je-
na 2027 muss es zudem eine regel-
hafte Finanzierung geben. 

Projektleiterin Mandy Stein-
brück hat es mit Unterstüt-
zung von Werkstudent Aria 
Rouhollahi erfolgreich ge-
testet: Im Telemedizinraum 
in der Ziegesarstraße 13 in 
Jena-Lobeda können Bewoh-
ner per Bildschirm Ärzte 
konsultieren.  Sibylle Göbel 

Tino Zippel

Bad Blankenburg. Im Mordfall Bad 
Blankenburg haben die Prozessbe-
teiligten die erste Beschuldigtenver-
nehmung der Mutter angeschaut. 
Sie und ihr ehemaliger Lebensge-
fährte sind wegen Mord durch 
Unterlassen angeklagt, weil die drei-
jährige Tochter der Frau gestorben 
ist. Die Vernehmung fand im Febru-
ar 2023 im Spezialraum der Krimi-
nalpolizeiinspektion Erfurt statt. 
Zwei Beamtinnen haben die Mutter 
befragt, die in Begleitung ihrer Ver-
teidigerin Stefanie Ernst erschienen 
war. Hinter einem halbdurchlässi-
gen Spiegel schauten Kollegen zu 
und soufflierten per Computer. 

leid, wenn sie es nicht glauben kön-
nen!“ Später blafft sie die Kriminal-
polizistin an: „Sie gucken mich ver-
urteilend an. Das macht fertig.“ 

Mehrfach muss die Verteidigerin 
eingreifen und ihre Mandantin be-
ruhigen. Teilweise ist es kaum zu 
verstehen, was die Tatverdächtige 
kreischt. Immer wieder gibt es kur-
ze Pausen. Schließlich tauscht die 
Kripo sogar eine Vernehmerin 
gegen einen männlichen Kollegen 
aus. Klar wird während der Aussa-
ge: Das Bewohnen des Garten-
grundstücks war offenbar sehr be-
lastend für die junge Frau. „Mit dem 
ganzen Leben dort kam ich nicht 
klar. Ich war wie tot, komplett“, sagt 
sie. Während sie ihren Worten zu-

folge mit der kleineren Tochter die 
Zeit vor allem im Transporter ver-
bracht habe, sei ihr Lebensgefährte 
mit seiner Stieftochter vor allem im 
Gartenhaus gewesen.

Die Mutter berichtet, dass es der 
älteren Tochter gegen Jahresende 
2020 zunehmend schlechter ging. 
Sie habe eine Verletzung an der 
Hand und am Knöchel gehabt. „Es 
sah aus wie eine Verbrühung“, sagt 
die Frau. Sie habe gar nicht mehr 
richtig auf sie reagiert und immer 
weniger gegessen. 

„Sie saß wie versteinert da“, be-
richtet die Frau. Sie sei schockiert 
gewesen, habe einen Arzt rufen wol-
len. Ihr Lebensgefährte habe ent-
gegnet, dass ihnen dann die Kinder 

weggenommen würden. „Alles hat 
mir mein Herz gebrochen. Alles, al-
les!“ Den letzten Lebenstag schil-
dert sie wie zuvor in der Zeugenbe-
fragung. Der Lebensgefährte habe 
das Kind grob hochgehoben. Auf 
die Frage, ob sie das an einer Puppe 
zeigen könne, blafft sie: „Lasst mich 
damit in Ruhe!“ Dem Mädchen sei 
es schlecht gegangen, ihr Lebensge-
fährte habe sie zum Einkaufen ge-
schickt. Als sie zurückkam, habe er 
bereits eine Grube auf der Terrasse 
gebuddelt, um die tote Stieftochter 
zu vergraben. 

Der heute 23-jährige Frau und 
ihrem damaligen Lebensgefährten 
droht eine lebenslängliche Frei-
heitsstrafe.

„Alles hat mir mein Herz gebrochen“
Die erste Vernehmung als Mord-Beschuldigte war hochemotional: Wie die Mutter der toten Dreijährigen aus Bad Blankenburg die Ermittlerinnen anschreit

Bei zwei Terminen zuvor hatte die 
Mutter bereits als Zeugin ausgesagt. 
Sie wird belehrt, dass die Staatsan-
waltschaft sie nun als Beschuldigte 
sieht. Dennoch erlaubt die Frau, die 
Angaben aus den vorherigen Befra-
gungen zu verwenden. Mehrere Ka-
meras zeichnen die Beschuldigten-

vernehmung, die mehrere Stunden 
dauert, auf. Dabei kommt die Mut-
ter mehrfach an ihre Grenzen: Sie 
schreit, heult, legt ihren Kopf auf 
den Tisch. Vor allem, als die Ermitt-
lerin sagt, dass eine Geschichte 
schwer zu glauben sei, reagiert sie 
gereizt. Die Mutter brüllt: „Tut mir 

Die Angeklagte 
wird in den 
Saal gebracht, 
wo ihre Vertei-
digerin Stefa-
nie Ernst auf 
sie wartet.

 Tino Zippel 
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Politik

Das Kanzlerdrama
Friedrich Merz scheitert im ersten Wahlgang zur Kanzlerwahl – es ist ein historischer Fehlstart

Julia Emmrich

Berlin. Es ist 10.05 Uhr, als die ent-
scheidende Zahl fällt. 310 Stim-
men. Zu wenig für Friedrich Merz, 
zu wenig für die Kanzlerwahl. Au-
genblicklich ist klar: Dieser Tag 
wird in die deutsche Geschichte 
eingehen. Aber anders als geplant.

Der Mann, der zum zehnten deut-
schen Bundeskanzler gewählt wer-
den will, sitzt in diesem Moment 
aufrecht in der ersten Reihe des Par-
laments, der Körper angespannt, je-
der Muskel in freudiger Erwartung. 
Bundestagspräsidentin Julia Klöck-
ner wird in wenigen Augenblicken 
das Ergebnis verkünden. Doch man 
sieht ihr an, das etwas nicht stimmt. 
Sekundenlang ist es komplett still 
im Plenum des Bundestags. In diese 
Stille hinein platzt die Bombe.

Zum ersten Mal in der Geschich-
te der Bundesrepublik ist ein neuer 
Kanzler nicht im ersten Wahlgang 
gewählt worden. Auf den Schock 
folgt wieder Stille. Dann stehen die 
Ersten auf und verlassen den Saal. 
Charlotte Merz, die oben auf der Be-
suchertribüne mit ihren beiden 
Töchtern den wichtigsten Tag im 
politischen Leben ihres Mannes be-
gleiten will, bleibt noch einen Mo-
ment länger sitzen. Konsterniert. 
Dann verlassen auch die drei Frau-
en den Saal. Auch Angela Merkel 
verlässt ihren Platz auf der Tribüne. 
Sie war gekommen, um ihrem alten 
Widersacher zu gratulieren.

Merz kennt das Gefühl des Schei-
terns nur zu gut: Er hat vor zwei 
Jahrzehnten verloren gegen Mer-
kel, später gegen andere Kandida-
ten für den CDU-Vorsitz und auch 
bei der Bundestagswahl blieb er 
deutlich unter den Erwartungen. 
Doch dieser Fehlstart ist historisch. 
Er wird ihn noch lange verfolgen.

Was nun beginnt, klingt wie ein 
Politkrimi – ist aber einer der dra-
matischsten Tage in der jüngeren 
parlamentarischen Geschichte. 
Viele Abgeordnete sind überrum-
pelt, ratlos, unsicher, wie es jetzt 
weitergeht. „Fragen Sie mich nicht“ 
ist die häufigste Antwort in den ers-
ten Minuten auf den Fluren des Par-
laments. Sicher, es gibt Regeln auch 

für solche Fälle. Aber wer hat die 
schon in allen ihren Feinheiten auf 
dem Schirm?

Während die einen nach einem 
Weg suchen, wie Friedrich Merz 
nun doch noch gewählt werden 
kann, beginnt gleichzeitig die Su-
che nach den Schuldigen. Wer hat 
Merz seine Stimme verweigert? Die 
Kanzlermehrheit liegt bei mindes-
tens 316 Stimmen. CDU/CSU und 
SPD haben gemeinsam 328 Manda-
te. Merz aber haben nur 310 Abge-
ordnete gewählt.

Wütende Unionsleute? Ent-
täuschte Sozialdemokraten? „Wir 
waren’s nicht“, erklären nahezu 
wortgleich die Sprecher der beiden 
Fraktionen. Was rechnerisch nicht 
stimmen kann. Und gäbe es nicht 
auch für den einen oder anderen gu-
te Gründe, Merz nicht zu wählen? 
Die Jusos lehnen den Koalitionsver-
trag ab, in der Union gibt es viele, 
die Merz’ Schuldenpolitik falsch 
finden. Und dann sind da noch per-
sönliche Eitelkeiten, enttäuschte 
Hoffnungen. SPD-Chef Lars Kling-
beil hat sich mit seiner Personal-
wahl nicht nur Freunde gemacht. 

Auch Merz hat manchen vor den 
Kopf gestoßen, der sich schon in der 
Regierungsmannschaft wähnte.

Union und SPD hatten vor der 
Sitzung angegeben, dass ihre Abge-
ordneten komplett anwesend seien, 
also 328. Das bedeutet, dass min-
destens 18 nicht für Merz gestimmt 
haben, vielleicht auch mehr. Denn 
denkbar wäre, dass auch zum Bei-
spiel einige Grüne für Merz ge-
stimmt haben.

Manuela Schwesig, SPD-Minis-
terpräsidentin von Mecklenburg-
Vorpommern, reagiert entsetzt: 

„Ich finde das, was heute passiert 
ist, unverantwortlich.“ Klingbeil er-
klärt gegenüber seinen eigenen Leu-
ten, er habe nicht den geringsten 
Hinweis, dass die SPD nicht voll-
ständig hinter Merz gestanden ha-
be. Das deutliche Mitgliedervotum 
über den Koalitionsvertrag sei ein 
Auftrag an die Fraktion. „Und sie er-
füllt diesen. Auf uns ist Verlass.“ In 
der Union sind sie sich genauso si-
cher: „In so einer Lage stimmt kein 
Konservativer mit Nein.“

Zwei Stunden später tritt Jens 
Spahn vor die Kameras. Der Mann, 

dem viele nachsagen, er plane insge-
heim schon seinen eigenen Aufstieg 
ins Kanzleramt, hat gerade erst den 
Fraktionsvorsitz von Merz über-
nommen und ist jetzt sein erster Kri-
senmanager: „Wir werden Friedrich 
Merz erneut vorschlagen“, sagt 
Spahn. Er ist bemüht, den Eindruck 
von Ruhe, Kontrolle, Sicherheit zu 
vermitteln. In der Fraktionssitzung 
unmittelbar nach der gescheiterten 
Wahl habe Merz „stehenden Ap-
plaus“ von den Abgeordneten be-
kommen. Wie angespannt Spahn 
ist, zeigt sich darin, dass er keine 
Fragen zulässt, immer nur den 
einen Satz wiederholt: Merz, zwei-
ter Wahlgang, wir schlagen ihn vor.

Stundenlang geht es nun hin und 
her: Gibt es einen zweiten Wahl-
gang noch am Dienstag? Kann 
Merz wie geplant an diesem Mitt-
woch zum Antrittsbesuch nach Pa-
ris und Warschau reisen? Johann 
Wadephul will ihn als neuer Außen-
minister auf seiner ersten Auslands-
reise als Kanzler begleiten. Er weiß: 
Eine Absage bei Emmanuel Ma-
cron und Donald Tusk wäre nicht 
nur peinlich. Die ganze Merz-Er-

zählung von einer neuen deutschen 
Führungsrolle in Europa fußt auf 
dem Bild eines kraftvollen Kanz-
lers, der die Lage unter Kon­trolle 
hat. Der Dienstag passt nicht in die-
ses Bild.

Geht es am Ende gut? „Ja“, sagt 
Carsten Linnemann am Mittag. Es 
ist der gut trainierte Zweckoptimis-
mus des CDU-Generalsekretärs. 
Was soll er sonst auch sagen. Aber 
vielleicht erinnert er sich in diesen 
Stunden an das Bild, das Merz oft 
im Wahlkampf benutzt hatte: Wenn 
man das Hemd am Anfang falsch 
einknöpft, kann man es auf der Stre-
cke nicht mehr korrigieren. In Lin-
nemanns Kopf, man ahnt es, ent-
steht in diesen Stunden bereits eine 
neue Erzählung. Eine, die erklärt, 
dass so was nun mal zur Demokra-
tie gehört.

Das Wahldebakel ist eine 
Drohung für die Kanzlerschaft
Zur Wahrheit gehört auch: Das 
Wahldebakel beschädigt Merz 
nicht nur, bevor er überhaupt richtig 
gestartet ist. Es ist eine Drohung für 
seine gesamte Kanzlerschaft. Bis-
lang galt: Zwölf Stimmen Mehrheit 
für seine Regierung, das ist nicht 
viel, aber kein allzu großes Risiko. 
Jetzt weiß er: Es ist ein massives Risi-
ko. Es kann bei jeder Abstimmung 
wieder Schwierigkeiten geben. 
Und: Die Gefahr, dass Merz-Geset-
ze am Ende mit AfD-Stimmen be-
schlossen werden, steigt.

Hinter den Kulissen reden Union 
und SPD zu diesem Zeitpunkt mit 
den Grünen: Um schnell einen 
zweiten Wahlgang durchführen zu 
können, ist eine Zweidrittelmehr-
heit nötig. Weil Union und SPD 
nicht auf die Zustimmung der AfD 
bauen wollen, müssten zudem auch 
die Abgeordneten der Linken mit-
stimmen. Kurz nach 15 Uhr ist klar: 
Grüne und Linke ziehen mit. Jens 
Spahn tritt wieder vor die Kameras 
und schwingt die appellative Keule: 
„Ganz Europa, vielleicht sogar die 
ganze Welt, schaut auf diesen Wahl-
gang.“ Die Kommentare in den 
internationalen Medien sind tat-
sächlich bereits drastisch: „Rück-
schlag“, „Schock“, „politische Kri-
se“, überall großes Kopfschütteln 
über Deutschland. Diesmal muss es 
reichen. Alles andere wäre eine na-
tionale Krise.

Um 16.15 Uhr kann Merz aufat-
men. Diesmal hat er 325 Stimmen, 
es sind wieder nicht alle Stimmen 
von Union und SPD, aber es reicht. 
Oben auf der Tribüne sitzt wieder 
seine Frau und applaudiert. Nur 
Merkel ist nicht noch mal zurückge-
kommen.

Nach dem zweiten Wahlgang: Der nun doch zum Bundeskanzler gewählte Friedrich Merz (CDU, 2.v.r.) empfängt die Glückwünsche seines 
Vorgängers Olaf Scholz (SPD, l.). Unionsfraktionschef Jens Spahn (2.v.l.) und Alexander Dobrindt (CSU, 2.v.l.) applaudieren.  Kay Nietfeld/dpa 

Ich finde das,
was heute passiert ist, 

unverantwortlich.
Manuela Schwesig (SPD), 

Ministerpräsidentin von 
Mecklenburg-Vorpommern

Nach dem ers-
ten Wahlgang: 
CDU-Chef 
Friedrich Merz 
ist vorerst ge-
scheitert. Min-
destens 18 Ab-
geordnete von 
Union und SPD 
stimmten nicht 
für ihn.  AFP 

Die ersten Wege im neuen Amt: Ernennung, Vereidigung, Kabinettssitzung
Kurz nach seiner Wahl durchläuft Friedrich Merz in Berlin noch ein straffes Programm – und erfährt erste Glückwünsche aus dem Ausland

Berlin. Mit der Vereidigung des 
kompletten Kabinetts im Bundes-
tag ist die Bildung der neuen Bun-
desregierung von CDU, CSU und 
SPD gut zehn Wochen nach der 
Bundestagswahl abgeschlossen. 
Kanzler Friedrich Merz (CDU) und 
die 17 Ministerinnen und Minister 
können ihre Arbeit nun aufneh-
men. Die erste Kabinettssitzung 
sollte noch am Dienstagabend statt-
finden. 

Der neue Bundeskanzler Fried-
rich Merz (CDU) hatte zuvor am 
Dienstag seinen Amtseid vor dem 
Deutschen Bundestag abgelegt. 
Bundestagspräsidentin Julia Klöck-
ner (CDU) nahm dem CDU-Chef 
den Eid als zehnter Bundeskanzler 

der Bundesrepublik ab. In ihren 
Händen hielt Klöckner dabei die 
Urschrift des Grundgesetzes.

Der Text des Amtseids ist im 
Grundgesetz festgelegt. Er lautet: 
„Ich schwöre, dass ich meine Kraft 
dem Wohle des deutschen Volkes 
widmen, seinen Nutzen mehren, 
Schaden von ihm wenden, das 
Grundgesetz und die Gesetze des 
Bundes wahren und verteidigen, 
meine Pflichten gewissenhaft erfül-
len und Gerechtigkeit gegen jeder-
mann üben werde. So wahr mir 
Gott helfe.“ Der Gottesbezug hätte 
auch weggelassen werden können – 
so wie Merz’ Vorgänger Olaf Scholz 
(SPD) dies 2021 getan hatte. Scholz 
ist aus der Kirche ausgetreten. Der 

Glückwunsch zur Wahl“, sagte 
Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier. Friedrich Merz stand 
neben ihm, schaute dem Staats-
oberhaupt zu, wie er die Ernen-
nungsurkunde verlas. „Herr Bun-
deskanzler, im Namen der Bundes-
republik Deutschland (...) ernenne 
ich Herrn Friedrich Merz zum Bun-
deskanzler“. Daraufhin signierte 
Merz die Urkunde – und ist damit 
der zehnte Bundeskanzler der Bun-
desrepublik Deutschland.

Am Dienstagabend erreichten 
Merz die ersten Glückwünsche aus 
dem Ausland. Der ukrainische Prä-
sident Selenskyj schreibt auf X: 
„Ich wünsche Ihnen, Herr Bundes-
kanzler, viel Erfolg auf Ihrem weite-

ren Weg.“ Er hoffe, dass Deutsch-
land noch stärker werde und mehr 
Führungsrolle in europäischen und 
transatlantischen Angelegenheiten 
übernehme. Der polnische Minis-
terpräsident Donald Tusk postet: 
„Wir sehen uns morgen in War-
schau, Kanzler.“ Es ist geplant, dass 
Merz am Mittwoch anlässlich des 
Weltkriegsgedenkens in die polni-
sche Hauptstadt fährt.

Auch Angela Merkel wünschte 
ihrem ehemaligen Rivalen alles Gu-
te. Merkel habe Merz „per SMS 
herzlich zu seiner Wahl gratuliert 
und ihm Kraft, Fortune und Freude 
gewünscht“, teilte eine Sprecherin 
der Altkanzlerin der Deutschen 
Presse-Agentur mit. dpa/zrb

Katholik Merz verwendete den reli-
giösen Zusatz wie erwartet. Nach 
dem Amtseid nahm Merz erstmals 
auf dem Sitz des Bundeskanzlers 
auf der Regierungsbank im Plenar-
saal Platz, die Abgeordneten ap-
plaudierten dabei.

Merz’ Vereidigung erfolgte kurz 
nach seiner Ernennung zum Bun-
deskanzler durch Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier, mit der 
die Amtsgewalt vom bisherigen 
Kanzler Olaf Scholz (SPD) auf 
Merz übergegangen war. „Ein 

Merz wird von 
Bundespräsi-
dent Stein-
meier (r.) zum 
Bundeskanzler 
ernannt – und 
zeigt seine 
Urkunde.
  Getty Images 
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Politik

Dax fällt nach 
missglückter 
Kanzlerwahl

Deutscher Aktienindex 
steht zwischenzeitlich 

unter Druck
Dominik Bath

Berlin. In Aussicht stehende Milliar-
denausgaben für Verteidigung und 
die Infrastruktur – den Dax trieb das 
zuletzt neun Handelstage am Stück 
ins Plus. Auch am Dienstag waren 
Kursgewinne erwartet worden. 
Doch dann sorgte die zunächst ver-
fehlte Wahl von Friedrich Merz 
(CDU) zum Kanzler für einen Kurs-
rutsch.

Der Dax zeigte sich kurzzeitig 
verschnupft, fing sich dann und no-
tierte gegen Mittag nur noch mit gut 
einem Prozent im Minus. Ein Rück-
gang, der zu verschmerzen ist, kom-
mentierte der Chefvolkswirt der 
Commerzbank, Jörg Krämer, gegen-
über unserer Redaktion. Langfristig 
aber sei die Pleite für Merz im ersten 
Wahlgang kein gutes Zeichen.

„Die Abstimmungspanne ruft in 
Erinnerung, dass sich eine künftige 
schwarz-rote Bundesregierung nur 
auf eine äußerst knappe Mehrheit 
stützen könnte. Das ist ein schwieri-
ges Umfeld für wirtschaftspolitische 
Reformen“, sagte Krämer. „Wir er-
warten weiter keinen echten Neu-
start in der Wirtschaftspolitik, der 
nach der langjährigen Erosion der 
Standortqualität notwendig wäre.“

Allerdings: Vielen Börsianern sei 
das schon vor der Abstimmung im 
Bundestag klar gewesen. „Insofern 
hat der Dax nicht stark gelitten. Der 
Ausgang des Zollstreits bleibt für 
die Börsen wichtiger“, so Krämer.

Nachdem Merz am Nachmittag 
im zweiten Anlauf dann doch noch 
zum Bundeskanzler gewählt wur-
de, gelang es dem Dax, die Verluste 
einzudämmen. Marion Mühlber-
ger, Volkswirtin bei Deutsche Bank 
Research, gab sich laut einer Mittei-
lung optimistisch: „Wenn die neue 
Regierung nun ihr 100-Tage-Pro-
gramm mit den dringend benötig-
ten Entlastungen für die deutsche 
Wirtschaft zügig auf den Weg bringt, 
wird schnell in den Hintergrund rü-
cken, dass es zweier Anläufe für die 
Wahl zum Kanzler bedurfte.“

Als Merz zunächst nicht gewählt 
wird, gibt der Dax nach.  Dedert/dpa 

So will Schwarz-Rot an den Grenzen durchgreifen
Für Tag eins seiner Kanzlerschaft hat Merz verschärfte Kontrollen angekündigt. Bei Bundespolizei herrscht Unsicherheit

Christian Unger

Berlin. Als Friedrich Merz am 
Dienstagmittag irgendwo zwischen 
Fraktionssälen und Plenarebene 
des Bundestags versucht, eine 
Mehrheit für seine Wahl zum Kanz-
ler zu sammeln, herrscht bei der 
Bundespolizei noch Ruhe. Und Un-
gewissheit. Man wartet auf den Er-
lass des Innenministeriums, auf den 
Einsatzbefehl. Erst dann können 
die Beamten ausrücken – erst dann 
können die Polizeiführungen die 
Hotels entlang der Grenze zu den 
EU-Nachbarn für die Polizisten bu-
chen. Doch zu dieser Stunde ist 
nicht einmal klar, ob Merz bald 
Kanzler sein wird.

CSU-Politiker Alexander Do-
brindt soll Merz’ neuer Innenminis-
ter werden. Dobrindt sagte noch in 
dieser Woche: „Die Zahlen bei der 
illegalen Migration müssen runter.“ 
Schon an diesem Mittwoch sollen 
die Grenzkontrollen hochgefahren 
werden. Merz selbst hatte im Wahl-
kampf von einem „faktischen Ein-
reiseverbot“ gesprochen, das auch 
Asylsuchende mit Schutzanspruch 
betreffen werde. Erst am späten 
Dienstagnachmittag ist klar: Merz 
wird Kanzler, und der Weg für Do-
brindt ins Innenministerium ist frei.

Bis zum Abend war jedoch un-
klar, ob Merz und Dobrindt ihren 
Zeitplan halten können. Hinter den 
Kulissen bereitet sich die Bundes-
polizei seit Tagen auf den Tag eins 
der Merz-Regierung vor. Polizeiprä-
sident Dieter Romann soll nach In-
formationen unserer Redaktion be-
reits mit den Polizeidirektionen an 
den Grenzen zu Polen, Tschechien 
und Österreich gesprochen haben.

Kontrollen an der Grenze sind 
nicht neu. Schon seit Herbst 2023 
hat die Polizei nach eigenen Anga-
ben 2200 Schleuser festgenommen. 
Mehr als 53.000 Menschen sind 
demnach seitdem an der deutschen 
Grenze zurückgewiesen worden. 
Die Asylzahlen gehen seit Monaten 
deutlich zurück. 2024 hatten 
229.751 Menschen erstmals in 
Deutschland einen Asylantrag ge-
stellt. Das waren rund 100.000 Asyl-
Erstanträge weniger als 2024. 

Mit Hunderten Beamten mehr an 
den Kontrollstationen ist nun zu 
rechnen, wenn der Erlass des Minis-
teriums wirkt, sagen mehrere Bun-
despolizisten unserer Redaktion. 
Zum Einsatz kommt zum einen die 
Bereitschaftspolizei der Bundes-
polizei, zum anderen auch die soge-
nannten Mobilen Kontroll- und 
Überwachungseinheiten der örtli-
chen Polizeidirektionen, die soge-
nannten MKÜ.

„Die Bundespolizei kann kurz-
fristig die Grenzkontrollen ver-
schärfen. Die Polizei begrüßt jede 
Maßnahme, um die irreguläre Mi­-
gration nach Deutschland einzu-
schränken“, sagt Andreas Roßkopf 
unserer Redaktion. Er ist Vorsitzen-
der im Bereich Bundespolizei bei 
der Gewerkschaft der Polizei 
(GdP). „Was nicht machbar ist, sind 
dauerhafte massive verstärkte Kon­-
trollen“, so Roßkopf. Dafür fehle 
Personal.

Kanzler will sich mit Not­lage 
über EU-Recht hinwegsetzen
Doch es geht nicht nur um Personal 
und Logistik. Es geht auch um das 
Recht. Merz hat angekündigt, dass 
er auch Menschen „zurückweisen“ 
will, die Asyl in Deutschland bean-
tragen. Nach aktuell geltendem EU-
Recht muss das Bundesamt für Mi­-
gration und Flüchtlinge (Bamf) prü-
fen, ob ein anderer EU-Staat für das 
Asylverfahren verantwortlich ist. 
Merz will eine „nationale Notlage“ 
erklären und sich über EU-Recht 
hinwegsetzen.

Die Merz-Maßnahme ist umstrit-
ten. Zugleich gilt: Das bisherige EU-

System der Verfahrensüberstellun-
gen funktioniert nicht. Was die Bun-
despolizei nun vor dem Einsatz an 
der Grenze am Tag eins der neuen 
Regierung fordert, ist Sicherheit für 
die Beamten. „Die Bundespolizei 
braucht Rechtssicherheit“, sagt Ge-
werkschafter Roßkopf. Der kom-
mende Innenminister Alexander 
Dobrindt müsse „den Polizistinnen 
und Polizisten klare rechtliche Vor-
gaben machen, nach denen nun Zu-
rückweisungen von Asylsuchenden 
an den deutschen Grenzen durch-
geführt werden sollen“.

Zugleich rechnen Fachleute da-
mit, dass sich nicht nur die Bundes-
polizei auf die neuen Kontrollen 
vorbereitet – sondern auch die 

Schleusergruppen. Über ganz Euro-
pa hinweg hat sich in den vergange-
nen Jahren ein Netzwerk von 
Fluchthelfern organisiert. Es ist ein 
Millionengeschäft, es gibt rivalisie-
rende Banden. Oftmals berichten 
Asylsuchende von Gewalt und Dro-
hungen. Zugleich sind die Schleu-
ser für viele die einzige Chance, in 
die EU zu kommen. „Wenn ich 
Schleuser wäre, würde ich erst mal 
vier Wochen Urlaub machen“, sagt 
ein Bundespolizist, der sich seit vie-
len Jahren mit Migrationskontrol-
len befasst. Die Debatte um die 
Grenzkontrollen würden auch die 
Schleusergruppen wahrnehmen – 
und ihre Routen anpassen. Die ers-
ten Tage der Merz-Regierung wird 

dann zeigen, welche Auswirkungen 
die Grenzkontrollen haben. Nicht 
nur für die Schleuser. Sondern auch 
für den Warenverkehr, für Berufs-
pendler und Tourismus.

Und nicht nur verschärfte Grenz-
kontrollen kündigte Merz für sei-
nen ersten Tag an. Die Koalition aus 
Union und SPD hat für die ersten 
Tage angekündigt, die freiwilligen 
Aufnahmeprogramme für Men-
schen etwa aus Afghanistan zu be-
enden. Auch der Familiennachzug 
für subsidiär Schutzberechtigte soll 
gestrichen werden.

Scharf will der neue Kanzler auch 
die Posten der „Sonderbeauftrag-
ten“ der Bundesregierungen dras-
tisch abbauen. Mehr als zwei Dut-
zend Posten sollen gestrichen wer-
den, darunter der Sonderbeauftrag-
te des Auswärtigen Amts für Libyen, 
aber auch der Radverkehrsbeauf-
tragte im Verkehrsministerium. Auf 
der Streichliste steht demnach auch 
der „Sonderbevollmächtigte für 
Migrationsabkommen“ – gerade in 
den Abkommen hatte die alte Re-
gierung von SPD, Grünen und FDP 
eine Chance gesehen, die irreguläre 
Migration zurückzuschrauben.

Kontrollen an allen deutschen Landgrenzen gibt es bereits.  Sebastian Kahnert / dpa 

Wollen die 
Grenzkontrol-
len noch ver-

schärfen: Ale-
xander Do-

brindt (CSU, l.), 
und Friedrich 

Merz (CDU). Mi-

chael Kappeler / /dpa 

Gelingt die Neuauflage einer besonderen Beziehung? 
Seine erste Dienstreise führt den Bundeskanzler zum französischen Staatspräsidenten Macron – damit steht er in einer guten Tradition

Thorsten Knuf

Berlin. Mit Schrammen und blauen 
Flecken ist Friedrich Merz (CDU) 
im Kanzleramt angekommen, zu-
mindest im übertragenen Sinne. Für 
seine Wahl im Bundestag brauchte 
es am Dienstag zwei Durchgänge. 
An diesem Mittwoch aber will der 
neue Regierungschef voll in die 
Arbeit einsteigen – und zwar in 
einem Feld, in dem er große Ambi-
tionen hat und auch andere von ihm 
viel erwarten. Die Rede ist von der 
Europapolitik.

Wie es die Tradition will, wird 
Merz als einer seiner ersten Amts-
handlungen nach Paris reisen. Dort 
trifft der neue Kanzler mit dem fran-

zösischen Staatspräsident Emma-
nuel Macron zusammen. Von Paris 
aus wird Merz am selben Tag nach 
Warschau weiterfliegen, wo ein Ge-
spräch mit dem polnischen Minis-
terpräsidenten Donald Tusk ge-
plant ist. Der schwarz-rote Koali-
tionsvertrag betont nicht nur das 
enge Verhältnis zu Frankreich, son-
dern auch zum östlichen Nachbarn 
Polen – insofern sind die zwei An-
trittsbesuche an einem Tag nur fol-
gerichtig. Weitere Reisen, unter an-
derem nach Brüssel, London und 
Washington, sind in Vorbereitung.

Merz selbst hatte kürzlich gesagt: 
„Wir werden und wir müssen eine 
Menge zusätzliche Energie darin in-
vestieren, Europa voranzubringen.“ 

Die Wahrheit ist, dass es um 
Deutschlands Ansehen hier gerade 
nicht zum Besten steht. Die ewigen 
Streitereien der verblichenen Am-
pelkoalition hatten auch Auswir-
kungen auf die europäische Ebene, 
die Bundesrepublik galt häufig als 
unsichere Kantonistin.

Insbesondere die Franzosen hof-
fen nun, dass sich die Dinge mit 
dem Regierungswechsel grundle-
gend ändern. Aus Sicht des Nach-
barn war für den bisherigen Kanzler 
Olaf Scholz (SPD) Europa nicht un-
bedingt eine Herzensangelegen-
heit. Das Verhältnis zu Präsident 
Macron erschien oft eher kühl-ge-
schäftlich als herzlich.

Merz und Macron hingegen kön-

(CDU) und Präsident Macron an 
einem Strang zogen. Womöglich 
kommt jetzt die Neuauflage von 
„Mercron“ – nur dieses Mal mit 
Merz.

„Die Erwartungen in Paris an die 
neue Bundesregierung sind sehr 
hoch. Da hat sich viel Frust ange-
staut in in den vergangenen Jahren, 
vielleicht sogar Jahrzehnten“, ana-
lysiert die französisch-deutsche 
Politikwissenschaftlerin Claire De-
mesmay. Mit Blick auf den neuen 
Kanzler und den Präsidenten sagt 
sie: „Merz, Macron und ihre Teams 
haben die Startphase schon hinter 
sich. Sie kennen sich inzwischen 
gut.“ Aus Sicht Frankreichs muss es 
jetzt vor allem um Themen wie die 

Außen- und Verteidigungspolitik 
gehen, außerdem um Europas Wett-
bewerbsfähigkeit, um Innovatio-
nen, weniger Bürokratie, die Trans-
formation der Wirtschaft und 
saubere Energie. Mit den Deut-
schen wolle man „in allen Berei-
chen“ vorangehen, heißt es in Paris. 
Von einer „einzigartigen Gelegen-
heit“ ist die Rede, um das Verhältnis 
auf eine neue Stufe zu heben.

Der Umstand, dass die schwarz-
rote Koalition noch vor ihrem 
Amtsantritt die Schuldenbremse ge-
lockert hat, macht die Dinge aus 
französischer Sicht deutlich einfa-
cher. Merz setzte durch, was Scholz 
niemals durchsetzen konnte. Allein 
dafür feiern sie ihn in Paris.

nen augenscheinlich gut miteinan-
der. Sie haben sich bereits mehrfach 
in Berlin und Paris getroffen und 
scheinen ähnlich auf viele Themen 
zu blicken. In der Vergangenheit 
war mitunter vom Duo „Mercron“ 
die Rede, wenn die ehemalige deut-
sche Kanzlerin Angela Merkel 

Trafen sich im Februar in Paris: 
Macron (l.) und Merz.  steck / DPA 
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Debatte

Israel will Gaza ganz 
einnehmen – und spielt 

Szenarien durch
Mehrere Optionen für einen Deal liegen auf dem Tisch. Doch klar ist: 

Es wird weitere Tote und Verwüstung geben

Neuwahlen sind 
sofort fällig
Zum Beitrag „Neue Debatte um 
AfD-Verbot“ (OTZ, 3.5.2025).
Mich wundert die Aufregung über 
die Einstufung der AfD vom Verfas-
sungsschutz. Der Verfassungs-
schutz ist ein Pizzaservice, der lie-
fert, was der Kunde, also die Regie-
rung, bestellt zum gewünschten 
Zeitpunkt. Die Zutaten sind natür-
lich nicht öffentlich, es ist schließ-
lich ein Familiengeheimnis. Doch 
kann die Wählerschaft –  noch –  be-
stimmen, wer künftig die Kund-
schaft stellt. Betonung liegt auf 
noch, denn inzwischen ist die freie 
Welt besorgt um die Demokratie in 
unserem Land. Neuwahlen sind 
meines Erachtens nach sofort fällig. 
Henry Jahn, Schwarzatal

Was steht da
geschrieben? 
Zum Beitrag „Neue Debatte um 
AfD-Verbot“ (OTZ, 3.5.2025). 
Endlich ist es geschehen, die Ein-
schätzung der AfD als „gesichert 
rechtsextrem“ auf die ganze Partei 
auszuweiten. In über eintausend 
Zeilen steht geschrieben, was die 
Begründung darstellt. Es wird aber 
auch gleich erwähnt, es sei nur ein 
internes Arbeitspapier sei, also kei-
nerlei Bedeutung hätte. Frau Faeser 
(SPD) hat auch dieses Papier sofort 
verteidigt und geäußert, es sei keine 
politische Einflussnahme dahinter 
gewesen. Ja, wie könnte man auch 
auf so etwas kommen. Das Bundes-
amt für Verfassungsschutz, welches 
als weisungsgebunden agiert, wird 
von der noch Innenministerin Fae-
ser, die weisungsberechtigt ist, doch 
nicht beeinflusst worden sein. 

Glaubt doch keiner. Die 1100 Sei-
ten belegen doch gewiss alle An-
schuldigungen haarklein und ohne 
Zweifel auch berechtigt. Das Dum-
me ist nur, es darf keiner erfahren, 
was da geschrieben steht. Sofort ha-
ben sich Befürworter gemeldet und 
ein Parteiverbot gefordert, wie der 
Thüringer Innenminister Maier 
(SPD). 
Da muss man schon staunen. Denn 
es sind diejenigen, die der AfD den 
„Willen zur Rückkehr in die Zeiten 
des Nationalsozialismus“ vorwer-
fen. In eine Zeit also, als das faschis-
tische System Oppositionsparteien 
verboten hat, Oppositionelle in Ge-
fängnisse und Konzentrationslager 
sperrte und auch nicht zurück-
schreckte, diese zu ermorden. Be-
sonders auch SPD-Mitglieder. Da-
bei beteuern doch die Demokraten, 
aus der Geschichte gelernt zu ha-
ben und diese undemokratischen 
Methoden zutiefst zu verabscheu-
en. (gekürzt) 
Achim Sommer, Schwarzatal

Leserbriefe sind in keinem Fall Mei-
nungsäußerungen der Redaktion. Wir 
behalten uns vor, Texte zu kürzen. Le-
serbriefe und auch Leserfotos senden 
Sie bitte per E-Mail an 
leserbriefe@otz.de

Leserbriefe

Welches Pfauenweibchen kann da widerstehen? Dieses Prachtex-
emplar fand Frank Hänel aus Jena auf dem Spargelhof in Mötzow 
in Brandenburg.  Frank Hänel 

Korrektur
Im Leserbrief von Volker Künstler 
„Trump handelt wie angekündigt“ 
(OTZ, 5.5.2025) war ein Fehler ent-
halten. Korrekt heißt dieser Satz: 
Seriöse Quellen belegen längst, 
dass diese USAID (US-Entwick-
lungsbehörde) wohl nicht nur wohl-
tätige Zwecke verfolgte. Wir bitten 
um Entschuldigung.

Maria Sterkl

Jerusalem. Nach eineinhalb Jahren 
Krieg hat Israels Regierung be-
schlossen, noch mehr Truppen 
nach Gaza zu schicken und die Of-
fensive auszuweiten. Die Armee 
will ihre Taktik ändern: Gebiete, in 
denen die Hamas besiegt wurde, 
sollen weiter von israelischen Trup-
pen besetzt bleiben. Wie geht es wei-
ter? Gelingt es der Armee, nach 19 
Monaten Krieg den Sieg über die 
Hamas auszurufen? Was wird aus 
den Geiseln? Vier Szenarien.

1. Deal mit der Hamas
Israels Regierung hat zwar die Aus-
weitung des Kriegs beschlossen, 
will aber noch damit abwarten. Das 
hat zwei Gründe: Erstens will Is-
raels Regierung die Nahostreise von 
US-Präsident Donald Trump abwar-
ten. Trump wird Mitte Mai Saudi-
Arabien, die Vereinigten Arabi-
schen Emirate und Katar besuchen. 
Der US-Präsident hat die Hoffnung, 
ein Abkommen mit Saudi-Arabien 
zu schließen. In diesen Gesprächen 
wird aber auch die Zukunft des Ga-
zastreifens eine Rolle spielen. Um 
die Verhandlungen nicht zu gefähr-
den, wartet Israels Armee ab. 

Zudem gibt es noch Verhandlun-
gen mit der Hamas, um einen mögli-
chen Deal zu erreichen. Der US-
Nahostbeauftragte Steve Witkoff 
hat einen Plan vorgelegt, der die 
Freilassung von einer begrenzten 
Zahl an Geiseln und eine befristete 
Waffenruhe vorsieht. Sollte es gelin-
gen, diesen Deal abzuschließen, 
dann wird die Ausweitung der Ga-
za-Offensive vorerst auf Eis gelegt. 

Aus heutiger Sicht gibt es noch 
viele Hindernisse, um einen Deal 
mit der Hamas zu ermöglichen. Die 
Hamas verlangt einen Abzug der is-
raelischen Truppen aus weiten Tei-
len des Gazastreifens. Israels Fi-
nanzminister Bezalel Smotritsch 
hat aber erklärt, dass es „keinen 
Rückzug von den Gebieten, die wir 
erobert haben, geben wird – nicht 
einmal im Austausch gegen Gei-
seln“. Dieses Szenario erscheint al-
so unwahrscheinlich, ausgeschlos-
sen ist es aber nicht. Jedenfalls ist 
laut allen Umfragen eine klare 
Mehrheit der Israelis für diese Op-
tion. Ob der Druck der Öffentlich-
keit groß genug ist, um die rechtsna-
tionale Regierung zum Einlenken 
zu bewegen, wird sich zeigen.

2. Hamas-Führung verlässt Gaza
Sollte der Druck der israelischen 
Armee groß genug sein, könnte die 
Hamas-Führung sich ergeben und 
gezwungen sein, Gaza zu verlassen 
– diese Hoffnung äußern manche 
Minister in der Regierung von Ben-
jamin Netanjahu. In diesem Szena-
rio würden Israels Truppen wohl 
längerfristig in Gaza bleiben. 

Das passt gut mit dem Wunsch 
von US-Präsident Trump zusam-

men, in Gaza eine neue „Riviera des 
Nahen Ostens“ aufzubauen – Lu-
xushotels inklusive. Israelische Si-
cherheitsexperten warnen jedoch: 
Wenn Israels Militär Gaza besetzt 
und die dort lebenden zwei Millio-
nen Palästinenser versorgen muss, 
wäre das teuer und für Israels Trup-
pen gefährlich. Aus palästinensi-
scher Sicht wäre dieses Szenario 
ohnehin inakzeptabel. Da die Ha-
mas auch nicht daran denkt, sich 
aus Gaza zurückzuziehen, ist diese 
Option unwahrscheinlich. 

3. Ein langer Zermürbungskrieg, 
Hamas bleibt in Gaza
Aus heutiger Sicht die wahrschein-
lichste Option. Die Regierung hat 
Zehntausende Reservisten mobili-
siert, um die Operation in Gaza aus-
zudehnen. Netanjahus Koalition er-
klärte, die Armee werde die Hamas 
besiegen, indem sie mehrere Ar-
meebataillone längerfristig  dort sta-
tioniert. Militärexperten halten das 
aber für eine Fehlannahme. 

Die „Kommandeure für Israels Si-
cherheit“, eine Vereinigung von 250 
Ex-Generälen, warnen vor einem 
langen Krieg, der viele Soldaten, 

aber auch die Geiseln das Leben 
kosten, aber nicht zu einem Macht-
wechsel in Gaza führen werde. „Um 
zu zerstören, was von der Hamas 
noch übrig ist, und um jeden letzten 
Terroristen in Rafah oder Bet Lahia 
zu erreichen, wird man sehr viel 
Zeit brauchen“, sagt Ephraim Sneh, 
langjähriges Mitglied des Sicher-
heitskabinetts. Es gebe nur einen 
Weg, um die Hamas zu stürzen: den 
Aufbau einer alternativen palästi-
nensischen Führung. Das lehnt die 
israelische Regierung aber ab. 

4. Neue Führung in Gaza
Der sogenannte „Ägyptische Plan 
für Gaza“ sieht eine Entmachtung 

der Hamas vor. In Gaza soll dem-
nach eine palästinensische Verwal-
tung eingesetzt werden, die von ara-
bischen und westlichen Staaten 
kontrolliert wird. Diese Staaten sol-
len auch den Wiederaufbau in Gaza 
finanzieren. Der „Ägyptische Plan“ 
wurde von der Arabischen Liga an-
genommen, auch in Europa befür-
worten viele Staaten dieses Modell. 
Israels aktuelle rechtsnationale Re-
gierung lehnt den Plan jedoch ab. 

Egal, welches Szenario kommt: 
Da ein Ende des Krieges nicht ab-
sehbar ist, werden die nächsten Mo-
nate noch mehr Tote und mehr Ver-
wüstung im Gazastreifen bringen – 
und der Wiederaufbau wird noch 
länger dauern und teurer werden. 

Die Ausweitung des Kriegs belas-
tet auch Israels Wirtschaft schwer. 
Schon jetzt mussten alle Ministe-
rien sparen, um die in 19 Monaten 
Krieg angehäuften Schulden auszu-
gleichen. Das geht auf Kosten des 
Gesundheits- und Bildungssystems. 
Wenn erneut Zehntausende Reser-
visten eingezogen werden und ver-
sorgt werden müssen, kostet das 
weitere Milliarden Euro, die anders-
wo eingespart werden müssen. 

Völlige Zerstörung im Gazastreifen: Luftaufnahmen zeigen, wie es in Rafah aussieht.  pA / ASSOCIATED PRESS 

US-Präsident Donald Trump (r.) 
und Israels Ministerpräsident 
Benjamin Netanjahu.  DPA Images 

Wir hoffen aufrichtig, 
dass Deutschland

noch stärker wird und
wir noch mehr deutsche 
Führungsstärke in den 

europäischen und 
transatlantischen 

Beziehungen erleben.
Wolodymyr Selenskyj, ukrainischer 
Präsident, gratuliert Friedrich Merz.

Zitat des Tages

 Mario Lars 
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Wirtschaft

DAX   ° = auch im Euro Stoxx 50

Kanada / S&P TSX 
24.945,74 
-0,03% 

Deutschland 
DAX 23.249,65 -0,41% 
MDAX 29.350,23 -0,90% 
TecDAX 3.697,11 -1,27% 

USA / Dow Jones 
41.003,89 
-0,52% 
USA / Nasdaq 
17.735,07 
-0,61% 

China / B-Index 
257,85 +1,51% 
Hong Kong / Hang Seng 
22.665,13 +0,76% 

Aktuelle Börsendaten unter www.otz.de/boerse

Alle Kurse in Euro. Dax, MDax Xetra Kurse, üb-
rige Aktien Parkett Frankfurt. Thüringer Werte 
stehen ggf. unter den Indizes. Letzt gezahlte 
Jahresdividende. * = Vortageskurs oder letzt 
verfügbar. Edelmetalle = Degussa Goldhandel 
(Endkundenpreise), Heraeus.  
 
Ohne Gewähr. Quelle  

Nikkei = © Nihon 
Keizai Shimbun, Inc.

Leitbörsen im Überblick

IMDAXI 
Schluss 06.05. ± % 
Aixtron NA 12,60 -2,59 
Aroundtown 2,59 -1,67 
Aurubis 75,65 -0,98 
Auto1 Group 22,62 +3,29 
Bechtle 38,88 +0,41  

Bilfinger 76,00 -0,98 
Carl Zeiss Meditec 59,95 -1,07 
CTS Eventim 105,90 -0,28 
Delivery Hero 26,10 +0,15 
Dt. Wohnen Inh. 22,85 -0,22  

DWS Group 49,50 +2,87 
Evonik Industries 19,87 -0,75 
Evotec 7,29 -2,57 
flatexDEGIRO 23,86 -0,42 
Fraport 59,45 +0,34  

freenet NA 36,76 -1,24 
Fuchs Vz. 44,52 -2,11 
GEA Group 58,00 +0,09 
Gerresheimer 59,35 -2,63 
Hella 87,30 -0,91  

HelloFresh 9,36 -0,28 
Hensoldt 69,80 -2,04 
Hochtief 169,50 -2,47 
Hugo Boss NA 38,55 +5,85 
Jenoptik 17,96 -0,88  

Jungheinrich Vz. 32,16 -2,19 
K+S NA 15,66 +0,51 
Kion Group 37,78 -1,82 
Knorr-Bremse 88,60 +0,62 
Krones 131,40 -1,05  

Lanxess 25,92 -1,22 
LEG Immobilien 76,00 -0,59 
Lufthansa vNA 6,47 -2,24 
Nemetschek 121,00 -1,22 
Nordex 16,55 -0,60  

Puma 23,67 -0,59 

Rational 726,50 -5,34 
Redcare Pharmacy 123,70 -7,69 
RENK Group 58,74 +1,33 
RTL Group 32,55 +0,46 
 

Scout24 NA 107,10 +0,09 
Ströer & Co. 52,20 -0,76 
TAG Immobilien 14,55 -0,61 
Talanx NA 105,10 -0,57 
TeamViewer SE 11,16 -16,53 
 

thyssenkrupp 10,25 -0,49 
Traton 28,60 -2,46 
TUI 7,02 +0,17 
United Internet NA 20,70 -0,10 
Wacker Chemie 65,80 -0,15 

IWeitere Dt. AktienI 
Bechtle 38,88 +0,41 
Covestro 58,88 +0,93 
Deutsche Beteiligung 25,75 +0,78 
Dt. Pfandbriefbank 5,24 -2,15 
Fielmann Grp. 53,70 -0,92 
 

Ford Motor 9,15 +3,64 
Hornbach Hold. 102,40 +2,20 
Hypoport SE 204,50 -1,68 
Klöckner & Co. NA 6,91 -2,68 
paragon GmbH 2,08 +4,52 
 

PVA TePla 16,30 -2,69 
Rhön-Klinikum 15,30 +1,32 
Schott Pharma 25,45 +2,00 
Siltronic NA 35,90 -5,92 
Sixt St. 87,40 -0,06 
 

SMA Solar Techn. 16,13 -0,06 
Stabilus S.A 23,75 -5,75 
Stratec 24,10 ±0,00 

IThüringer WerteI 
Carl Zeiss Meditec 59,85 -1,24 
Dt. Eff. u. Wech.Bet. 0,26 -1,49 
Funkwerk - - 
GBS Software konv. 2,64 +2,33 
Hyrican 4,82 ±0,00  

IBU-Tec Advanced 5,64 ±0,00 
Intershop Communic. 1,68 +0,60 
Jenoptik 18,00 -1,48 
X-FAB 4,73 -2,36 

IAuslandsaktienI 
ABB NA (in sfr.) 44,69 -1,54 
American Express 245,05 -0,93 
Apple Inc. 175,74 -0,06 
BP PLC 4,21 -1,66 
Canon 27,59 +0,40  

Carrefour 13,49 -1,28 
Coca-Cola 62,97 -0,55 
Engie 18,26 +1,05 
Ericsson B 7,34 -0,22 
Exxon Mobil 92,38 -0,48  

GE Aerospace 181,40 -2,05 
Generali 33,48 -0,51 
GSK PLC 17,06 -0,29 
Honda Motor 9,01 -0,11 
IBM 220,00 -0,02  

InflaRX N.V. (in $) 1,53 -7,27 
Intel 17,62 -2,18 
Meta Platforms 521,10 -1,99 
Microsoft 385,45 +0,06 
Novartis NA (in sfr.) 92,92 -0,01  

Nvidia 100,00 -0,89 
Sony 22,50 +0,18 
Toyota 16,91 -0,53 
Vodafone 0,86 +1,66 

IEuro Stoxx 50 ohne DAXI 
AB Inbev 57,82 -1,03 
Adyen 1477,00 +0,61 
Ahold Delhaize 36,56 +0,63 
Air Liquide 184,26 -0,36 
ASML Hold. 605,70 -0,26  

AXA 40,82 -1,59 
Banco Santander 6,36 -0,16 
BBVA 12,33 -1,40 
BNP Paribas 75,97 -1,53 
Danone 74,72 -0,37  

Enel 7,71 -0,34 
Eni 12,67 +0,05 
EssilorLuxottica 253,30 -1,21 
Ferrari 420,50 +1,96 
Hermes Internat. 2459,00 -1,17  

Iberdrola 15,94 -0,03 
Inditex 47,60 -1,12 

ING Groep 17,89 -1,14 
Intesa Sanpaolo 4,77 -0,01 
Kering 174,96 -0,87  

L’Oréal 386,05 -0,90 
LVMH 490,25 -0,96 
Nokia 4,41 +0,48 
Nordea Bank AB 12,21 -1,73 
Pernod Ricard 96,92 +0,92  

Prosus 43,24 +0,86 
Safran 242,20 -1,58 
Sanofi S.A. 96,69 +0,20 
Schneider Electr. 212,30 -0,23 
St. Gobain 97,86 -0,45  

Stellantis 8,25 -0,90 
TotalEnergies 51,34 +1,20 
UniCredit 51,80 -0,48 
Vinci 125,70 -0,59 
Wolters Kluwer 156,65 +0,06 

Gewinner aus DAX und MDAX Verlierer
Hugo Boss NA 38,55 +5,85 % 
Fres. M.C.St. 48,43 +5,19 % 
Auto1 Group 22,62 +3,29 % 
 

TeamViewer SE 11,16 -16,53 % 
Redcare Ph. 123,70 -7,69 % 
Rational 726,50 -5,34 % 

Zinsen 
Alle Angaben in Prozent 06.05. 
Hauptrefi. ab 23.04.25 2,40 
Basiszins n. § 247 (BGB) 2,27 
Umlaufrendite 2,40 
US-Leitzins Fed Funds Rate 4,50 
Rendite Anleihen 3-5 Jahre 1,95 
Rendite Anleihen 5-8 Jahre 2,21 
Rendite Anleihen 8-15 Jahre 2,58 
Rentenindex 2,2414 

IMetalle & Rohstoffe
Edelmetalle (€) Ank.-Verk. 
Gold (1 oz) 2.908,50 3.103,90 
Gold (1 kg) 94.182,00 98.004,00 
Silber (1 kg) 867,50 1.227,01 
Platin (1 g) 31,11 
Palladium (1 g) 30,08 

NE-Metalle (€/100 kg) von - bis 
Aluminium 239,00 
ACI Kupfern. (cunova) 983,11 
Messing MS 58 I 756,00 - 770,00 

1€ entspricht 06.05. 
Australischer Dollar 1,7522 
Britisches Pfund 0,8469 
Dänische Kronen 7,4613 
Japanische Yen 161,6400 
Kanadischer Dollar 1,5629 
Norwegische Kronen 11,7015 
Polnischer Zloty 4,2748 
Schwedische Kronen 10,8800 
Schweizer Franken 0,9346 
Tschechische Kronen 24,9600 
Türkische Lira 43,7156 
Ungarische Forint 405,1500 
US-Dollar 1,1325 

EZB-Referenzkurse 

O DAX 23.249,65  - 0,41 % M Rohöl $/Barrel 
62,38  + 3,54 % 

O €uro in Dollar 
1,1325  - 0,16 % 

Indien / Sensex 
80.641,07 -0,19% 

Europa / Euro Stoxx 50 
5.263,38 -0,37% 

Brasilien / Bovespa 
133.744,13 +0,02% 

Japan / Nikkei 
36.830,69 (02.05.) +1,04% 

Kurs Veränd. 52 Wochen 
Schluss Div. 06.05. in % Hoch/Tief 

Kurs Veränd. 52 Wochen 
Schluss Div. 06.05. in % Hoch/Tief 

Henkel Vz. 2,04 68,62 -0,55 88,50/66,02 
Infineon NA° 0,35 29,40 -2,46 39,43/23,17 
Merc.Benz Gr.° 5,30 54,12 +0,35 73,42/45,60 
Merck 2,20 123,80 -1,55 177,00/110,45 
MTU Aero 2,00 322,10 -0,40 356,00/210,80 
Münch.R.vNA°20,00 596,60 +0,27 615,80/421,70 
Porsche AG Vz. 2,31 44,39 -2,18 86,16/40,43 
Porsche Vz. 2,56 36,66 +0,58 51,26/30,46 
Qiagen NV 37,81 -1,16 47,36/34,24 
Rheinmetall 5,701645,00 +1,11 1666,0/437,50 
RWE St. 1,10 33,20 -0,21 36,35/27,76 
SAP° 2,20 264,35 -1,12 283,50/165,26 
Sartorius Vz. 0,74 233,80 -0,76 299,40/166,05 
Siem.Energy 72,92 -0,57 73,38/21,55 
Siem.Health. 0,95 47,39 -1,23 58,48/41,21 
Siemens NA° 5,20 208,95 -1,09 244,85/150,68 
Symrise 1,10 104,55 ±0,00 125,00/88,56 
Vonovia NA 0,90 29,58 -0,24 33,93/24,03 
VW Vz.° 9,06 96,02 -0,66 123,95/78,86 
Zalando 31,13 -3,35 40,08/20,26 

Adidas NA° 0,70 204,80 -1,25 263,80/175,30 
Airbus° 3,00 156,62 -1,09 177,36/124,74 
Allianz vNA° 13,80 377,60 +0,67 378,00/238,30 
BASF NA° 2,25 42,38 -0,24 55,06/37,40 
Bayer NA° 0,11 24,05 -0,62 31,03/18,38 
Beiersdorf 1,00 121,60 -4,14 147,80/110,95 
BMW St.° 6,00 74,86 -0,21 104,65/62,96 
Brenntag NA 2,10 59,46 +0,30 78,28/51,70 
Commerzbank 0,35 24,57 +1,19 25,19/12,12 
Continental 2,50 71,78 +2,40 73,38/51,02 
Daimler Truck 1,90 35,56 -0,59 45,33/29,61 
Dt. Bank NA 0,45 23,71 -1,04 24,09/12,27 
Dt. Börse NA° 3,80 291,70 -0,44 294,30/175,90 
Dt. Post NA° 1,85 37,06 +0,32 44,27/30,96 
Dt. Telekom° 0,90 32,01 ±0,00 35,91/21,56 
E.ON NA 0,53 15,70 +1,19 15,70/10,44 
Fres. M.C.St. 1,19 48,43 +5,19 48,80/32,51 
Fresenius 42,62 +0,09 42,72/27,26 
Hann.Rück NA 7,20 287,60 -1,03 292,60/208,90 
Heidelb. Mat. 3,00 181,05 +0,70 182,20/85,60 

Erstellungszeit: 18.25 Uhr 
 

DIE BÖRSE

Ford verliert 
Milliarden durch 

US-Zölle
Umsatz des 

US-Autobauers um 
fünf Prozent gesunken

Dearborn. Der US-Autoriese Ford 
rechnet mit einer Milliardenbelas-
tung durch die Importzölle von Prä-
sident Donald Trump. Die Abgaben 
auf in die USA eingeführte Fahrzeu-
ge und Autoteile dürften den berei-
nigten operativen Gewinn in die-
sem Jahr um rund 1,5 Milliarden 
Dollar drücken, wie Ford mitteilte.

Trump hatte Zölle von 25 Prozent 
auf importierte Autos und Bauteile 
verhängt. Zugleich gibt es Ausnah-
men gemäß dem Handelsabkom-
men mit Mexiko und Kanada sowie 
eine Übergangsphase mit Erleichte-
rungen für Unternehmen mit Pro-
duktion in den USA. Eigentlich wer-
den die Zölle Ford voraussichtlich 
2,5 Milliarden Dollar kosten, wie Fi-
nanzchefin Sherry House sagte. 
Aber der Konzern gehe davon aus, 
mit verschiedenen Maßnahmen et-
wa eine Milliarde davon ausglei-
chen zu können. Beides seien „ge-
waltige Zahlen“, beklagte sich Ford-
Chef Jim Farley. Ford sucht nun 
nach schnellen Wegen, Zulieferun-
gen aus den USA auszubauen. Der 
Konzern befürchtet auch Störun-
gen in den globalen Lieferketten 
wegen der Folgen der Zölle.

Zugleich zogen US-Verbraucher 
in den vergangenen Wochen nach 
Möglichkeit Autokäufe vor, um den 
Zöllen zuvorzukommen. Ford griff 
in dieser Situation zu einer Rabatt-
aktion und konnte dadurch Markt-
anteile gewinnen. Im vergangenen 
Quartal sank der Umsatz im Jahres-
vergleich um fünf Prozent auf 40,7 
Milliarden Dollar. Unterm Strich 
sackte der Gewinn auf 471 Millio-
nen Dollar von 1,33 Milliarden Dol-
lar vor einem Jahr ab.

Auslöser war der Einbruch beim 
operativen Gewinn der Verbrenner-
sparte von 901 Millionen auf 96 Mil-
lionen Dollar. Bei den zweiten Ge-
winnbringer, den Nutzfahrzeugen, 
fiel das operative Ergebnis um 56 
Prozent auf 1,3 Milliarden Dollar. 
Bei Elektroautos reduzierte Ford 
den operativen Verlust auf 849 Mil-
lionen Dollar von gut 1,3 Milliarden 
Dollar vor einem Jahr. dpa

Ein Ford Mustang in einem Auto-
geschäft in Kalifornien.   BROWN / AFP 

Facebook-Chef Mark Zuckerberg unter Druck: Seinem Konzern wird fahrlässiger Umgang mit Daten vorgeworfen.  JIM WATSON / Anna Ross/dpa 

600 Euro von 
Zuckerberg – so 
kann es klappen

Facebook-Datenklau: Millionen betroffene 
Nutzer können auf eine Entschädigung hoffen. 

So einfach werden Kunden zu Mitklägern

Wolfgang Mulke

Berlin. Die Sammelklage des Bun-
desverbands der Verbraucherzen­-
tralen (vzbv) gegen den Mutterkon-
zern Meta von Facebook gewinnt 
an Fahrt. Das Bundesamt für Justiz 
hat das Klageregister nun eröffnet. 
Dort können sich Facebook-Nutzer 
eintragen lassen. Allein in Deutsch-
land sind etwa sechs Millionen Nut-
zer potenzielle Mitkläger.

Es geht dabei um Schadenersatz 
wegen unangemessenen Umgangs 
mit den persönlichen Daten der 
Nutzer. 2021 stellten Diebe, die 
Daten von weltweit einer halben 
Milliarde Facebook-Kunden ge-
stohlen hatten, die persönlichen In-
formationen ins Internet. Die illega-
le Aneignung wird als Scraping be-
zeichnet. Als Folge können betrof-
fene Nutzer mit unerwünschten 
Mails oder unzulässigen Werbean-
rufen belästigt werden. Meta hat 
nach eigenen Angaben bereits Tau-
sende Verfahren in dieser Angele-
genheit gewonnen. Der Konzern 
sieht keinen für einen Entschädi-
gungsanspruch ausreichenden 
Schaden durch den Datenklau.

Doch eine höchstrichterliche 
Entscheidung des Bundesgerichts-
hofes (BGH) im vergangenen No-
vember widerspricht dieser Sicht-
weise. Laut BGH kann alleine 
schon der Kontrollverlust über die 
eigenen Daten einen immateriellen 
Schaden darstellen. „Weder muss 
insoweit eine konkrete missbräuch-
liche Verwendung dieser Daten er-
folgt sein, noch bedarf es sonstiger 
zusätzlicher spürbarer negativer 
Folgen“, begründen die höchsten 

Richter ihre Entscheidung. Allein 
schon die Angst vor einem Daten-
missbrauch kann danach einen 
Schaden bedeuten. 

Der BGH hält eine Entschädi-
gung von 100 Euro in dem Muster-
verfahren für angemessen. Damit 
hat das Gericht eine Leitli-
nie für andere Gerichte 
in Deutschland ge-
setzt. Im Einzel-
fall kann der 
Schadenersatz 
deutlich höher 
ausfallen, etwa 
wenn mit den 
Daten auch ma-
terielle Schäden 
angerichtet wer-
den oder ein Nutzer 
nächtelang mit un-
erlaubten Anrufen malträ-
tiert wird. Doch mit 100 Euro hat 
das Gericht erst einmal einen wich-
tigen Richtwert gesetzt. 

Das sehen auch die Verbraucher-
zentralen so. „Mit dem BGH-Urteil 
im Rücken setzt sich der vzbv dafür 
ein, dass Betroffene des Facebook-
Datenlecks finanziell entschädigt 
werden“, sagt Jutta Gurkmann, die 
beim Verband für Verbraucherpoli-
tik zuständig ist. Der vzbv hat beim 
Oberlandesgericht Hamburg eine 
Musterfeststellungsklage einge-
reicht. Bei dieser Art von Sammel-
klage stellt ein Gericht fest, ob ein 
Schadenersatzanspruch der Kläger 
besteht. Bei einem Erfolg der Kläger 
dürfte es zu einem Vergleich beider 
Seiten und einer Zahlung an die 
Facebook-Nutzer kommen. 

Wann es zu einer Verhandlung 
kommt, ist derzeit noch offen. Je 

nach Fall will der vzbv weit mehr als 
100 Euro fordern. Der Verband will 
Beträge von bis zu 600 Euro feststel-
len lassen, „wenn beispielsweise 
neben der Facebook-ID, Name und 
Telefonnummer auch Wohnort, E-
Mail-Adresse, Geburtsdatum und 

Beziehungsstatus einer be-
troffenen Person öffent-

lich geworden sind“. 
Rechtlich geht es 

um einen Ver-
stoß gegen die 
Datenschutz-
Grundverord-
nung 
(DSGVO). Sie 

sieht vor, dass 
Unternehmen die 

Daten ihrer Kunden 
ordentlich schützen 

müssen. Sind diese Vorkeh-
rungen nicht ausreichend wirksam, 
kann ein Verstoß gegen die Verord-
nung vorliegen und einen Schaden-
ersatzanspruch begründen.

An dem Verfahren können sich 
alle vom Datenleck betroffenen 
Nutzer beteiligen. Es ist für sie als 
Mitkläger auch kostenlos. Voraus-
setzung ist der Eintrag in das Klage-
register beim Bundesamt für Justiz. 
Auf der Webseite www.bundesjus-
tizamt.de stellt die Behörde ein An-
meldeformular dafür bereit.

Eile ist nicht geboten. Denn eine 
Beteiligung an der Klage ist noch bis 
zu drei Wochen nach der letzten 
mündlichen Verhandlung mög-
lich. Der vzbv hat eine Webseite zur 
Sammelklage eingerichtet. Dort 
kann jedermann zunächst einmal 
herausfinden, ob er oder sie vom 
Datenleck überhaupt betroffen ist. 

Zu finden ist dieser Check 
unter www.sammelklagen.de/ver-
fahren/facebook. Der Verband will 
auch laufend über den Stand des 
Verfahrens informieren. Mit weni-
gen Klicks lässt sich ein möglicher 
Entschädigungsanspruch erfahren 
und ein Anschluss an die Klage 
durchführen. 

Klage auf eigene Rechnung 
hat keine Aussicht auf Erfolg
Eine Klage auf eigene Rechnung 
dürfte dagegen keine Aussicht auf 
Erfolg haben, denn etwaige Ansprü-
che sind inzwischen verjährt. Die 
rechtzeitig vor dem Ende des ver-
gangenen Jahres eingereichte Mus-
terfeststellungsklage hat die Verjäh-
rung für diese Kläger verhindert. Im 
vergangenen Jahr hatten sich auch 
Anwaltskanzleien im Internet um 
Facebook-Kunden als Klienten be-
müht. Im Unterschied zum vzbv las-
sen sich die privaten Anbieter ihre 
Dienste im Erfolgsfall in der Regel 
mit einem happigen Anteil an den 
erstrittenen Beträgen vergüten. 

Interessant ist die Entwicklung 
hin zu einer verbraucherfreundli-
chen Rechtsprechung auch, weil 
Datenlecks ebenfalls bei anderen 
Unternehmen vorgekommen sind 
oder vorkommen werden. Ähnliche 
Versäumnisse beim Datenschutz sa-
hen Rechtsanwälte zuletzt auch 
beim Urban Sports Club, bei Ticket-
master, Brillen.de der Stadt Dres-
den oder Deezer. Auch hier sind 
spezialisierte Kanzleien auf der Su-
che nach klagewilligen Klienten. 
Facebooks Mutterkonzern Meta 
selbst ließ eine Anfrage unserer Re-
daktion bisher unbeantwortet.

 Anna Ross/dpa 

Straßburg. Die EU-Kommission will 
Gaslieferungen aus Russland in den 
kommenden Jahren vollständig ver-
bieten. Dafür will die Kommission 
zwei Stufen vorschlagen: Zum En-
de 2025 will die Behörde kurzfristi-
ge Gaskäufe am sogenannten Spot-
markt verbieten, außerdem sollen 
Unternehmen keine neuen Verträge 
mehr schließen. Spätestens Ende 
2027 soll gar kein Gas mehr aus 
Russland in die EU fließen.

Russisches Pipelinegas und Flüs-
siggas (LNG) machten nach Kom-
missionsangaben 2024 rund 19 Pro-
zent der Gasimporte der 27 EU-
Staaten aus. Rund ein Drittel davon 
bezogen europäische Abnehmer 
demnach aus kurzfristigen Verträ-
gen, die einfacher kündbar sind. 
Diese will die Kommission ab Ende 
2025 verbieten.

Für bestehende langfristige Ver-
träge sieht die Kommission wegen 
der höheren Liefermenge eine län-
gere Übergangszeit vor. Stichtag für 
das endgültige Aus russischer Liefe-
rungen soll deshalb Ende 2027 sein. 
Für beide Schritte will die Kommis-
sion im kommenden Monat einen 
Gesetzesvorschlag vorlegen.

„Es ist jetzt an der Zeit, dass Euro-
pa seine Energiebeziehungen zu 
einem unzuverlässigen Lieferanten 
vollständig abbricht“, erklärte EU-
Kommissionspräsidentin Ursula 
von der Leyen. afp

EU-Kommission 
will russisches 
Gas verbieten

Berlin. Die Nachfrage nach Elektro-
autos zieht wieder deutlich an. Al-
lein im April wurden mehr als 
45.500 reine Batterie-Pkw neu zuge-
lassen, wie das Kraftfahrt-Bundes-
amt (KBA) mitteilte – fast 54 Pro-
zent mehr als im Vorjahresmonat. 
Nahezu jeder fünfte Neuwagen fuhr 
im April elektrisch (18,8 Prozent). 

Das liegt vor allem an steigenden 
Rabatten. „In Deutschland gibt es 
zwar die Umweltprämie nicht mehr, 
dafür stellt aber die sehr günstige 
Besteuerung von Elektro-Dienstwa-
gen einen erheblichen Anreiz für 
Unternehmen dar, auf Elektroautos 
umzusteigen“, teilte Constantin 
Gall von der Beratungsgesellschaft 
EY mit. Dennoch sei der Absatz 
deutlich niedriger als politisch er-
hofft: „Die Stückzahlen liegen weit 
unter dem, was vor einigen Jahren 
noch prognostiziert worden war“, 
betonte Gall. dpa

E-Autos legen bei 
Neuzulassungen 

um 54 Prozent zu
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Wirtschaft

Linke für Mindestlohn in Werkstätten
Wer wegen Behinderung in speziellen Einrichtungen arbeitet, erhält im Schnitt 220 Euro im Monat

Elena Rauch

Erfurt. In Thüringen arbeiten etwa 
9300 Menschen aufgrund einer Be-
hinderung in speziellen Werkstät-
ten. Für ihre Arbeit erhalten sie im 
Durchschnitt monatlich 220 Euro. 
Viel zu wenig für einen Lebens-
unterhalt. Den müssen sie aus einer 
EU-Rente oder Leistungen der 
Grundsicherung bestreiten.

Die Linken im Thüringer Land-
tag  fordern ein Ende dieser Praxis. 
„Wer arbeitet, hat ein Recht auf ein 
Einkommen, das zum Leben 
reicht“, erklärt die inklusionspoliti-
sche Sprecherin der Linken-Frak-
tion Katja Maurer. Dass in Werkstät-
ten kein Mindestlohn gezahlt wird, 

nennt sie einen Skandal.  Die Forde-
rung nach einem gesetzlichen Min-
destlohn in Werkstätten hätten sich 
die Behindertenbeauftragten von 
Bund und Ländern nie zu eigen ge-
macht, heißt es dagegen aus dem 
Büro des Thüringer Beauftragten 
Joachim Leibiger. 

Die Begründung: Beschäftigte in 
Werkstätten erhalten Vergünstigun-
gen wie  Kündigungsschutz, Ren-
tenansprüche ohne eigene Beiträge 
und nach 45 Jahren eine Rente, die 
höher sei als bei Menschen, die für 
Mindestlohn gearbeitet haben. Bei 
einem Mindestlohn müsste man 
diese Leistungen diskutieren. Auch 
unter Werkstatt-Beschäftigten seien 
die Meinungen geteilt, ob ihnen da-

mit gedient sei. Die Zahlung des 
Mindestlohns würden Auftragslage 
und Einnahmen der Werkstatt gar 
nicht hergeben, erklärt die Ge-

schäftsbereichsleiterin Ausbildung 
und Arbeit beim Lebenshilfe Werk 
Weimar/ Apolda e.V., Heike Buch-
horn. Eine Werkstatt sei kein Wirt-

schaftsbetrieb, sondern eine Reha-
bilitationseinrichtung mit dem Auf-
trag, die Beschäftigten, bei denen es 
möglich ist, auf den ersten Arbeits-
markt vorzubereiten.

Von den etwa 430 Beschäftigten 
in den Werkstätten würden sich je-
des Jahr rund 50 in einem Prakti-
kum oder auf einem Außenarbeits-
platz auf dem ersten Arbeitsmarkt 
ausprobieren. Den Sprung in regu-
läre Jobs schaffen aber jedes Jahr 
nur drei bis vier Menschen. Zu we-
nig, sagt Heike Buchhorn. Die 
Gründe sind vielfältig, vor allem sei-
en es Barrieren im Denken und 
mangelnde Information. Viele 
Unternehmen würden zum Beispiel 
gar nicht wissen, dass sie über das 

Budget für Arbeit einen Zuschuss 
für die Lohnkosten erhalten kön-
nen. Die geringe Nutzung dieses 
Förderinstruments kritisieren auch 
die Thüringer Linken. Die Zahlen 
geben ihnen recht. Laut Thüringer 
Sozialministerium gibt es aktuell ge-
rade einmal 61 Fälle, in denen das 
Budget genutzt wird.

Dabei sieht Joachim Leibiger da-
rin ein sehr gutes Instrument zur 
Schaffung inklusiver Arbeitsver-
hältnisse. Das Ziel bestehe ja darin, 
dass möglichst viele Menschen den 
Übergang aus der Werkstatt in ein 
reguläres Arbeitsverhältnis bewälti-
gen. Ein Mindestlohn in Werkstät-
ten würde jeglichen Anreiz zum 
Wechsel im Keim ersticken.

Näharbeit in 
einer Werk-
statt, in der 
Menschen 
mit Handicap 
beschäftigt 
sind.
 Martin Remmers /

 pa / dpa 

Streit um
fertig verpackte 

Leberwurst
Bundesverwaltungsgericht 

fällt Urteil

Leipzig. Das Gewicht von nicht ess-
baren Wursthüllen und Clips zum 
Verschließen darf nicht in die Füll-
menge der Wurst eingerechnet wer-
den. Das Bundesverwaltungsge-
richt in Leipzig gab am Dienstag 
dem Land Nordrhein-Westfalen 
recht. Der dortige Landesbetrieb 
für Mess- und Eichwesen hatte 2019 
die Etikettierung fertig verpackter 
Leberwürste eines örtlichen Her-
stellers beanstandet. (Az. 8 C 4.24)

In den untersuchten Produkten 
mit einer angegeben Füllmenge von 
130 Gramm waren demnach im 
Mittel nur 127,4 bis 127,7 Gramm 
„essbare Wurstmasse“ enthal-
ten. Dem Wursthersteller wurde die 
Vermarktung von Fertigpackungen 
mit Wurstwaren verboten, bei 
denen das Gewicht der nicht essba-
ren Clips und Hüllen nicht von der 
Füllmenge abgezogen wurde. 

Dagegen klagte der Hersteller. 
Das Verwaltungsgericht Münster 
wies die Klage zurück. Das Ober-
verwaltungsgericht Münster gab 
aber dem Hersteller recht und hob 
die Verbotsverfügung auf. Darauf-
hin wandte sich das Land ans Bun-
desverwaltungsgericht – mit Erfolg. 
Die Vermarktung der Fertigpackun-
gen, ohne das Gewicht der Hülle 
und Clips abzuziehen, durfte dem-
nach verboten werden. Die Verpa-
ckungen genügten nicht den gesetz-
lichen Anforderungen, wie das 
Bundesverwaltungsgericht ausführ-
te. Bei vorverpackten Lebensmit-
teln müsse die Nettofüllmenge an-
gegeben werden. Zur Nettofüllmen-
ge zähle bei den Wurstpackungen 
nur das Wurstbrät. Nicht essbare 
Hüllen und Verschlussclips gehör-
ten dagegen zur Verpackung. afp

Teag baut Wärmeversorgung aus
Über eine Tochterfirma in Ostthüringen größeres Engagement bei der Wärmewende

Bernd Jentsch

Erfurt/Rudolstadt. Thüringens kom-
munaler Energiedienstleiter, die 
Thüringer Energie AG (Teag) steigt 
immer stärker in das Geschäft mit 
der Wärmeversorgung im Freistaat 
ein. Das im Jahr 2018 gegründete 
Teag-Tochterunternehmen Thürin-
ger Wärme Service mit Sitz in Ru-
dolstadt versorgt demnach bereits 
heute rund 20.000 Haushalte in 
Thüringen mit Wärme. Der Wärme-
absatz liegt laut dem Unternehmen 
gegenwärtig bei rund 900 Gigawatt-
stunden. „Das Heizkraftwerk in 
Schwarza ist derzeit der größte 
Wärmeerzeuger in Thüringen“, be-
stätigte der Vorstandschef der Teag, 
Stefan Reindl.

Nach seinen Angaben verfügt die 
Firma Thüringer Wärme Service ak-
tuell über ein Wärmenetz von 28 Ki-
lometern Länge, welches bereits in 
Betrieb ist. Bis zum kommenden 
Jahr sollen Leitungen mit einer Län-
ge von 15 Kilometern hinzukom-
men, die derzeit im Bau sind.

„Rohrleitungen von rund zwan-
zig Kilometer Länge planen wir 
gegenwärtig, ihre Fertigstellung ist 
bis zum Jahr 2028 vorgesehen“, so 
Reindl. Das Tochterunternehmen 
der Teag beschäftigt derzeit 90 Mit-
arbeiter und versorgt Kunden in 
ganz Thüringen, darunter in Gera, 
Jena, Meiningen und Nordhausen.

Das Teag-Tochterunternehmen 
besitzt in Thüringen rund 70 Anla-
gen, die bei Unternehmen der Woh-
nungswirtschaft oder der Industrie 
im Einsatz sind. Laut Reindl wer-
den die betriebenen Projekte dabei 
zunehmend größer, dazu zählen die 
Wohnungswirtschaft in Bad Berka 
mit 2,5 Gigawattstunden Leistung 
oder die Wohnungswirtschaft Trip-
tis mit 4,5 Gigawattstunden. „Die 

innovative Wärmeversorgung gro-
ßer Wohnquartiere gewinnt nach 
anfänglichem Zögern derzeit an Be-
deutung“, versichert Stefan Reindl. 
So hat die Thüringer Wärme Service 
eine Lösung für die Energieversor-
gung der  Allgemeinen Wohnungs-
baugenossenschaft in Weida gefun-
den.

Die Wärmelieferung für rund 
1200 Wohnungen erfolgt demnach 
durch die Anlagenkombination aus 
einem Blockheizkraftwerk mit 
einer Wärmepumpe und einer Po-
wer-to-Heat-Anlage. Durch das Zu-
sammenspiel von drei Wärmeerzeu-
gern kann der Strom bei niedrigem 
Angebot in das Netz eingespeist 
werden und so Netzschwankungen 
ausgleichen. Bei hohen Strommen-

gen setzt der elektrische Wärmeer-
zeuger (Power-to-Heat) ein. Die um-
gesetzte Lösung ist dabei so erwei-
terbar, dass zukünftig eine vollstän-
dige Klimaneutralität erreicht wer-
den kann.

Um die Ziele der Energie- und 
Wärmewende zu erreichen setzt Fir-
ma Thüringer Wärme Service auch 
auf sogenannte „Kalte Nahwärme-
netze“, die Umweltwärme in Ge-
wässern, Luft oder der Erde nutzen. 
 Während Nahwärmenetze auf 
Grundlage von Erdwärme bereits in 
einigen Gemeinden umgesetzt wur-
den, ist Neumühle im Landkreis 
Greiz die erste Gemeinde in Thürin-
gen, die Flusswärme in Form eines 
„kalten Nahwärmenetzes“ nutzbar 
macht.  Aus dem Fluss „Weiße Els-

ter“ wird demnach ganzjährig Was-
ser mit Temperaturen zwischen 
zwei und fünfzehn Grad Celsius ge-
wonnen, das  durch Wärmepumpen 
auf bis zu sechzig Grad Celsius er-
hitzt wird. Neben einer Mühle, pro-
fitieren laut Teag auch einige kom-
munale Gebäude wie eine Feuer-
wehr, ein Kindergarten und eine Se-
niorenwohnanlage sowie ein kom-
munaler Wohnblock von der inno-
vativen Lösung.

Auch in der Industrie sind klima-
freundliche Wärmeversorgungs-
konzepte gefragt. So konnte sich 
die Teag-Tochter bei der Ausschrei-
bung gegen Konkurrenz durchset-
zen und den Zuschlag für die Ver-
sorgung des neuen Zeiss Campus in 
Jena erringen.

Die 33 Häuser des klimaneutralen Wohngebiets „Lehmkuhle“ in Werther (Kreis Nordhausen) werden 
über das Wärmenetz mit erneuerbarer Energie aus Sonne und Erdwärme versorgt.  Marco Kneise 

Unternehmen weitet Rohstoffsuche in Südniedersachsen aus
In der Region wird nach Kupfer, Blei, Gold oder Silber und nach Stein- und Kalisalzen gesucht. Firma ist auch in Thüringen aktiv

Hildesheim. Die Untersuchungen 
für eine Wiederaufnahme des Berg-
baus in Südniedersachsen werden 
ausgeweitet. Das Unternehmen An-
glo American Exploration Germa-
ny wird in der Region neben Metal-
len nun auch nach Salzen suchen, 
wie das niedersächsische Bergbau-
landesamt LBEG mitteilte. Die Fir-
ma, die auch in Thüringen aktiv ist, 
will demnach unter anderem Stein- 
und Kalisalze erkunden. Konkret 
geht es um eine gut 1961 Quadratki-

lometer große Fläche, die Leine-
Salz genannt wird. Sie liegt im west-
lichen Harzvorland, südlich von 
Salzgitter und Hildesheim sowie 
nördlich von Göttingen. Das Gebiet 
umfasst unter anderem Einbeck, 
Seesen und Herzberg am Harz. 

In diesem Gebiet sucht das Unter-
nehmen bereits nach Vorkommen 
von Kupfer, Blei, Gold oder Silber 
im Untergrund. Dazu startet von 
Hildesheim aus ein Messflugzeug 
mit einem Georadar. Die Erlaubnis 

für die Suche nach den Salzen gilt 
ebenso wie für die Suche nach den 
Metallen bis Ende 2028.

Rohstoffe wie Kupfer seien ent-
scheidend für die Energiewende 
und wirtschaftliche Entwicklung, 
hieß es von einer Sprecherin des bri-
tischen Mutterunternehmens. Das 
Unternehmen versuche daher, die 
Möglichkeiten zur verantwortungs-
vollen Rohstoffgewinnung auszu-
weiten. Ziel sei es, wichtige Rohstof-
fe wieder vermehrt in Europa zu för-

dern. Dazu gebe es  auch in Thürin-
gen Erkundungen und bereits Pro-
bebohrungen. Sollte das Unterneh-
men ausreichende Rohstoff-Vor-
kommen für einen wirtschaftlichen 
Abbau finden, wäre eine weitere Be-
willigung notwendig. 

Bereits seit Längerem suchen 
Wissenschaftler etwas weiter öst-
lich im Oberharz nach Rohstoffen, 
um eine neue Messtechnik zu er-
proben. Nach ersten Erkenntnissen 
der Fachleute gibt es Hinweise da-

rauf, dass im Harzer Untergrund 
noch selten Erze lagern könnten. 

Der Harz ist die größte und ältes-
te Bergbauregion Europas. Erste 
Hinweise auf Bergbau in der Mittel-
gebirgsregion reichen mehr als 
3000 Jahre zurück. Über viele Jahre 
wurden unter anderem Silber, Kup-
fer, Blei und Zink in großem Stil ab-
gebaut. Im 19. und 20. Jahrhundert 
fand der Bergbau im Harz langsam 
sein Ende. 2007 wurde das letzte 
Bergwerk geschlossen. dpa

Liter 06.05.2025 Vorwoche
bis 500 104,12-118,89 105,85-120,12
501-1000 100,57-107,76 102,43-111,05
1001-1500 93,91-96,98 95,31-99,23
1501-2500 91,19-94,53 93,22-97,57
2501-3500 89,54-92,87 92,43-96,26
3501-4500 88,67-92,09 91,59-95,32

Notierung Durchschnittspreise für Premium-
Heizöl in Euro je 100 Liter frei Verwendertank 
inkl. Mehrwertsteuer. Quelle: Verband für 
Energiehandel Südwest-Mitte. 

Heizölpreise

Jenoptik eröffnet 
Werk in Dresden 

mit Lichtshow
Konzern investiert knapp

100 Millionen Euro

Jörg Schurig

Dresden. Nach rund zweieinhalb 
Jahren Bauzeit hat der Jenoptik-
Konzern in Dresden ein neues Werk 
für Mikrooptik eröffnet. Mit knapp 
100 Millionen Euro sei es die größte 
Einzelinvestition der jüngeren Ge-
schichte, sagte Stefan Traeger, Vor-
standsvorsitzender der Jenoptik 
AG. Die neue Fabrik beschäftigt et-
wa 100 Mitarbeiter. 

Die Produktion erfolgt aus-
schließlich in Reinräumen, die 
höchste Anforderungen an Vibra-
tionsfreiheit und Temperaturstabili-
tät erfüllen müssen, hieß es. In Dres-
den sollen Spezial-Mikrooptiken 
und Sensoren für die Halbleiteraus-
rüstungsindustrie gefertigt werden, 
etwa auch für Anwendungen in der 
Künstlichen Intelligenz. 

Jenoptik ist seit 2007 in Dresden 
aktiv. Die bislang über die Stadt ver-
teilten Standorte sind nun unter 
einem Dach vereint. Neben Dres-
den fertigt das Unternehmen seine 
Hochpräzisions- und Mikroopti-
ken auch in Jena und Triptis (Saale-
Orla-Kreis), im schweizerischen 
Heerbrugg sowie an zwei Standor-
ten in den USA.

Sachsens Ministerpräsident Mi-
chael Kretschmer (CDU) bezeich-
nete die Innovation als „starkes Sig-
nal für Innovation und Zusammen-
arbeit im Silicon Saxony“, dem 
sächsischen Halbleiterzentrum in 
Dresden und Umgebung. Das neue 
Werk trage zur weiteren Entwick-
lung des europaweit einzigartigen 
Halbleiter-Ökosystems bei. 

„Wir haben uns bewusst für einen 
der wichtigsten Standorte der Halb-
leiterindustrie in Deutschland und 
Europa entschieden, an dem viele 
globale Unternehmen und For-
schungseinrichtungen der Branche 
vertreten sind“, betonte Vorstands-
chef Traeger bei der Eröffnungsfei-
er, die von einer Lichtshow gekrönt 
wurde. dpa
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Kultur & Freizeit

Ende November und Anfang De-
zember 1979.

Supertramp sind Ende der 70er-
Jahre Superstars, das zuvor veröf-
fentlichte Studioalbum „Breakfast 
in America“ schlägt musikalisch 
eine kommerziellere Richtung ein 
und ist das bis dato erfolgreichste 
der Band mit den Hit-Singles „The 
Logical Song“, „Take the long Way 
home“, „Goodbye Stranger“ und 
dem Titel-Song.

Die „Breakfast“-Tour ist mit mehr 
als 100 Konzerten der Höhepunkt 
der Bandkarriere. Der Bandfrieden 
soll nur noch ein weiteres Album 
und eine weitere Tour halten bevor 
Hodgson, Sänger der meisten 
Supertramp-Hits, die Band verlas-
sen wird.

eine lange Zeit eine größere Dichte 
an Supertramp-Hits: Bis heute wur-
den von der Platte etwa 18 Millio-
nen Exemplare verkauft.

Diesen Status erreichte das Al-
bum auch ohne optische Entspre-
chung. Videoaufnahmen der Tour, 
vor allem der Paris-Konzerte, gelten 
lange als Verschlusssache oder als 
verschollen. Mitschnitte der Paris-
Shows werden erst nach dem Jahr-
tausendwechsel entdeckt, angeb-
lich stark beschädigt und von Tier-
kot verschmutzt in der Scheune von 
Band-Schlagzeuger Bob Sieben-
burg. Eine restaurierte Fassung wird 
Ende 2012 auf DVD und Blu-Ray 
veröffentlicht – gegen den Willen 
der ehemaligen Köpfe der Gruppe, 
Davies und Hodgson.

Das Album hingegen gibt es aktu-
ell mit dem Segen der Band als Neu-
auflage. Mit neuem Cover – statt 
dem Arc de Triomphe ist der Eifel-
turm zu sehen, nicht weniger bunt 
in Szene gesetzt. Der Titel wurde 
von den Musikern ebenfalls geän-
dert: Die Scheibe firmiert nun unter 
„Live in Paris `79“. Auch Tracklist 
und Umfang sind neu: Statt Aus-
schnitten der beiden mitgeschnitte-
nen Paris-Konzerte gibt es auf Drei-
fach-LP oder Doppel-CD 22 statt 16 
Songs der beiden Shows. Erstmals 
ist nun auch „Give a little Bit“ in der 
Live-Fassung aus Paris zu hören.

Wir stellen vergessene, verkannte oder 
einst viel gehörte Alben vor. Alle Folgen: 
otz.de/lng

Die Live-Platte mit dem bunten 
Arc-de-Triomphe-Cover bietet für 
Fans einen dankbaren Querschnitt 
über das bisherige Schaffen von 
Supertramp und gilt bis in die 90er-
Jahre als inoffizielle Best of der 
Band. Nirgendwo sonst gibt es für 
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In „Die Gesetzlose“ erleben wir, wie 
eine aus der Gesellschaft ausgesto-
ßene Person von den Mitgliedern 
der „Hole in the Wall Gang“ aufge-
nommen wird. Wir lernen die ein-
zelnen Gang-Mitglieder kennen 
und erfahren zum Teil auch etwas 
über ihre Vorgeschichten, wie sie 
„Gesetzlose“ wurden. Wir wohnen 
ihnen bei beim Schmieden eines 
großen Überfalls, der dem bestehen-
den patriarchalen und rassistischen 
gesellschaftlichen System eine soli-
darische Struktur entgegen setzen 
möchte. Durch diesen Plan entsteht 
ein Konflikt in der Gruppe, der des-
sen Umsetzung zum Schwanken 
bringt.

Was sagt uns das Stück in der heuti-
gen Zeit?
„Die Gesetzlosen“ kann als Analo-
gie zu unser aktuellen politischen 
Situation betrachtet werden. In 
Deutschland erleben wir einen 
Rechtsruck. Dieser geht unter ande-
rem damit einher, dass bestimmte 
Lebensformen nicht mehr toleriert 
werden, da sie einer rechten Ideolo-

gie entgegen stehen. In den USA se-
hen wir das seit Trumps Amtsantritt 
in rasanter Geschwindigkeit. Plötz-
lich sind Abtreibungen verboten so-
wie die Verwendung bestimmter 
Wörter in offiziellen Dokumenten. 
Trans, intergeschlechtlichen und 
nicht-binären Menschen wird der 
korrekte Geschlechtseintrag im 
Pass verweigert und die Liste der 
schlimmen Dinge, die dort gesche-
hen, lässt sich noch fortsetzen.  Das 
Stück ist ein Appell an uns, das 
nicht zuzulassen. Es zeigt uns auf, 
dass Menschen durch systemati-
sche Strukturen ausgeschlossen 
werden – durch das Patriarchat, auf-
grund von sexistischen Strukturen, 
dem Kapitalismus und rechten 
Ideologien.

Ulrike Kern

Jena. 1894, der Wilde Westen: Nach 
einer mysteriösen Grippewelle 
herrscht Unfruchtbarkeit. Umso 
wichtiger, dass Frauen ihrer weibli-
chen Pflicht nachkommen, heira-
ten und gebären. Als die 17-jährige 
Ada jedoch trotz Ehe nicht schwan-
ger wird, verdächtigt man sie, mit 
einem Fluch belegt zu sein. Sie wird 
verstoßen und flieht – zur berüchtig-
ten „Hole in the Wall“-Gang. Doch 
einmal von der Gang aufgenom-
men, stellt Ada fest, dass die Gesetz-
losen eine Bande queerer und nicht-
konformer Außenseiter sind.

Anna North ist mit „Die Gesetz-
lose“ ein Roman über Genregren-
zen hinweg gelungen, der gnaden-
los und unterhaltsam zugleich das 
Recht auf Selbstbestimmung ser-
viert. Ab Donnerstag  kommt das 
Stück im Theaterhaus Jena in der 
Regie von Anne Sophie Kapsner auf 
die Bühne. 

Frau Kapsner, was dürfen die Zu-
schauer in Jena erwarten?

Thüringer 
Museen öffnen 
bei Aktionstag 

Interessantes Programm 
am 18. Mai

Heilbad Heiligenstadt. Auch beim 
diesjährigen internationalen Mu-
seumstag geben viele Museen in 
Thüringen Einblicke in die Mu-
seumsarbeit vor und hinter den Ku-
lissen. Die Gäste erwarten am 18. 
Mai ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit spannenden Führungen 
und Mitmachaktionen für Fami-
lien, wie der Museumsverband Thü-
ringen mitteilte. In vielen Einrich-
tungen ist der Eintritt demnach an 
diesem Tag frei.

Wegen der bundesweit zuneh-
menden Einsparungen im Kultur-
bereich stehe der Museumstag 2025 
unter einem ganz besonderen 
Stern. Mit dem Museumstag solle 
daran erinnert werden, „wie wichtig 
Museen im Leben aller Menschen 
sind und dass ihre unverzichtbare 
Arbeit nie zur Disposition stehen 
darf“, erklärte der Präsident des 
Museumsverbandes und Direktor 
der Altenburger Museen, Roland 
Krischke. Zahlreiche Museen betei-
ligten sich mit besonderen Aktio-
nen. Eine Übersicht über alle Veran-
staltungen findet sich auf der Inter-
netseite des Museumsverbandes. 
Die Auftaktveranstaltung findet in 
diesem Jahr im Eichsfeldmuseum in 
Heilbad Heiligenstadt statt (11 
Uhr). Dort soll es unter anderem um 
die Herausforderungen der Thürin-
ger Museen gehen. Der Internatio-
nale Museumstag findet in diesem 
Jahr zum 48. Mal statt. dpa

Marbach. Die Autorin und Choreo-
graphin Judith Kuckart hat ihren 
Vorlass an das Deutsche Literatur-
archiv Marbach übergeben. Darin 
enthalten sind Manuskripte und 
Materialsammlungen zu ihren Ro-
manen und anderen Veröffentli-
chungen, Briefe von Literaten wie 
Marcel Beyer, Margriet de Moor 
oder Wolfgang Hilbig. Wie das Lite-
raturarchiv am Dienstag mitteilte, 
gehören zum Vorlass auch Fotos, 
Plakate und Rezensionen zu Ku-
ckarts Arbeiten als Regisseurin und 
Choreographin. kna

Kuckart-Vorlass 
nach Marbach

Die verrückteste Gang 
des Wilden Westens in Jena

Anne Sophie Kapsner inszeniert Anna Norths Roman „Die Gesetzlose“ am Theaterhaus 

Wie wird die Botschaft auf die Bühne 
gebracht?
Der Abend setzt verschiedene Büh-
nen- und Stilmittel ein, um die Kom-
plexität des Themas zu unterstrei-
chen. Dabei ist er mit einem eigens 
komponierten Soundtrack und Vi-
deo untermalt. Die Inszenierung 
changiert zwischen unterhaltenden 
Western-Szenen und ernsthaften 
Konflikten. In einer Szene arbeiten 
wir mit aktuellen Zitaten von Politi-
kern, wodurch ein konkreter Bezug 
zu unserer heutigen Zeit geschaffen 
wird und deutlich wird, dass die Ge-
sellschaft, die wir in der Inszenie-
rung erleben, nicht in weiter Ferne 
ist. Vor allem diese Szene rüttelt 
wach. Der Abend macht dennoch 
auch Hoffnung.

Muss man das Original vorher ken-
nen?
Um das Theaterstück anzuschauen, 
muss man den Roman nicht gelesen 
haben. Das Publikum sollte ledig-
lich mit Lust auf Spiel und Verwand-
lung des „Western-Genres“ zu uns 
kommen.

Szene aus dem Stück mit Léa Zehaf als Ada (großes Bild). Mona Louisa-Melinka Hempel spielt Agnes New (kleines Bild).  Joachim Dette (2) 

Goethe-Medaille 
an türkischen 

Kulturförderer
Ehrung auch 

für „leise Revolutionäre“ 
aus Belgien und China

Berlin. Der seit 2017 in der Türkei 
inhaftierte Kulturförderer Osman 
Kavala erhält die Goethe-Medaille 
der Bundesrepublik Deutschland. 
Auch nach seiner Verhaftung leiste 
er weiter einen wichtigen Beitrag 
zur Friedens- und Versöhnungs-
arbeit in der Region, begründete das 
Goethe-Institut die Entscheidung.  
Auch die chinesische Sprachwis-
senschaftlerin Li Yuan und der bel-
gische Autor David Van Reybrouck 
werden mit dem Ehrenzeichen der 
Bundesrepublik gewürdigt. Die 
Auszeichnung soll am 28. August in 
Weimar verliehen werden.

„Wir erleben eine Welt der neuen 
Rauheit, in der demokratische Wer-
te vielfach unter Druck geraten. Ge-
rade jetzt brauchen wir kulturelle 
Verständigung und Menschen, die 
einen Unterschied machen“, sagte 
Gesche Joost, Präsidentin des Goe-
the-Instituts in Berlin. Der Vorsit-
zende der Kommission zur Verlei-
hung der Medaille, Thomas Ober-
ender, nannte die Geehrten „leise 
Revolutionäre“. 

Kavala hat nach Angaben des 
Goethe-Instituts 2002 die Organisa-
tion Anadolu Kültür in Istanbul ge-
gründet. Mit ihren Projekten stärke 
sie Menschenrechte, Kunst und 
Kultur. Seit 2017 sitzt der 67-Jährige 
in Haft. 2022 wurde er in einem 
international scharf kritisierten 
Prozess zu erschwerter lebenslan-
ger Haft verurteilt. Das Gericht 
sprach ihn des Umsturzversuches 
im Zusammenhang mit den Gezi-
Protesten schuldig. 

Li Yuan überzeugte die Auswahl-
Kommission mit ihrem Einsatz für 
Deutsch als Fremdsprache in Chi-
na. Mit ihrer Arbeit habe die Ger-
manistin den Lehrplan und die 
Unterrichtspraxis an chinesischen 
Schulen und Universitäten tiefgrei-
fend beeinflusst. 

Bei Van Reybrouck hob das Goe-
the-Institut seine Bücher über Süd-
afrika, den Kongo oder Indonesien 
hervor. Er mache Perspektiven 
sichtbar, die von der westlich domi-
nierten Geschichtsschreibung oft-
mals wenig beachtet würden. Seine 
Werke zählten zu den bedeutends-
ten Beiträgen im politischen Dis-
kurs der Gegenwart. dpa

Regisseurin 
Anne Sophie 
Kapsner aus 
München insze-
niert. Premiere 
ist am 8. Mai, 
20 Uhr in Jena. 
     Sophie Wanninger 

Mit Supertramp in der Stadt der Liebe

In der guten alten Zeit, als Alben  
das Maß aller Dinge waren, konn-
ten selbst Live-LPs Kultstatus erlan-
gen. Wie „Paris“ von Supertramp, 
veröffentlicht im Jahr 1980.

Es ist das erste Live-Album der 
Gruppe um Rick Davies und Roger 
Hodgson, aufgenommen bei zwei 
von vier Shows im Pavillon de Paris 

#langenichtgehört

Christian Werner über die
Neuauflage des Albums „Paris“

Frankfurt/Main. Die Oper Frankfurt 
wurde zuletzt zum achten Mal zum 
„Opernhaus des Jahres“ ge-
wählt. Auch das Programm der 
kommenden Spielzeit sei „wieder 
mal etwas unorthodox geraten“, 
kündigt Intendant Bernd Loebe an. 
Zu den zehn Premieren zählen 
neben Klassikern wie Mozarts „Co-
si fan tutte“ oder Puccinis „Turan-
dot“ zahlreiche Raritäten.  

Auf den weitgehend vergessenen 
Barock-Komponisten Agostino 
Steffani stieß Loebe buchstäblich 
mit den Füßen: Bei einem Besuch 
im Frankfurter Dom stand er un-
erwartet auf dessen Grabplatte –  
der Komponist starb 1728 in Frank-
furt. Auch die Komödie „Punch und 
Judy“ von Harrison Birtwistle oder 
„Bluthochzeit“ von Wolfgang Fort-
ner gehören nicht zu den Klassi-
kern. dpa

Frankfurt plant 
wieder Raritäten
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dessen werden die Journalisten zu 
Live-Reportern einer Geiselnahme 
israelischer Sportler durch ein pa-
lästinensisches Terrorkommando.

Daneben sind fünf weitere Filme 
in der Kategorie bester Spielfilm 
vorgeschlagen. Dazu gehört das 
Drama „In Liebe, Eure Hilde“ von 
Andreas Dresen mit Liv Lisa Fries. 
Es erzählt auf bewegende Art von 
der NS-Widerstandskämpferin Hil-
de Coppi (1909–1943).

Chancen hat „Die Saat des heili-
gen Feigenbaums“ von Mohammad 
Rasoulof über die Massenproteste 
im Iran nach dem Tod der jungen 
Kurdin Jina Mahsa Amini im Sep-

tember 2022. Der Politthriller war 
2025 für einen Oscar nominiert.

Mit „Islands“ ist der neue Film 
von Jan-Ole Gerster („Oh Boy“) im 
Rennen. Der Inselthriller handelt 
von einem Tennislehrer auf Fuerte-
ventura und einem mysteriösen Ver-
schwinden. Nominiert sind auch 
der Musikfilm „Köln 75“ von Ido 
Fluk über das „Köln Concert“ des 
Jazzmusikers Keith Jarrett sowie 
das Drama „Vena“. Chiara Fleisch-
hacker erzählt darin von einer wer-
denden Mutter, die Drogenproble-
me hat und ins Gefängnis muss.

Verliehen werden Preise in meh-
reren Kategorien – darunter Regie, 

Drehbuch und Schauspielleistun-
gen. Alexander Scheer und Sam Ri-
ley sind jeweils doppelt nominiert. 
Scheer kann auf eine Auszeichnung 
als bester Nebendarsteller in „Köln 
75“ oder für „In Liebe, Eure Hilde“ 
hoffen, der Brite Riley für die beste 
männliche Hauptrolle in „Islands“ 
und „Cranko“. 

In der Kategorie beste weibliche 
Nebenrolle hat unter anderem Leo-
nie Benesch für „September 5“ 
Chancen. Als beste Hauptdarstelle-
rin sind Liv Lisa Fries („In Liebe, 
Eure Hilde“), Mala Emde („Köln 
75“) und Emma Nova („Vena“) no-
miniert. 

Casting-Direktorin An Dorthe 
Braker erhält den Ehrenpreis der 
Deutschen Filmakademie. Eine Lo-
la in der Kategorie besucherstärks-
ter Film geht an den Kinderfilm 
„Die Schule der magischen Tiere 3“.

Der Preis muss erstmals nun ohne 
Preisgelder auskommen. Die bis-
lang mit drei Millionen Euro dotier-
ten Nominierungen und Auszeich-
nungen aus öffentlichen Geldern 
werden im Zuge der Filmförderung 
umgewidmet.

Die 75. Ausgabe des Filmpreises 
aus Berlin überträgt das ZDF ab 19 
Uhr in der Mediathek sowie zeitver-
setzt ab 23.30 Uhr linear. dpa

 Kassenschlager erlebt 100. Auflage
Steffen Mensching lädt zur Rudolstädter Rateshow „MMM – Was bin ich?“ ein. Roberto Blanco war auch dabei 

Dresden. Im Dresdner Lipsiusbau 
sind in einer estnisch-deutschen 
Kunstausstellung von Donnerstag 
an Werke unter anderem von Ger-
hard Richter und Arvo Pärt zu erle-
ben. Die Ausstellung widme sich 
unter dem Titel „Spiegel im Spiegel“ 
historischen Parallelen beider Län-
der und künstlerischen Beziehun-
gen, sagte der Generaldirektor der 
Staatlichen Kunstsammlungen 
Dresden, Bernd Ebert. Es ist das ers-
te gemeinsame Projekt der Kunst-
sammlungen und des Estnischen 
Kunstmuseums in Tallinn. Die Aus-
stellung vereint  rund 150 Gemälde, 
Grafiken, Objekte sowie Video- und 
Klanginstallationen. Im Zentrum 
steht die Freundschaft zwischen 
Pärt (89) und Richter (93). Zu sehen 
sind auch fotografische Kopien von 
Richters „Birkenau-Zyklus“ zum 
Holocaust. epd

Deutsch-estnische 
Ausstellung 

Ulrike Merkel

Rudolstadt. Im Sommer 2014 ist Ro-
berto Blanco als Stargast der belieb-
ten Rudolstädter Theatershow 
„MMM – Was bin ich?“ geladen. 
Doch damals ist völlig unklar, ob er 
erscheinen wird. „Es gab einen 
Haftbefehl in Deutschland gegen 
ihn“, erinnert sich Rudolstadts In-
tendant Steffen Mensching. Der 
Schlagersänger habe damals in der 
Schweiz gelebt, und seine Exfrau 
habe eine Alimenten-Klage gegen 
ihn eingereicht. „Aber er kam 
dann.“ 

Damit standen seinerzeit zwei 
Robertos auf der Bühne: Roberto 
Blanco und Roberto Lembke. Letz-
terer ist seit 2008 der fiktive Gastge-
ber des heiteren Berufe-Ratens in 
Rudolstadt – und wird stets vom 
Theaterchef persönlich gespielt.

Vorbild für die Theatershow ist 
TV-Klassiker mit Robert Lembke
Name von Gastgeber und Show lei-
ten sich vom einst populären TV-
Quiz mit Robert Lembke ab. „Was 
bin ich? Das heitere Beruferaten“ 
im Ersten genoss zwischen den 50-
er- und 80er-Jahren Kultstatus. Ähn-
licher Beliebtheit erfreut sich die 
Thüringer Theateradaption. An die-
sem Mittwoch, 7. Mai, präsentiert 
das Theater Rudolstadt die 100. 
Ausgabe seiner intelligenten Unter-
haltungsshow.

Die Karten sind schon seit Mona-
ten ausverkauft. Wie so oft, wenn 
der Dauerbrenner auf dem Spiel-
plan steht. Auch für die Freiluftver-
anstaltung Ende Juni sind keine Ti-
ckets mehr erhältlich. Theaterspre-
cherin Friederike Lüdde empfiehlt, 

Der Ablauf ähnelt dem TV-Vor-
bild. Ein Rate-Team, bestehend aus 
Schauspielern, muss die Berufe von 
drei Gästen herausfinden. Außer-
dem gilt es, einen Stargast und eine 
bekannte historische Persönlich-
keit, die von einem Ensemblemit-
glied dargestellt wird, zu entlarven.

Zu den Stargästen gehörten Alf-
red Biolek, Gunther Emmerlich, 
Bata Illic, Ulrich Wickert, Heike 
Drechsler und Friedrich Schorlem-
mer. Unter den zu erratenden Beru-
fen waren klassische wie Tischler, 
aber auch seltene Exemplare wie 
Gartenzwerg-Designer, Hypnoti-
seur und Besamer. Auch eine Por-
nodarstellerin war schon zu Gast. 

Die Vorbereitungen laufen stets 
konspirativ. Sicherheitslücken gelte 
es bis in die Maske zu schließen, 
sagt der Intendant scherzhaft. Und 
selbst die Stars, die für die Shows an-
reisen, sind angehalten, sich vor 
ihrem Auftritt nicht im Stadtbild zu 
zeigen.

Showtitel stand ursprünglich für 
„Menschings munterer Mittwoch“
Und wie viele Ausgaben wird es 
noch geben? „Ich mache das, bis ich 
hier weggehe“, sagt Steffen Men-
sching. Der Vertrag des 66-Jährigen 
läuft noch bis 2029. „Aber wenn die 
Thüringer nicht irgendwann mal 
anfangen, vernünftiger zu wählen 
und ihr eigenes Leben vernünftiger 
zu gestalten, bin ich möglicherweise 
auch schon eher weg“, betont er.

Das MMM im Showtitel stand üb-
rigens ursprünglich für „Mensch-
ings munterer Mittwoch“. Es war 
ein Arbeitstitel, unter dem sich sei-
nerzeit noch andere Veranstaltun-
gen subsumieren sollten.

sich zu Beginn der neuen Spielzeit 
die begehrten Karten zu sichern. In 
jeder Saison gibt es sechs Shows – 
fünf Indoor-Ausgaben, eine Out-
door-Variante im Bühnenbild des 
Sommertheaters auf der Heidecks-
burg.

Bis auf die erste Veranstaltung sei-
en alle ausverkauft gewesen, ent-
sinnt sich Intendant Mensching. 
Summa summarum hatte die Reihe 
somit an die 30.000 Zuschauer. 

Gestartet wurde mit Menschings 
Amtsantritt 2008. Der Theaterchef 

wollte damals neue Publikums-
schichten erreichen. Und das ging 
auf. Längst hat das Format ein Fan-
publikum. Eine Zuschauerin hat 
fast jede Show gesehen. Bei den Vie-
ren, bei denen sie fernblieb, hatte sie 
Urlaub.

Roberto Blanco bei der Berufe-Rate-Show „MMM – Was bin ich?“ in Rudolstadt.   Tim Bartholomäus 

Nike Wagner 
wird in Weimar 

geehrt
Franz-Liszt-Ehrenpreis 
für die Ex-Intendantin 

des Kunstfestes
Weimar. Die Publizistin und Drama-
turgin Nike Wagner ist die Preisträ-
gerin des Franz-Liszt-Ehrenpreises 
2025.  Wie die Hochschule für Mu-
sik in Weimar am Dienstag mitteil-
te, würdige sie gemeinsam mit der 
Neuen Liszt-Stiftung Wagners he-
rausragende Verdienste um das 
Werk des Komponisten und Kla-
viervirtuosen.

Die undotierte Auszeichnung 
wird anlässlich des 150. Jahrestages 
von Liszts Besuch der „Großher-
zoglichen Orchesterschule“ am 
Donnerstag, 15. Mai, verliehen. Ni-
ke Wagner hat sich laut Jury-Be-
gründung in herausragender Weise 
um das Werk ihres Ururgroßvaters 
Franz Liszt (1811–1886) verdient 
gemacht. In Weimar sei die Musik- 
und Literaturwissenschaftlerin vor 
allem als wirkmächtige und kreati-
ve Intendantin des Kunstfests „pèle-
rinages“ von 2004 bis 2013 in Erin-
nerung geblieben. Zudem habe sie 
als Vorsitzende des Ehrenkomitees 
zum Thüringer Themenjahr 2011 
„Franz Liszt. Ein Europäer in Thü-
ringen“ wichtige Akzente gesetzt.

Wenige Stunden vor der Preisver-
leihung wird Nike Wagner in einer 
weiteren Rolle in Weimar zu erle-
ben sein. Sie eröffnet als Schirmher-
rin das „Refugium Franz Liszt“, das 
neue Privatmuseum der Weimarer 
Wohnstätte GmbH in Zusammen-
arbeit mit der Deutschen Liszt-Ge-
sellschaft. epd

Berlin. Ein packendes Drama, mi-
nuziös und unaufgeregt erzählt: Mit 
zehn Nominierungen gilt der Thril-
ler „September 5“ über das Olym-
pia-Attentat 1972 in München als 
Favorit beim Deutschen Filmpreis. 
Am Freitag entscheidet sich, wer die 
Lola mit nach Hause nimmt. Dann 
wird mit dem Deutschen Filmpreis 
eine der wichtigsten Auszeichnun-
gen der Branche verliehen.

„September 5“ des Schweizer Re-
gisseurs Tim Fehlbaum erzählt die 
Geschehnisse beim Olympia-Atten-
tat aus der Sicht eines US-amerika-
nischen Fernsehteams, das über die 
Wettkämpfe berichten sollte. Statt-

Was man zum Deutschen Filmpreis 2025 wissen muss
Am Freitag wird eine der wichtigsten Auszeichnungen vergeben. Wer ist für Lolas nominiert, was ist neu? Ein Überblick

Anzeige
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Wetterlage

Deutschland

Unsere Region

Hoher Luftdruck von den Britischen Inseln bis Westskandinavien bringt auch 
dem nördlichen Mitteleuropa freundliches und meist trockenes Wetter. Im  
Alpenraum gehen noch zum Teil länger anhaltende Regenfälle nieder.

Personen mit Erkrankungen der 
Atemwege müssen sich auf Atem-
beschwerden einstellen. Anfangs 
kommt es bei Patienten mit hohem 
Blutdruck zu Kreislaufproblemen, sie 
lassen aber im Laufe des Tages nach.  
Für Wetterfühlige beginnt der Tag 
häufig mit Kopfschmerzen, die eben-
falls später abklingen.

Teilweise scheint die Sonne, aber sonst überwiegen Wolken-
felder. Dabei bleibt es in vielen Gebieten trocken. Über die Mit-
telgebirge ziehen dichtere Wolken, aus denen örtlich Regen-
tropfen fallen. Auch am Alpenrand gehen zeitweise Regen-
güsse und ab 1400 Metern Höhe Schneefälle nieder. 

Immer wieder ziehen dichte Wolkenfelder über uns hinweg. Hin und wieder zeigt 
sich aber auch die Sonne. Vereinzelt gehen Regenschauer nieder. 9 bis 16 Grad 
werden maximal erreicht. Der Wind weht schwach bis mäßig aus Nordost.
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Im Mai zartes und duftiges Gras,  
gibt gute Milch ohn’ Unterlass.

Bauernregel
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Gestern; 1-h-Mittel; Angaben in Mikrogramm/m3 Luft

bald-Renner-Straße 1 a, Tel. 03641 /
 531655.
Rudolstadt
Theater im Stadthaus, MMM - Was bin 
ich?, Rateshow, 19.30 Uhr, Platz der 
Opfer des Faschismus 1, Tel. 03672 /
 422766.
Saalfeld
Feengrotten, Thüringens Wunder tief 
im Berg, Führungen und mehr für Kin-
der und Erwachsene, 10-18 Uhr, Feen-
grottenweg 2, Tel. 03671 / 55040.
Feste
Gera
Hofwiesenpark, Frühlingsvolksfest, 14-
22 Uhr, Am Sommerbad 64 x.
Messen, Märkte, Börsen
Gera
Markt, Gärtnermarkt, 7-16 Uhr.
Saalfeld
Villa Bergfried, Gärtnerhaus, Pflanzen-
tauschbörse, 14 Uhr, Bergfried 1, 
Tel. 03671 / 598270.
Führungen
Gera
Bundesarchiv - Stasi-Unterlagen-
Archiv, Archivführung, 16 Uhr, Her-
mann-Drechsler-Straße 1, Tel. 0365 /
 55180.
Historische Geraer Höhler, Führung 
durch die Geraer Bierlagerungsstätten, 
13, 15 Uhr, Nicolaiberg 3, Tel. 0365 /
 8381470.
Lehesten
Technisches Denkmal Historischer 
Schieferbergbau Lehesten, Führung, 
10.30, 13 Uhr, Staatsbruch 17, 
Tel. 036653 / 26270.
Wurzbach
Technisches Schaudenkmal Gießerei 
Heinrichshütte, Führung und Mu-
seumsbesichtigung, 13 Uhr, Leuten-
berger Straße 44, Tel. 036652 /
 22717.
Bildung
Bad Lobenstein
Stadtbibliothek, Kati Naumann: Was 
uns erinnern lässt . . ., Lesung, 19 Uhr, 
Straße der Jugend 10 b, Tel. 036651 /
 2076.
Gera
Freikirche der Siebenten-Tags-Adven-
tisten, Tabuthema Altern und Sterben, 
Vortrag, 19 Uhr, Handwerkstraße 2, 
Tel. 0365 / 8009399.
Volkshochschule Aenne Biermann, Ein 
Poet im wahrsten Sinne des Wortes. Jo-
hann Christian Günther zum 300. Ge-
burtstag, Vortrag, 17 Uhr, Talstraße 3, 
Tel. 0365 / 5525930.
Triptis
Stadtbibliothek, Das Schweigen der 
Väter, musikalische Lesung, 19 Uhr, 
Markt 8, Tel. 036482 / 32234.

Tickets Ticketinfo in allen TA I OTZ I 
TLZ Pressehäusern, bei Service-
Partnern sowie in angeschlossenen 
Tourist-Informationen. Online unter 
www.ticketshop-thueringen.de sowie 
unter 0361 / 227 5 227.
Alle Angaben ohne Gewähr.

Saalgärten 1 b
Funny Birds - Das Gelbe vom Ei, 20 
Uhr. 20 Uhr. 
Saalfeld
Cineplex
Blankenburger Straße 8 - 10
Die Legende von Ochi, 17 Uhr. Moon, 
der Panda, 17 Uhr. Thunderbolts* 3D, 
17, 19.30 Uhr. Ein Minecraft Film, 
17.15 Uhr. Thunderbolts*, 19.15 Uhr. 
The Amateur, 19.30 Uhr. Until Dawn, 
19.45 Uhr. 

Schleiz
Neues Kino im Hörsaal
Löhmaerweg 2
Moon, der Panda, 17 Uhr. September 
5, 20 Uhr. 
Wurzbach
Filmtheater
Haslersbergweg 8
Moon, der Panda, 16.30 Uhr. Beating 
Hearts, 19.30 Uhr. 
Zeulenroda-Triebes
Kreuzkirche, VIVA-Kulturforum
Windmühlenstr. 33
Heaven Stood Still: Musik und Leben 
des Willy Deville, 20 Uhr. 
Bühne
Theater
Altenburg
Theaterzelt, In 80 Tagen um die Welt, 
17 Uhr, Teichstraße, Zufahrt über Zwi-
ckauer Straße, Tel. 0365 / 8279105.
Kabarett & Comedy
Gera
Kabarett Fettnäppchen (im Rathaus-
höhler), Zwei sind auch ein gutes Trio, 
17 Uhr, Markt 1, Tel. 0365 / 23131.
Konzerte
Gera
Theater, 9. Philharmonisches Konzert, 
19.30 Uhr, Theaterplatz 1, Tel. 0365 /
 8279105.
Jena
F-Haus, Eläkeläiset (Humppa, Polka, In-
die), 20 Uhr, Johannisplatz 14, 
Tel. 03641 / 55810.
Kubus - Zentrum für Kultur, Begegnung 
und Sport, Musik für den Frieden, 
18.30 Uhr, Theobald-Renner-Straße 1 
a, Tel. 03641 / 531655.
Ausstellung
Altenburg
Lindenau-Museum, Kunstwand: Strö-

mungen. Gerhard Altenbourg und Tho-
mas Ranft, 12-18 Uhr, Kunstgasse 1, 
Tel. 03447 / 89553.
Residenzschloss, Herzogliche Gemä-
cher des 18./19. Jahrhunderts, 10-17 
Uhr, Skatheimat - Leben und Werk des 
Skatmalers Otto Pech, 10-17 Uhr, 
Spielkarten aus fünf Jahrhunderten, 
10-17 Uhr, Waffensammlung, Uhren-
sammlung, Sibyllenkabinett, 10-17 
Uhr, Schloß 2 - 4, Tel. 03447 /
 512712.

Bad Lobenstein
Regionalmuseum, Ein Bild und seine 
Geschichte, 10-17 Uhr, Schloßberg 
20, Tel. 036651 / 2492.
Gera
Haus Schulenburg, Getanzter Raum 
(Jean Kirsten), 10-17 Uhr, Straße des 
Friedens 120, Tel. 0365 / 8264141.
Museum für Angewandte Kunst, Art dé-
co und Funktionalismus, 11-17 Uhr, Ein 
Brief aus Haifa, 11-17 Uhr, Greizer 
Straße 37, Tel. 0365 / 8381431.
Museum für Naturkunde, Der Tagebau 
Caaschwitz, 11-17 Uhr, Giganten der 
letzten Eiszeit - Von Höhlenhyänen und 
Wollhaarnashörnern, 11-17 Uhr, Nico-
laiberg 3, Tel. 0365 / 52003.
Orangerie, Wirklichkeit als Malerei 
(Alexander Wolfgang), 11-17 Uhr, 
Orangerieplatz 1, Tel. 0365 /
 8384253.
Stadtmuseum, Romantisches Gera - 
Bürgerliches Leben im 19. Jahrhundert 
in den Werken der Malerfamilie Fi-
scher, 11-17 Uhr, Von der ersten Be-
siedlung bis heute - Die Geschichte von 
Gera, 11-17 Uhr, Museumsplatz 1, 
Tel. 0365 / 8381471.
Greiz
Oberes Schloss, Die Alchemie der Ex-
pression - Kunst als ewige Metamor-
phose, 10-16 Uhr, Multimediales Ge-
schichtserlebnis, 10-16 Uhr, Oberes 
Schloß 7, Tel. 03661 / 703411.
Sommerpalais, Jean Racine: Der große 
Tragödiendichter des Barock, 11-17 
Uhr, Parksommerpalais 1, Tel. 03661 /
 70580.
Unteres Schloss, Die Alchemie der Ex-
pression - Kunst als ewige Metamor-
phose, 10-16 Uhr, Burgplatz 12, 
Tel. 03661 / 689815.
Hermsdorf
Rathaus, Verein für Regional- und 
Technikgeschichte (Seiteneingang), 

Dokumente und Objekte aus der 
Hermsdorfer Geschichte, 15-17 Uhr, 
Eisenberger Straße 56.
Nöbdenitz
Thümmelhaus - Kultur- und Bildungs-
werkstatt (Alter Pfarrhof), Tausendjäh-
rigen Eiche, Hans Wilhelm von Thüm-
mel, Rittergut und Kirche Nöbdenitz, 
Anmeldung: Tel. 0176 / 52313597, 
10-16 Uhr, Dorfstraße 29.
Posterstein

Burg Posterstein, Taktvoll - Musik vom 
Salon zur Musikschule, 10-17 Uhr, 
Burgberg 1, Tel. 034496 / 22595.
Ronneburg
Bergbaumuseum, Der Uranerzbergbau 
in Thüringen, 10-16 Uhr, Bahnhofstra-
ße 2, Tel. 036602 / 937926.
Rudolstadt
Schillerhaus, Schillers Rudolstädter 
Sommer 1788, 11-17 Uhr, Schillerstra-
ße 25, Tel. 03672 / 486470.
Schloss Heidecksburg, Rococo en Mi-
niature - Die Schlösser der gepriesenen 
Insel ( Miniatur), 10-17 Uhr, Zwischen 
Museum, Kunst und Flucht: Hanna Hof-
mann-Stirnemann, 11-17 Uhr, Schloß-
bezirk 1, Tel. 03672 / 42900.
Saalfeld
Saale-Galerie, Max Roßner (Grafik), 10-
17 Uhr, Brudergasse 9, Tel. 03671 /
 6179670.
Stadtmuseum Franziskanerkloster, 
Saalfelder Stadt- und Regionalge-
schichte von der Steinzeit bis zum 20. 
Jahrhundert, 10-17 Uhr, Münzplatz 5, 
Tel. 03671 / 598471.
Stadttor Darrtor, Von Schurken, Hen-
kern und Scharfrichtern, 9-18 Uhr, Hin-
ter dem Graben 13.
Stadttor Oberes Tor, Von Kaufleuten 
und Torwächtern um 1600, 9-18 Uhr, 
Obere Straße.
Stadttor Saaltor, Von Kräuterfrauen, 
Apothekern und Heilern im 17. Jahr-
hundert, 9-18 Uhr, Puschkinstraße.
Wurzbach
Kunsthaus Müller/ Museum für Stein-
druck, Siegfried Prölss: Tänzer und 
Fotograf, 10-12, 15-18 Uhr, Markt 6, 
Tel. 036652 / 35911.
Freizeit
Jena
Kubus - Zentrum für Kultur, Begegnung 
und Sport, Tanz-Cafe, 14 Uhr, Theo-

Veranstaltungen für Ostthüringen

Kino
Altenburg
Capitol
Teichplan 16
Thunderbolts* 3D, 14.30, 17.15, 20 
Uhr. Bambi - Eine Lebensgeschichte 
aus dem Wald, 15 Uhr. Ein Minecraft 
Film, 15, 19.45 Uhr. Die Legende von 
Ochi, 15.15, 17.30 Uhr. Moon, der 
Panda, 15.15 Uhr. The Amateur, 17 
Uhr. Ein Minecraft Film 3D, 17.15 Uhr. 
Drop - Tödliches Date, 17.30 Uhr. Rust 
- Legende des Westens, 19.30 Uhr. 
The Accountant 2, 19.45 Uhr. Until 
Dawn, 19.45 Uhr. 
Bad Lobenstein
Kino am Park
Straße der Jugend 10 b
Ein Minecraft Film, 15.30 Uhr. Moon, 
der Panda, 15.30 Uhr. Captain Ameri-
ca: Brave New World, 18 Uhr. Das gro-
ße Los - 1 Insel, 40 Einwohner, 2 Be-
trüger, 18 Uhr. 
Gera
Metropol Kino
Leipziger Straße 24
Die Legende von Ochi, 14.10, 18.10 
Uhr. Konklave, 15.15 Uhr. Ein Mine-
craft Film, 15.45, 18 Uhr. Bambi - Eine 
Lebensgeschichte aus dem Wald, 
16.10 Uhr. Der Pinguin meines Le-
bens, 17.45, 20.15 Uhr. Der Meister 
und Margarita, 20 Uhr. The Assess-
ment, 20.30 Uhr. 
Greiz
UT99 Kinocenter
Thomasstraße 6
Thunderbolts* 3D, 14.15, 17, 20 Uhr. 
Ein Minecraft Film, 14.30 Uhr. Moon, 
der Panda, 14.30 Uhr. Schneewitt-
chen, 14.30 Uhr. The Accountant 2, 
17, 20 Uhr. Ein Minecraft Film 3D, 
17.15, 20.15 Uhr. The Amateur, 
17.15, 20.15 Uhr. 
Jena
CineStar
Holzmarkt 1
Ein Minecraft Film, 14, 17.15, 19.30 
Uhr. Thunderbolts* 3D, 14.15, 17.15, 
20.15 Uhr. Die Legende von Ochi, 
14.30, 17 Uhr. Ein Mädchen namens 
Willow, 14.30 Uhr. Bambi - Eine Le-
bensgeschichte aus dem Wald, 14.45 
Uhr. Moon, der Panda, 14.45 Uhr. 
Schneewittchen, 15, 17 Uhr. Ein Mine-
craft Film 3D, 15.15, 17.50 Uhr. Thun-
derbolts*, 16.30, 19.30 Uhr. Until 
Dawn, 16.50, 20.30 Uhr. Voilà, Papa! - 
Der fast perfekte Schwiegersohn, 
17.40 Uhr. Pretty Woman, 19.45 Uhr. 
The Amateur, 19.45 Uhr. Blood & Sin-
ners, 20 Uhr. The Accountant 2, 20 
Uhr. 
Kino am Markt
Markt 5
Die Legende von Ochi, 18, 20.15 Uhr. 
Flow, 18.30 Uhr. Warfare, 20.30 Uhr. 
Kino im Schillerhof
Helmboldstraße 1
Der Meister und Margarita, 17 Uhr. Der 
Pinguin meines Lebens, 17.30 Uhr. 
Mit der Faust in die Welt schlagen, 20 
Uhr. Der Meister und Margarita, 20.15 
Uhr. 
Rudolstadt
Kino Saalgärten

Wurzel

Daten vom 
Handy 

sicher löschen

Ich möchte mein altes Smartphone 
verkaufen. Wie kann ich sensible 
Daten –  vor allem Fotos, Nachrich-
ten und Kontakte –  sicher löschen? 

Bevor Sie Ihre persönlichen Daten 
auf dem Smartphone löschen, soll-
ten Sie alle Daten, die Sie behalten 
möchten, sichern. Diese können 
Sie auf einem Computer, einer ex-
ternen Festplatte oder in einer 
Cloud speichern. Wenn Sie Ihr 
Smartphone mit Ihrem Google-
Konto oder Ihrer Apple-ID syn-
chronisieren, können Sie Fotos, 
Kontakte  Co. bei einem Handy-
wechsel direkt übernehmen.

Entfernen Sie die Sim-Karte aus 
Ihrem Smartphone. Darauf sind oft 
persönliche Daten wie Telefonnum-
mern oder Kontaktdaten gespei-
chert. Falls vorhanden, entfernen 
Sie außerdem die Speicherkarte. 

Bevor Sie das Gerät auf die 
Werkseinstellungen zurücksetzen, 
sollten Sie die Daten so verschlüs-
seln, dass sie nach dem Löschen 
nicht wieder hergestellt werden 
können. Bei Apple-Geräten sind die 
Daten seit der Version iOS 8 (2014) 
standardmäßig verschlüsselt. Bei 
Android-Geräten kann man die 
Verschlüsselung ab der Version 6.0 
in den Einstellungen unter dem Me-
nüpunkt „Sicherheit“ einstellen. 

Besonders bei älteren Smart-
phones, deren interner Speicher 
nicht verschlüsselt werden kann, 
sollten Sie den integrierten Spei-
cher mit belanglosen Daten über-
schreiben. Dazu löschen Sie zuerst 
die Daten, dann können Sie den in-
ternen Speicher überschreiben. Das 
ist zum Beispiel möglich, indem Sie 
eine weiße Wand so lange filmen, 
bis der Speicher voll ist. Wenn Sie si-
chergehen wollen, sollten Sie das 
auch bei neueren Geräten machen. 
Nun können Sie Ihr Handy auf 
Werkseinstellungen zurücksetzen. 
Das geht je nach Hersteller und Be-
triebssystem üblicherweise in den 
Einstellungen unter „System“ oder 
„Allgemeine Verwaltung“.

Verbrauchertelefon: Freitag, 9. Mai,
9 bis 10 Uhr, 0361 / 227 5555.

Verbrauchertipp

Nicole Schneider, Juristin der
Verbraucherzentrale Thüringen 
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DIE AKTUELLSTEN TV-TIPPS

Kreuzworträtsel:

Sudoku:

Jede Woche
 GEWINNEN

Rufen Sie uns an 
und nennen Sie uns die Lösung 

des Rätsels oder des Sudokus:

01378 / 904 438  *
oder eine SMS an: 99 6 99** 
mit OTZ.Lösung.Anschrift 

* 0,50 €/Anruf  /  ** 0,50 €/SMS / 
Gewinner werden schriftlich benachrichtigt / 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen /
Ein Gewinnspiel der Funke Medien Thüringen

a b c

1 2 3 4 5 6

Teilnahme-
schluss: 

Heute 24 Uhr

50 €

***** mäßig  ***** durchschnittlich  ***** gut  ***** sehr gut  ***** herausragend

Das TV-Programm wird Ihnen präsentiert von Ihrer                         - Redaktion.

5.00 FAKT J 5.30 ARD-Morgenma-
gazin J 9.05 Hubert und Staller J 
Krimiserie 9.55 Gottesdienst zur 
Wahl des Papstes J Gottesdienst 
12.00 Tagess.  J 12.10 ZDF-Mit-
tagsmagazin J 14.00 Tagess.  J 
14.10 Rote Rosen J Telenovela

22.00	 Plusminus J Magazin 
Mod.: Alev Seker. Finanzen, 
Gesundheit, Umwelt, Mo-
bilität – Plusminus ist das 
hintergründige Wirtschafts-
magazin der ARD.

22.30	 Tagesthemen J Nachr.
23.05	 Maischberger J Talk
  0.20	 Tagesschau J Nachr.
  0.30	 ***** Die Freibadclique 

J Drama (D/CZ 2018)  
Mit Jonathan Berlin,  
Andreas Warmbrunn

20.15 Die Freibadclique J 
D/CZ 2018. Mit Jonathan Berlin 
Der Sommer 1944 ist der letzte, 
den fünf 16-jährige Freunde un-
beschwert gemeinsam im Freibad 
verbringen können.� *****

DRAMA

5.30 ARD-Morgenmagazin J 9.05 
Volle Kanne J 10.30 Notruf Hafen-
kante J 11.15 SOKO Wismar J Kri-
miserie Die Moorleiche 12.00 heute 
J 12.10 ZDF-Mittagsmagazin J 
14.00 heute – in Deutschland 14.15 
Die Küchenschlacht. Show

9.45 Hofgeschichten – Ackern zwi-
schen Alpen und Ostsee J 10.35 
Elefant, Tiger & Co.  J 11.00 In al-
ler Freundschaft J 12.30 Die Liebe 
ein Traum J Romanze (D/A 2008) 
14.00 MDR um 2 J 14.25 Elefant, 
Tiger & Co.  J Reportagereihe

21.45	 heute journal J Nachr.
22.15	 auslandsjournal J
22.45	 Die Spur J Dokureihe
23.15	 sportstudio UEFA 

Champions League 
J Highlights, Analysen, 
Interviews. Zusammen-
fassung der Spiele: Inter 
Mailand – FC Barcelona, 
Paris Saint-Germain –  
FC Arsenal

  0.00	 Markus Lanz J Talk
  0.45	 heute journal update

21.15	 Exakt – Das Nachrich-
tenmagazin J U. a.: In 
letzter Minute – Warum 
kurz vor Kriegsende ein  
Zug mit deportierten  
Juden gerettet wurde

21.45	 MDR aktuell J Nachr.
22.10	 ***** Tatort: Der Irre 

Iwan J Krimireihe (D 
2014) Mit Christian Ulmen

23.35	 Schubert. Echse.  
Und... J Show

  0.05	 extra 3 J Magazin

20.15 Friesland: Feuer- ...
... teufel J D 2023. Eine Brand-
serie erschüttert die Region,  
es gibt Tote. Ein Verdächtiger 
steht in Verbindung mit einer 
der betroffenen Familien.� *****

KRIMIREIHE
20.15 Fakt ist! Aus ...
... Magdeburg J Gäste:  
Sven Schulze, Tino Chrupalla, 
Kristin-Marie Schwietzer. Wie  
viel Osten steckt in der  
neuen Bundesregierung?

TALKSHOW

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 
6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 
Punkt 8 9.00 Gute Zeiten, schlechte 
Zeiten 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich 
Wetzel – Das Strafgericht 11.00 
Barbara Salesch – Das Strafgericht 
12.00 Punkt 12. Magazin

22.15	 RTL Direkt Nachr.
22.35	 stern TV Magazin 

U. a.: „Gesichert rechtsext-
remistisch”: Sollte die AfD 
verboten werden? / Büro-
kratie kostet Milliarden:  
Der Kampf gegen  
den Verwaltungsirrsinn

  0.00	 RTL Nachtjournal
  0.25	 RTL Nachtjournal 

Spezial: F1-Legende 
Sebastian Vettel  
im Interview

20.15 Du gewinnst hier ...
... nicht die Million bei Stefan  
Raab. Papstwahl Special. Stefan 
Raab moderiert eine Show, in der 
Kandidaten in Quiz und Duellen 
um eine Million kämpfen.

SHOW

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen 
10.00 Klinik am Südring Durch-
kreuzte Pläne / Fatale Heimlichtu-
ereien / Auf der Flucht 13.00 Auf 
Streife – Die Spezialisten. Repor-
tage Rettung wider Willen / Das 
Eigenbrauer-Syndrom

22.35	 TopTen! Der Ge-
schmacks-Countdown 
J Dokumentationsreihe 
Crazy, ready, go! – Außer-
gewöhnliches Fast Food

23.35	 Der SAT.1 Fertiggerich-
te-Check! J Fastfood  
für Zuhause. Mitwirkende:  
Stefano Zarrella

  1.35	 TopTen! Der Ge-
schmacks-Countdown 
J Crazy, ready, go! – Außer-
gewöhnliches Fast Food

20.15 Der SAT.1 Fertig- ...
... gerichte-Check! J Fastfood für 
Zuhause. Currywurst, Pommes, 
Chicken Nuggets – Stefano und 
Dr. Lück testen Fast-Food-Klassi-
ker aus dem Supermarkt.

REPORTAGEREIHE

5.30 CSI: Miami 6.05 CSI: NY 7.55 
CSI: Vegas 9.35 vox nachrichten 
9.40 CSI: Vegas. Wunden der Weih-
nachtsnacht / Hitzewelle / General 
gegen Hippie 12.20 CSI: Miami. 
Krimiserie Ferien ohne Ende / CSI: 
Meine Nanny / Guerillas im Nebel

22.20	 Feuer, Wasser, Erde, 
Luft – Retter in ihrem 
Element Dokureihe. In 
einem Waldgebiet wird eine 
bewusstlose Frau geborgen

  0.25	 vox nachrichten
  0.45	 Medical Detectives 

– Geheimnisse  
der Gerichtsmedizin 
Dokureihe. Todsichere 
Jobs / Bar jeder Reife

  2.35	 Snapped – Wenn  
Frauen töten Doku-Soap

20.15 Doc Caro
Doc Caro untersucht die Zu-
nahme von Jugendgewalt und 
deren Ursachen, einschließlich  
der Rolle sozialer Medien und  
des familiären Umfelds. 

SONSTIGE

5.40 Blue Bloods – Crime Scene 
New York J 6.25 Navy CIS J 10.05 
Bull J Krimiserie Eingeschneit / 
Falsch Positiv / Der Feind im Kopf / 
Die zynische Jury 13.50 Castle J 
Krimiserie. Ein Haufen Kläffer / Der 
blaue Schmetterling

22.35	 ***** Stirb Langsam 
– Ein guter Tag zum 
Sterben J Actionthriller 
(USA/GB/H 2013) Mit 
Bruce Willis, Jai Courtney 
McClane gerät mit seinem 
Sohn in Moskau zwischen 
die Fronten von Polizei  
und Gangstern.

  0.30	 ***** Miami Vice J 
Actionthriller (USA/ 
D/PAR/UR 2006)  
Mit Colin Farrell

20.15 Ender’s Game – ...
... Das große Spiel J USA 2013 
Ender Wiggin wird vom Militär 
rekrutiert, um den Kampf gegen 
die Formics, eine feindliche  
Alien-Rasse, anzuführen.� *****

SCI-FI-FILM

12.00 Die Schnäppchenhäuser – Je-
der Cent zählt. Doku-Soap 12.55 Die 
Schnäppchenhäuser – Der Traum 
vom Eigenheim: Wir ziehen ein. Do-
ku-Soap 13.55 Hartz und herzlich – 
Tag für Tag Benz-Baracken. Doku-
Soap. U. a.: Böse Stimmen

21.40	 Kampf der Realitystars 
Show. Moderation:  
Arabella Kiesbauer

23.25	 Willkommen bei  
Familie Weiß Doku- 
Soap. Normaler Wahnsinn 
einer Großfamilie

  0.30	 Der Trödeltrupp –  
Das Geld liegt im Keller 
Doku-Soap. Otto, Sükrü und 
Mauro bei Frank / Mauro, 
Otto und Sükrü bei Ger-
hard / Sükrü bei Anton

20.15 Kampf der ...
... Realitystars. Ex-“Alles was 
zählt“-Star Bela Klentze, „Love 
Island“-Granate Laura Blond und 
Reality-Urgestein Frank Fuss-
broich ziehen in die Sala ein.

SHOW

6.30 taff 7.45 Galileo 8.50 How I 
Met Your Mother J 9.15 The Middle 
J 9.45 Two and a Half Men J 11.10 
Young Sheldon J 11.35 The Big 
Bang Theory J 12.55 How I Met 
Your Mother J 13.20 The Middle J 
13.50 Two and a Half Men J

23.20	 Duell um die Welt 
J Show. Best of der 
Elemente (3): Feuer. Mit 
Joko Winterscheidt, Klaas 
Heufer-Umlauf Joko & Klaas 
präsentieren ihre Highlights 
des Elements Feuer.

  2.35	 World Wide Wohnzim-
mer Show. Dennis und 
Benni Wolter begrüßen 
Promi-Gäste zum Talk  
und Studiospielen.

  2.50	 ProSieben :newstime

20.15 Joko & Klaas ...
... gegen ProSieben J Joko & 
Klaas fordern ihren Haus- und 
Hofsender ProSieben wieder 
zum unverhältnismäßigen Duell 
heraus. Mod.: Steven Gätjen

SHOW

10.10 Das Waisenhaus für wilde 
Tiere – Abenteuer Afrika J 11.00 
Geheimprojekt Korallenriff – Wun-
der der Karibik J 11.45 Sturm der 
Liebe J 12.35 Wer weiß denn so-
was?  J 13.20 Quizduell – Olymp J 
14.10 Familie Dr. Kleist J

21.15	 Kontrovers J U. a.:  
Bundesregierung – Der 
Kanzler und die Bayern

21.45	 BR24 J Nachrichten
22.00	 Kroatiens Adria –  

ein bedrohtes  
Urlaubsparadies? J

22.45	 Die letzten  
Zeitzeugen J Doku-
mentarfilm (D 2019)

  0.05	 Zeugin der Zeit: Beate 
Klarsfeld – Die Nazi-
jägerin Dokumentation

20.15 Jetzt red i J
Konklave in Rom – Was  
erwarten wir vom neuen Papst? 
Bürger diskutieren mit Verant-
wortlichen über aktuelle  
Themen im Freistaat. 

DISKUSSION

8.55 Inside Skyline Frankfurt J 
9.40 Rote Rosen J 10.30 Sturm der 
Liebe J 11.20 Frau Pfarrer & Herr 
Priester J Drama (D 2016) 12.50 
WaPo Bodensee J 13.35 Gefragt – 
Gejagt: Allein gegen alle J 14.20 
WaPo Berlin J Krimiserie

11.10 Mirette ermittelt 12.25 The 
Garfield Show 12.50 Minus Drei 
und die wilde Lucy J 13.15 Ernest 
& Rebecca J 13.35 Die beste Klas-
se Deutschlands 2025 – Frühjahr 
J 13.45 ECHT friends J 14.10 
Schloss Einstein – Erfurt J

21.00	 Mittendrin – Flughafen 
Frankfurt J Dokumenta-
tionsreihe. Fliegen von zu 
Hause – Rocco und sein  
gigantischer Flugsimulator

21.45	 hessenschau Magazin
22.00	 7 Tage ... J Reportage-

reihe. unter Busfahrern
22.30	 Boxen trotz Baby? J 

Dokumentation
23.00	 Mord mit Aussicht J 

Krimiserie. Klingelingeling / 
Moorleiche. Mit C. Peters

18.50	 Unser Sandmännchen 
J Reihe. Rita und das 
Krokodil: „Blaubeeren”

19.00	 Mia and me J  
Das sprechende Einhorn

19.25	 Nina und die wilden 
Tiere J Ein kleines Panzer-
nashorn wird groß

19.50	 logo! J Magazin
20.00	 KiKA Live J Magazin
20.10	 Durch die Wildnis – 

Das Abenteuer deines 
Lebens J Doku-Soap

20.15 Mex J
U. a.: Von wegen nachhaltig – wa-
rum Fliegen und Fast Fashion in 
ist / Ausgebraut – wie wir vom 
Bier-König zum Bier-Muffel wur-
den. Mod.: Claudia Schick

MAGAZIN
18.35 Maari – ...
... Abenteuer am Riff J D 2022-
2024. Auf dem Ausflug der 
Vorschule in den Tangwald ent-
deckt Fin, dass er sein Kuscheltier 
Kuschelwurmi verloren hat. 

ANIMESERIE

13.20	 Traumorte J Dokureihe
14.05	 Die Europa-Saga J  

U. a.: Woher wir kommen – 
wer wir sind / Woran wir 
glauben – was wir denken

18.30	 nano. Magazin
19.00	 heute J Nachrichten
19.20	 Kulturzeit. Magazin
20.00	 Tagesschau J Nachr.
20.15	 Vom Krieg zum 

Frieden – Wege der 
Versöhnung Doku

21.15	 Krieg der Zukunft J
22.00	 ZIB 2 J Nachrichten
22.25	 Klondike. Kriegsdrama (UA/

TRK 22) Mit Oksana Cher-
kashyna, Sergey Shadrin

  0.00	 10vor10. Nachrichten

12.25	 Stadt Land Kunst. Magazin
14.00	 Viper in der Faust. Drama 

(F/GB 2004) Mit Catherine 
Frot, Jacques Villeret

16.00	 Strände Europas. Doku
17.50	 Baumeister des Tierreichs
18.30	 Kultur im Tierreich
19.20	 Arte Journal. Nachr.
19.40	 Türkische Teppichkultur  

am Ende?Reportage
20.15	 Lion: Der lange Weg 

nach Hause Drama  
(GB/USA/AUS 2016) Mit 
Dev Patel, Nicole Kidman

22.05	 King Kong, Monster und 
Mythos. Dokufilm (F 2024)

23.10	 Eiskalte Grenze. Dokumen-
tarfilm (D/PL 2023)

16.00	 phoenix vor ort. Bericht 
LIVE Konklave aus Rom

16.45	 Blackbox Konklave –  
Die geheime Papstwahl

17.30	 phoenix der tag. Nachr.
18.30	 Durch das bayerische Al-

penland J Dokumentation
18.45	 Alpen in Gefahr – Klima-

krise in den Bergen. Doku
20.00	 Tagesschau J Nachr.
20.15	 Das Wüstenparadies – 

Auf Inseln und Fest-
land J Dokumentation

21.00	 Das Wüstenparadies – Zwi-
schen Felsen und Kakteen

21.45	 heute-journal J Nachr.
22.15	 phoenix runde. Diskussion
23.00	 phoenix der tag. Nachr.

16.15	 Wer weiß denn sowas? 
17.00	 NDR Info J Nachr.
17.10	 Leopard & Co. J
18.00	 Ländermagazine
18.15	 Luxus als Beruf – Im  

Dienste für die Reichen J
18.45	 DAS! J Magazin
19.30	 Ländermagazine
20.00	 Tagesschau J Nachr.
20.15	 Ein Jahr auf unserer 

Erde J Dokureihe
21.00	 Verschollen im Zweiten 

Weltkrieg – Die lange Suche 
nach den Vermissten J

21.45	 NDR Info J Nachr.
22.00	 extra 3 J Magazin
22.45	 Olaf Scholz J Doku
  0.15	 extra 3 J Magazin

16.15	 In aller Freundschaft – Die 
jungen Ärzte J Arztserie

17.05	 Panda & Co. J
17.53	 Unser Sandmännchen
18.00	 DER TAG in Berlin & Bran-

denburg J Nachrichten
19.30	 rbb24 Abendschau J
20.00	 Tagesschau J Nachr.
20.15	 Geheimnisvolle Orte J 

Dokureihe. Willkür hinter 
Gittern – Potsdams Gefäng-
nis in der Lindenstraße

21.00	 Schlachtfeld Berlin J
21.45	 rbb24 J Nachrichten
22.00	 Berlin und Brandenburg 

unterm Hakenkreuz J Doku
23.30	 Willy – Verrat am Kanzler 

Dokumentarfilm (D 2024)

14.05	 The Rookie. Krimiserie. Le-
ben und Tod / Fünf Minuten

15.30	 Death in Paradise 
Krimiserie. Der Mann, den 
es nicht gab / Mord gegen 
Liebe. Mit Kris Marshall

17.15	 The Rookie. Krimiserie. Le-
ben und Tod / Fünf Minuten

18.35	 Duell der Gartenprofis 
19.20	 Bares für Rares J Magazin
20.15	 Terra X – Wettlauf um 

die Welt J Doku-Soap
21.45	 Der Untergang. Drama 

(D/A/I 2004) Mit Bruno 
Ganz, Alexandra Maria Lara

  0.05	 Napola – Elite für den 
Führer. Drama (D 2004) Mit 
Max Riemelt, Tom Schilling

Türkische Teppichkultur am Ende?
ARTE, 19.40 UHR Die Türkei ist für ihre Teppichkunst 
berühmt – doch die jahrhundertealte Tradition ist in 
Gefahr. Maschinell gefertigte Massenware ist billiger als 
Handarbeit. Damla Saydam in Bergama versucht, die  
einzigartige Teppichkultur ihrer Heimat zu bewahren.

REPORTAGE

Lion: Der lange Weg 
nach Hause
ARTE, 20.15 UHR Indien 1986: 
Der fünfjährige Saroo (Sunny Pa-
war) schläft im Zug ein und landet 
in Kalkutta, wo er ins Waisenhaus 
gesteckt wird. Ein australisches 

Ehepaar adoptiert ihn. 20 Jahre später lässt Saroo der 
Gedanke an seine Herkunft keine Ruhe.�  * * * * *

DRAMA

Der SAT.1 Fertig- 
gerichte-Check!
SAT.1, 20.15 UHR Currywurst, 
Pommes, Chicken Nuggets _ 
schnelle Snacks, die man sonst 
vom Imbiss kennt, gibt es längst 
als Fertiggericht für die heimische 

Küche. Stefano Zarrella (Foto) und Dr. Stephan Lück tes-
ten einige Fast-Food-Klassiker aus dem Supermarkt.

REPORTAGE

Widder 21.3.-20.4. Stier 21.4.-20.5.

Zwilling 21.5.-21.6. Krebs 22.6.-22.7. 

Löwe 23.7.-23.8.  Jungfrau 24.8.-23.9.

Waage 24.9.-23.10. Skorpion 24.10.-22.11. 

Schütze 23.11.-21.12. Steinbock 22.12.-20.1. 

Wasserm. 21.1.-19.2. Fische 20.2.-20.3. 

HOROSKOP AM 07.05.2025

Achten Sie liebevoll 
auf die Bedürfnisse Ihres 
Partners. Dadurch wird 
sich die Harmonie zwi-
schen Ihnen festigen.

Sie gehen klug an 
Ihre Aufgaben heran. 
Handeln Sie auch schnell 
und entschlossen, sonst 
gefährden Sie den Erfolg.

Gerade fühlen Sie 
sich äußerst wohl in Ihrer 
Haut. Sie sind optimistisch 
und energetisch. Helfen Sie 
damit auch anderen.

Der Tag wird beruf-
lich sehr vorteilhaft für 
Sie. Sie haben das richtige 
Gespür für Geschäfte und 
erreichen einiges.

Ihr Partner ist gerade 
sehr traurig. Fragen Sie 
nach dem Warum und 
trösten Sie ihn. Seien Sie 
jetzt für ihn da.

Kleine Blockaden 
hemmen Ihren Ablauf. Am 
besten ist es, wichtige Din-
ge zu verschieben und Rat 
sowie Hilfe anzunehmen.

Sie wirken auf andere 
momentan sehr leiden-
schaftlich und intensiv. Da 
wird es Ihnen leichtfallen, 
jemanden zu beeindrucken.

Dieser Tag plätschert 
einfach dahin, ohne dass 
etwas Großartiges passiert. 
Das musste auch dringend 
mal wieder sein.

Mit einer großzügi-
gen Selbstverständlichkeit 
betonen Sie das Positive 
und sehen über Nachteile 
hinweg. Bewundernswert!

Ihr Partner sendet 
nun wirklich überdeutliche 
Signale. Reagieren Sie also 
endlich darauf! Gehen Sie 
auf seine Sorgen ein.

Heute steht ein Ge-
spräch an, das wichtig für 
Ihre Zukunft ist. Seien Sie 
nicht nervös, Sie erhalten 
vorher einen guten Tipp.

Wenn Sie endlich 
eine klare Entscheidung 
treffen, fällt Ihre Anspan-
nung ganz schnell von 
Ihnen ab. Trauen Sie sich!
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15.00	 Tagesschau J Nachr.
15.10	 Sturm der Liebe J
16.00	 Tagesschau J Nachr.
16.10	 Familie Dr. Kleist J
17.00	 Tagesschau J Nachr.
17.15	 Brisant J Magazin
18.00	 Gefragt – Gejagt J 

Show. Moderation:  
Alexander Bommes

18.50	 Watzmann ermittelt J 
Serie. Bienenstich

20.00	 Tagesschau J Nachr.

15.05	 Bares für Rares J Mag.
16.00	 ZDF spezial J  

Magazin. Das Konklave 
– Einzug der Kardinäle 
Moderation: Antje Pieper

18.00	 SOKO Wismar J  
Serie. Verblühtes Leben

18.54	 Lotto am Mittwoch
19.00	 heute J Nachrichten
19.25	 Duell der Gartenprofis 

J Show. Moderation:  
Eva Brenner

15.15	 Wer weiß denn  
sowas? J Show 
Gäste: Marion Kracht, 
Simone Rethel 
Moderation: Kai Pflaume

16.00	 MDR um 4 J Magazin
17.45	 MDR aktuell J Nachr.
18.10	 Brisant J Magazin
18.54	 Sandmännchen J
19.00	 Thüringen-Journal J
19.30	 MDR aktuell J Nachr.
19.50	 Tierisch, tierisch J

15.00	 Barbara Salesch – Das 
Strafgericht Doku-Soap

16.00	 Ulrich Wetzel – Das 
Strafgericht Doku-Soap

17.00	 Der Blaulicht-Report
17.30	 Unter uns Soap
18.00	 Explosiv Magazin
18.30	 Exclusiv Magazin
18.45	 RTL Aktuell Nachr.
19.05	 Alles was zählt Soap
19.40	 Gute Zeiten,  

schlechte Zeiten Soap

15.00	 Auf Streife –  
Die neuen Einsätze

16.00	 Lebensretter hautnah 
17.00	 Notruf J Reihe. Der Mes-

sermann vom Dachboden
18.00	 Lenßen übernimmt 

Kauf dich glücklich /  
Einmal Hölle und zurück

19.00	 Die Landarztpraxis J 
Arztserie. Schwere Bürde 
Mit Nina Schmieder

19.45	 SAT.1 :newstime

15.15	 Young Sheldon J
15.40	 The Big Bang Theory 
17.00	 taff Moderation: Viviane 

Geppert, Rebecca Mir
18.20	 ProSieben :newstime
18.40	 Die Simpsons J  

Zeichentrickserie. Däni-
sches Krankenlager 
Mit Dan Castellaneta

19.05	 Galileo Magazin. Gehalt-
scheck JVA Angestellter/ 
Fleischfachverkäuferin

15.00	 Die langen großen 
Ferien Animationsserie

15.50	 Zoom – Der weiße 
Delfin Animationsserie

16.15	 Power Sisters J
16.40	 The Garfield Show
17.05	 Pirate Academy – 

Nichts für Landratten 
J Animationsserie

17.25	 Die Schlümpfe J
17.50	 Die Coop Troop J
18.15	 Feuerwehrmann Sam 

15.00	 Shopping Queen
16.00	 Das Duell – Zwischen 

Tüll und Tränen
17.00	 Zwischen Tüll und 

Tränen Doku-Soap
18.00	 First Dates – Ein Tisch 

für zwei Doku-Soap
19.00	 Das perfekte  

Dinner U. a.: Tag 3:  
Ramin, Influencer:innen  
Spezial / Vorspeise:  
Ashak – Chakka

15.45	 Kabel Eins :newstime
15.55	 Das Schnäppchen- 

Menü – Drei Gänge, 
fertig, los! J Show

16.55	 Abenteuer Leben  
täglich Magazin

17.55	 Mein Lokal, Dein Lo-
kal – Der Profi kommt 
J Reportagereihe

18.55	 Achtung Kontrolle! Wir 
kümmern uns drum 
Reportagereihe

16.05	 Von Hecke zu Hecke 
– Bunte Beetgeschich-
ten Doku-Soap

17.05	 Hartz und herzlich – 
Tag für Tag Rostock 
U. a.: Flamingopinke Haare

19.05	 Berlin – Tag & Nacht 
Doku-Soap. Keine Vergan-
genheit. Peggy hofft auf 
einen Abend allein mit Joe, 
doch Indira und Schmidti 
wollen dazustoßen.

15.10	 Morden im Norden J
16.00	 hallo hessen Magazin
16.45	 hessenschau Magazin
17.00	 hallo hessen Magazin
17.45	 hessenschau Magazin
18.00	 Maintower – News & 

Boulevard Magazin
18.25	 Brisant J Magazin
18.45	 Die Ratgeber J Mag.
19.15	 alle wetter Nachr.
19.30	 hessenschau J Mag.
20.00	 Tagesschau J Nachr.

15.00	 nah und fern
15.30	 Schnittgut. Alles aus 

dem Garten J Mag.
16.00	 BR24 J Nachrichten
16.15	 Wir in Bayern J Mag.
18.00	 Abendschau – Das 

bewegt Bayern heute
18.30	 BR24 J Nachrichten
19.00	 Stationen Magazin
19.30	 Dahoam is Dahoam J 

Zu zweit oder allein?
20.00	 Tagesschau J Nachr.x
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Lokales
Schleiz, Bad Lobenstein, Pößneck und Umgebung

schluss noch schnell mit Melonen 
und Waffeln gestärkt. Dann geht‘s 
auch schon los, angeführt von Emil, 
der das selbstgebastelte Kreuz vor-
neweg trägt. Wie alt der Herr denn 
eigentlich ist, den sie als nächstes 
besuchen, möchte einer wissen. 88 
Jahre lautet offenbar die Antwort – 
„also so alt wie der letzte Papst“, 
sagt der Junge nämlich.

Außer Gesang und Segen a cap-
pella haben die Kinder noch Blüm-
chen für alle ihre spontanen Gastge-
ber mitgebracht. Im Gegenzug 
gibt‘s Süßigkeiten und – logisch bei 
dem Wetter – das eine oder andere 
Getränk aufs Haus. Unterwegs 
schließt sich dem kleinen Tross 
auch Pfarrer Christoph Backhaus 

an, der ebenfalls sofort angesteckt 
ist von der Begeisterung der Kinder. 
Jeden Mittwoch, außer in den Fe-
rien, treffen sich fast 50 von ihnen 
zur Kinderkirche. Und jedes Jahr 
haben sie dafür ein Motto. „Jona 
und der Wal“ heißt es in diesem 
Jahr.

Den Segen und das Segenslied äl-
teren Einwohnern nach Hause zu 
bringen, stehe von Zeit zu Zeit auf 
der Agenda, erklärt Christina Wei-
se. Dazu gebe es verschiedenste wei-
tere gemeinsame Aktionen. An die-
sem Nachmittag treffen die Kinder 
damit jedenfalls voll ins Schwarze. 
In Kürze folgt übrigens noch Teil 
zwei ihrer Tour durchs Dorf. Man 
darf gespannt sein. csk

feller Bürgermeister dazu gehört. 
Lediglich eine Ortsteilbürgermeis-
ter habe mitgewirkt.

Das Anliegen wurde kürzlich im 
nichtöffentlichen Bildungsaus-
schuss des Kreises thematisiert. Ein 
Vertreter einer Fraktion sagte den 
Eltern Unterstützung zu und trug 
das Anliegen angeblich auch vor - so 
hieß es. Doch die Hoffnung auf eine 
positive Entscheidung wurde 
schnell enttäuscht. 

„Etwas überrascht sind wir im 
Nachgang, dass es plötzlich heißt, 
man wolle ergründen, warum die 
Kinder nicht nach Schleiz wollen. 
Das ist doch gar nicht das Thema ge-
wesen. Lediglich, dass es unseren 
Kindern in Bad Lobenstein gefällt 
und natürlich für die kleineren Ge-
schwister nahe liegt dann auch dort 
zur Schule zu gehen“, sagt eine Mut-
ter enttäuscht. Letztlich sei das An-
liegen abgelehnt worden.

Jonas Chudasch, Vorsitzender 
des Bildungsausschusses, zeigte 
sich über die bisherigen Bemühun-
gen und die Bereitschaft der Kom-
Bus überrascht: „Es wurden im Aus-
schuss nur die Kosten vorgelegt und 
rein rechtlich entschieden, denn die 
Schülerbeförderung ist im Thürin-
ger Schulgesetz (§4 ThürSchFG) ge-
nau geregelt.“ Die Entscheidung sei 
einerseits aus Kostengründen, an-
dererseits „um keine Begehrlichkei-
ten zu wecken“, getroffen worden, 
denn nach wie vor sind nicht alle 
Schulwege durch Busverbindungen 
abgedeckt.

zierung obliegen dem Schulauf-
wandsträger.“  Die Umsetzung für 
Gefell sei organisatorisch ohne viel 
Aufwand machbar, habe man den 
Eltern seitens der Kombus bestätigt. 

Zunächst wären zehn Kinder in 
Gefell betroffen gewesen. „Wir ha-
ben unser Anliegen im der Schul-
verwaltung im Landratsamt vorge-
tragen. Da war man anfangs auch 
noch gesprächsbereit“, erklärt eine 
Mutter (Name der Redaktion be-

kannt). Die Antwort fiel jedoch er-
nüchternd aus – man verwies da-
rauf, dass auch andere Orte berück-
sichtigt werden müssten.

Eltern aus Blintendorf, Doba-
reuth, Langgrün und Tanna schlos-
sen sich dem Anliegen an, sodass 
am Ende eine Liste mit 25 Kindern 
vorgelegt wurde, die nach Bad Lo-
benstein zur Schule möchten. Dies 
ließ den ursprünglichen Kostenvor-
anschlag erheblich steigen – es war 

nun von rund 60.000 Euro die Rede. 
Eine logische Folge, denn zu einem 
„kleinen Umweg von Hirschberg 
über Gefell, standen nun viel weiter 
entfernte Ortschaften zur Diskus-
sion und PLanung. „Wir hatten so-
gar veranlasst, dass ein Kostenvor-
anschlag nur für die Gefeller Stre-
cke vorgelegt wird. Dazu haben wir 
aber keine Rückmeldung erhalten“, 
berichten die Eltern frustriert. 
Ebenso wenig habe man vom Ge-

Der Schulbus hält in Bad Lobenstein vor der Regelschule.  Peter Hagen 

Eltern kämpfen, doch die Politik blockt 
bei Schulbus nach Bad Lobenstein

Gefeller suchen nach Lösung für Schülerbeförderung, Kombus signalisiert Bereitschaft - doch Politik stellt sich quer

Stephanie Rössel

Gefell. Eine simple Frage einer 
Schülerin an Landrat Christian 
Herrgott (CDU) im Januar 2025 
war es, die eine Debatte über die 
Schülerbeförderung im Saale-Orla-
Kreis ausgelöst hatte. Im Fokus 
steht dabei die Busverbindung zwi-
schen Gefell und Bad Lobenstein, 
die bislang nicht existiert – sehr zum 
Ärger vieler Eltern und Kinder.

Beim Dialog mit Schülerinnen 
und Schülern wurde Herrgott di-
rekt gefragt, warum kein Bus von 
Gefell nach Bad Lobenstein fährt. 
Beide Gymnasien – in Schleiz und 
Bad Lobenstein – sind etwa gleich 
weit entfernt.  

Planung nur für 
nächstgelegene Schulen
Dass grundsätzliche freie Schul-
wahl bestehe, bestätigte der Land-
rat. Doch schränkte er ein: „Aber 
grundsätzlich sind die Buslinien im 
Schülerverkehr für die nächstgele-
genen Schulen geplant und nur das 
können wir auch finanziell tragen. 
In dem Fall ist das eben Schleiz.“ 

Nach einem Bericht der OTZ 
vom 21. Januar suchten engagierte 
Eltern den Dialog mit dem Gefeller 
Bürgermeister und dem regionalen 
Busunternehmen Kombus. Die 
Rückmeldung von dort war eindeu-
tig positiv. Geschäftsführer Dirk 
Bergner sagte laut OTZ Folgeartikel 
vom 29. Januar: „Die Festlegung der 
Bedingungen wie auch die Finan-

Kinder begeistern mit Segen frei Haus und a cappella
20 Kinder bringen mit einer wöchentlichen Aktion älteren Menschen in Knau den Segen

Knau. So sieht wohl Inbrunst aus. 
Oder echte Leidenschaft, mit der 
die mehr als 20 Kinder der Kinder-
kirche Knau an diesem Nachmittag 
zur Sache gehen. Ihre Mission: den 
älteren Bewohnerinnen und Be-
wohnern im Dorf eine Freude zu be-
reiten. Eine Stunde lang ziehen sie 
dafür von der Grundschule Am Rit-
tergut aus durch Knau, bringen Se-
gen und Segenslied nach Hause. 
Am Ende zeigt sich nicht nur Chris-
tina Weise, die mit den Kindern 
unterwegs ist, vollauf begeistert: „Es 
war so schön.“

In der Stunde davor kommen 
zehn Leute in den Genuss, dass die 
Gruppe sie daheim besucht. Die hat 
sich für ihre Auftritte nach Schul-

Im Zweifel 
dagegen

Die Debatte um den Bus von Gefell 
und anderen Orten zum Gymna-
sium in Bad Lobenstein ist wohl ir-
gendwie ein Spiegelbild politischer 
Bequemlichkeit, struktureller 
Schwächen und mangelnder Ge-
sprächsbereitschaft. Trotz der orga-
nisatorischen Machbarkeit – Kom-
bus stand bereit – und der Initiative 
engagierter Eltern scheitert das Vor-
haben an Strukturen, ehernen Para-
grafen und letztlich am politischen 
Willen.

Besonders irritierend ist, dass ein 
Mitglied einer Partei sich für das 
Anliegen stark machen wollte, aber 
sich dann im Bildungsausschuss 
wohl zurückhielt. Stattdessen hielt 
sein Fraktionskollege ein relativie-
rendes Wort, ja fast sogar ein Gegen-
argument bereit. Eltern wurde wohl 
im Nachgang anders berichtet, als 
es tatsächlich passiert ist. Wurde da 
buchstäblich das Blaue vom Him-
mel erzählt?

Die Ablehnung des Schulbusan-
trags erfolgte dann mit einer eher 
traurigen Mischung aus Prinzipien-
reiterei und pauschaler Vorsicht: zu 
teuer, nicht rechtlich verpflichtend, 
gefährliche Präzedenzwirkung für 
weitere Orte, Schüler und Eltern. 
Individuelle Lösungen? Fehlanzei-
ge. Das System schützt im Zweifel 
sich selbst, nicht die Menschen, für 
die es da sein sollte. Eigentlich 
jedenfalls.

Meine Meinung

Stephanie Rössel über ein durch-
aus lösbares Schulbus-Dilemma

Neustadt/Orla. Am Montag gegen 
15.10 Uhr befuhr der Fahrer eines 
Kleinkraftrades in Neustadt an der 
Orla die Rathenaustraße aus Rich-
tung Schleizer Straße kommend. In 
Höhe der Fußgängerampel (Cent-
baumweg) beachtete er eine queren-
de 11-Jährige nicht und stieß mit 
dieser zusammen. Das Mädchen 
zog sich leichte Verletzungen zu.

Mopedfahrer 
trifft auf Mädchen

Service & Kontakt
Leser-Service:   0365 / 8 22 92 29 
Mo bis Fr 6 – 18 Uhr, Sa 6 – 14 Uhr 
Mail: leserservice@otz.de
Internet: otz.de/leserservice
Servicepartner:
Buchhandlung Am Markt
Markt 2 – 3, 07381 Pößneck
Lokalredaktion:  03663 / 48 47 11
Mail: saale-orla-kreis@funkemedien.de
Internet: otz.de/schleiz,
otz.de/lobenstein, otz.de/poessneck

Chefredaktion:
Telefon: 0365 / 77 33 11 10 
Mail: chefredaktion@otz.de
Internet: www.otz.de 

Tickethotline: 0361 / 227 5 227
Mo bis Sa 9 – 20 Uhr
www.ticketshop-thueringen.de 
Anzeigen: 0365 / 82 29 444
Mo bis Fr 7 – 18 Uhr
anzeigenbuchung.funkemedien.de 

Schleiz/Gera. Die Arbeitslosigkeit 
ist im Saale-Orla-Kreis im April  ge-
sunken. 2.329 Menschen waren 
laut Arbeitsagentur Thüringen-Ost  
arbeitslos gemeldet, 87 weniger (-4 
Prozent) als im März und 23 Perso-
nen bzw. ein Prozent weniger als vor 
einem Jahr. Die Arbeitslosenquote 
betrug 5,7 Prozent und lag mit 0,2 
Prozent unter dem Vormonats-

niveau. Vor einem Jahr lag sie eben-
falls bei 5,7 Prozent. Im Rechtskreis 
SGB III (Agentur für Arbeit) lag die 
Arbeitslosigkeit bei 1.111 Personen 
(58 weniger als im Vormonat, aber 
16 mehr als vor einem Jahr). Im 
Rechtskreis SGB II (Jobcenter) wa-
ren 1.218 Arbeitslose registriert (29 
weniger als im Vormonat und 39 we-
niger als im Vorjahr). Durch die Trä-

ger der Grundsicherung (Jobcenter) 
wurden 52 Prozent aller Arbeitslo-
sen betreut. Im April meldeten sich 
insgesamt 400 Personen arbeitslos. 
Davon kamen 172 direkt aus Er-
werbstätigkeit. 479 Menschen be-
endeten ihre Arbeitslosigkeit, da-
von nahmen 194 eine Erwerbstätig-
keit auf. Die Unternehmen suchen 
weiterhin Mitarbeitende: 140 Stel-

len wurden im April neu gemeldet 
(3 weniger als im Vormonat und 5 
weniger als vor einem Jahr). Die 
meisten freien Stellen gibt es aktuell 
in den Branchen sonstige wirt-
schaftliche Dienstleistungen, Ver-
arbeitendes Gewerbe, Gesundheits- 
und Sozialwesen, Baugewerbe, 
Handel Instandhaltung und Repa-
ratur von Kfz, Land- und Forstwirt-

schaft, Fischerei. Aktuell befanden 
sich damit 689 freie Stellen im Be-
stand der Arbeitsagentur. In der 
Grundsicherung (Jobcenter) sank 
die Zahl der Bedarfsgemeinschaf-
ten im Vorjahresvergleich um 67 (3 
Prozent) auf insgesamt 1.946.2.457 
Personen bezogen Bürgergeld, das 
waren 88 Personen weniger (-3 Pro-
zent) als vor einem Jahr. red

Arbeitslosenzahl im April merklich gesunken
Saale-Orla-Kreis verzeichnet deutlichsten Rückgang in Ostthüringen - und sogar weniger Erwerbslose als vor einem Jahr

Wo sie auch hinkommen: Auf ein begeistertes Publikum treffen 
die Kinder überall.  Christian Schneebeck 
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Lokales

Fahrer des BMWs von der Auto-
bahnpolizei einer Kontrolle unter-
zogen. Da tat sich der Verdacht des 
Drogeneinflusses auf, weshalb ihm 
die Weiterfahrt untersagt worden 
ist. Er sollte zunächst für weitere 
Maßnahmen mit dem Streifenwa-
gen zur Dienststelle nach Schleiz 
gebracht werden.

Jetzt musste also der Angeklagte 
ans Lenkrad des BMW, wogegen 
auch nichts gesprochen habe. „Wir 
hatten keine Anhaltspunkte dafür, 
dass bei ihm eine Fahruntüchtigkeit 
vorlag“, sagte ein Autobahnpolizist 
als Zeuge aus. Also wurde verein-
bart, dass er mit dem BMW dem 
Polizeiauto folgt. An der Abfahrt 
dann das Missgeschick. Der Polizist 

schaute nach links und sah erst et-
was entfernt ein Fahrzeug kommen. 
Daher fuhr er los. Dann plötzlich 
aber fiel ihm ein, dass der BMW 
folgt, und er trat wieder aufs Brems-
pedal. „Allein hätten wir normal 
weiterfahren können, aber weil der 
Bruder hinter uns war, hatte ich 
noch mal gestoppt“, so der 48-jähri-
ge Polizist.

Der Auffahrunfall hätte augen-
scheinlich jedem passieren können, 
räumte der Polizist ein, „auch mir 
selbst“. Vom Tatvorwurf der fahrläs-
sigen Gefährdung des Straßenver-
kehrs blieb damit nicht mehr viel 
übrig. Das Gericht schlug vor, das 
Verfahren einzustellen, womit  alle 
Beteiligten einverstanden waren.

fehl ist Einspruch eingelegt worden. 
Und beim Strafprozess im Amtsge-
richt in Bad Lobenstein kam's dann 
doch ein bisschen anders.

„Zunächst einmal möchte ich 
mich für den Unfall entschuldigen“, 
sagte der 25-jährige Angeklagte 

gleich zu Beginn der Hauptver-
handlung. Und dann erzählte er die 
ganze Geschichte. Demnach war er 
gemeinsam mit seinem Bruder auf 
dem Weg zum Urlaub in Kroatien 
gewesen. Auf dem Parkplatz „Him-
melsteiche“ wurde der Bruder als 

Die Karambola-
ge mit einem 
Streifenfahr-
zeug der Auto-
bahnpolizei 
wurde zu 
einem Fall für 
die Justiz. 
(Symbolbild) Da-

niel Wiegand / Archiv 

Kreiszuschuss auf Pump
Um den Kreishaushalt für dieses Jahr gab es eine lebhafte Diskussion im Kreistag

Oliver Nowak

Schleiz. Der Kreistag hat auf seiner 
jüngsten Sitzung den diesjährigen 
Haushalt des Saale-Orla-Kreises be-
schlossen. Der Verwaltungshaus-
halt hat ein Volumen von rund 149 
Millionen Euro, im Vermögens-
haushalt sind gut 18 Millionen Euro 
eingeschrieben.

Landrat Christian Herrgott 
(CDU) eröffnete die Haushaltsdis-
kussion mit dem Hinweis, dass sich 
vonseiten der Verwaltung seit der 
ersten Einbringung des Haushalts 
im Dezember viele Veränderungen 
ergeben haben, die auf den be-
schlossenen Landeshaushalt zu-
rückzuführen sind. So erhalte der 
Landkreis 725.000 Euro mehr 
Schlüsselzuweisungen. Die ange-
kündigten Sonderzuweisungen zur 
Entlastung der Sozialhaushalte 
durch das Land sorgen für Mehrein-
nahmen von 1,73 Millionen Euro. 
Weitere Mehreinnahmen erziele 
der Landkreis durch eine Ausschüt-
tung des Landesausgleichsstocks, 
welche sich trotz Bevölkerungs-
rückgang auf gut 300.000 Euro sum-
miert. 

Warnung vor höheren 
Gewerbesteuern
Der um mehr als sieben Millionen 
Euro gestiegene Sozialausgabenbe-
reich konnte nach Sichtung der Jah-
resabschlüsse 2024 und der ersten 
Prognose für 2025 um rund 1,5 Mil-
lionen Euro reduziert werden. Die 
geplante Erhöhung der Umlage an 
den Zweckverband ÖPNV musste 
nicht erhöht werden, da der Zweck-
verband die notwendigen 681.000 
Euro aus den eigenen Rücklagen 
stemmt. So konnte die Kreisumla-
ge, bei der im Dezember noch von 
einer Höhe von 54,6 Prozent ge-
rechnet wurde, auf nun 47,92 Pro-
zent gedrückt werden.

In der anschließenden Diskus-
sion bemerkte Wolfgang Klein-
dienst (UBV/FDP/WU), dass der 
Haushalt um 4,4 Millionen Euro im 
Vergleich zum Vorjahreshaushalt 
gestiegen ist und er höhere Ausga-
ben im Bereich der Jugend fordere. 
Zugleich warnte Kleindienst, dass 
durch die höhere Kreisumlage die 
Kommunen eventuell ihre Gewer-
besteuern anheben könnten. Zu-
dem kritisierte er, dass bis 2028 kei-
ne größeren Baumaßnahmen ge-
plant seien.

Landrat Christian Herrgott ent-
gegnete, dass die Turnhalle in Wurz-
bach sehr wohl in den Haushalt ein-
gestellt sei und die Leistungen für 
das Dach bereits vergeben seien. 
AfD-Fraktionsvorsitzender Uwe 

Thrum meinte, er schaue über den 
Tellerrand des Saale-Orla-Kreises 
hinaus, indem er bundespolitische 
Themen wie einen höheren Min-
destlohn und den Emissionshandel 
kritisierte. „Wir geben 8,3 Millionen 
Euro für Asyl aus, aber wir haben 
keine sieben Millionen Euro für das 
Schleizer Krankenhaus“, bemerkte 
Thrum und schob hinterher, dass 
dieses Geld aus Landes- und Bun-
desmitteln bestehen. 596.000 Euro 
für den Straßenbau seien ihm im 
Kreishaushalt zu wenig. Landrat 
Herrgott entgegnete, dass im Koali-
tionsvertrag der künftigen schwarz-
roten Bundesregierung stehe, dass 
Ukrainer, die ab April dieses Jahres 
nach Deutschland kommen, nicht 
mehr Bürgergeld beziehen werden 
und dass es zu bundeseinheitlichen 
Vermögensprüfungen kommen 
werde.

Ralf Kalich (Die Linke) bemerk-
te, dass es falsch sei zu denken, mit 
mehr Geld könnten Probleme ge-
löst werden. Es gebe nur zwei Stell-
schrauben: die Größe der Verwal-
tung und die Zahl der von ihr zu er-
ledigenden Aufgaben. Für die Kom-
munen seien die finanziellen Mittel 
sehr begrenzt, Oettersdorf sei nicht 
mehr in der Lage, den Eigenanteil 
für seinen Rasenplatz aufzubrin-
gen, wobei schon im Juli 2022 in 
einer Stellungnahme des Landrats-
amtes stand, dass dort ein Training 
nicht mehr vollständig möglich sei. 
Mit einem Änderungsantrag forder-
te er 65.000 Euro im Haushalt, um 
damit Oettersdorf zu unterstützen. 
Allam Hanna (CDU) verteidigte die 

höhere Kreisumlage und bemerkte, 
dass der Landkreis mehr Aufgaben 
aufgebunden bekommen habe, ins-
besondere im sozialen Bereich. Zu-
dem dankte Hanna dem Landrat 
und seiner Verwaltung für die Ein-
sparung von 1,5 Millionen Euro im 
Haushaltsentwurf.

Stellenplan erhöht sich 
durch Gerichtsurteil
Thomas Fügmann (CDU) kritisier-
te, dass der Landkreis noch immer 
22 Millionen Euro Schulden habe, 
was 700.000 Euro Zinsen bedeute. 
Weitere 2,1 Millionen Euro Schul-
den aufzunehmen, wie es im Haus-
haltsentwurf geplant ist, sei nicht 
gut, weshalb er einen Änderungsan-
trag stellte, den Haushalt ohne neue 
Schulden aufzustellen, was in der 
entsprechenden Abstimmung je-
doch abgelehnt wurde. Ebenfalls 
abgelehnt wurde der Antrag von 
UBV/FDP/WU, die Besoldung des 
Landrates im Stellenplan auf B5 
einzustufen. Im Stellenplan ist der 
Landrat mit einer B6 eingetragen, 
da dies die Endbesoldung ist, sollte 
Herrgott für eine weitere Amtspe-
riode gewählt werden. Real erhält 
Herrgott die Besoldung B5. „Im 
Stellenplan ist immer die Endbesol-
dung eingetragen, bei allen Stellen“, 
verdeutlichte Herrgott. Auch die 
Verkleinerung des Stellenplanes, 
wie sie die Fraktion aus UBV/FDP/
WU forderte, wurde abgelehnt. Die 
Fraktion wollte, dass der Stellen-
plan auf das Niveau des Vorjahres 
bleibe, welches bei 414,55 Stellen 
lag. Im Stellenplan des diesjährigen 

Haushalts sind 433,4 Stellen ange-
geben. Die Erhöhung der Stellen-
zahl sei darauf begründet, dass der 
Landkreis nach einer richtungswei-
senden Gerichtsentscheidung Ho-
norarverträge in Anstellungen um-
gewandelt habe, erklärte Herrgott 
in der Diskussion.

Neben den 65.000 Euro für den 
Rasenplatz in Oettersdorf wurde 
per Änderungsantrag der AfD auch 
ein Planungskostenzuschuss in Hö-
he von 66.700 Euro für die Brücke 
in Sparnberg im Haushalt einge-
schrieben. Für beide Vorhaben 
nimmt der Landkreis einen Kredit 
in Höhe von 131.700 Euro auf.

Im Vermögenshaushalt werden 
1,7 Millionen Euro zur Sanierung 
von Sportstätten aufgewendet. Für 
Baumaßnahmen an Grundschulen 
sind 800.000 Euro vorgesehen, für 
Regel- beziehungsweise Gemein-
schaftsschulen sollen rund eine Mil-
lion Euro aufgewendet werden und 
für Maßnahmen an Kreisstraßen 
beziehungsweise für den Kreisbau-
hof sind 600.000 Euro eingeplant. 
Außerdem wird weiter in die Er-
neuerung der Fahrzeuge des Kreis-
bauhofes mit 300.000 Euro sowie 
eines Mannschaftstransportwagens 
für die Feuerwehr Gefell für 
100.000 Euro investiert. Zur Finan-
zierung der geplanten Maßnahmen 
im Vermögenshaushalt ist eine Kre-
ditaufnahme in Höhe von 1.326 
Millionen Euro vorgesehen.

Letztlich beschloss der Kreistag 
den diesjährigen Haushalt mit 19-
Ja-Stimmen bei sieben Nein-Stim-
men und neun Enthaltungen.

Der Kreistag hat in seiner jüngsten Sitzung im Landratsamt seinen Haushalt für den Saale-Orla-Kreis 
im Jahr 2025 beschlossen.  Peter Hagen 

Tag der offenen 
Tür im VS-

Beratungsbüro
Pflegeberaterin Manuela 

Kuschick informiert
Oliver Nowak

Schleiz. Zum bevorstehenden Inter-
nationalen Tag der Pflege am 12. 
Mai veranstaltet Manuela Kuschick 
vom Kompetenzzentrum „Pflege 
braucht Beratung“ der Volkssolida-
rität Oberland einen Tag der offe-
nen Tür. Ab 13 Uhr gibt sie in ihrem 
Pflege-Beratungsbüro in der Begeg-
nungsstätte der Volkssolidarität an 
der Oschitzer Straße 2 in Schleiz 
einen Einblick in ihre Arbeit als 
Pflegeberaterin und informiert über 
die Leistungen, die das Kompetenz-
zentrum anbietet.

„In Krankenhäusern, Pflegeein-
richtungen und bei der Pflege Zu-
hause setzen sich Pflegekräfte, pfle-
gende Angehörige sowie Beratungs-
stellen tagtäglich und unermüdlich 
für Menschen ein, die im Alltag Hil-
fe benötigen. Pflegebedürftigkeit 
kann in vielerlei Hinsicht eine gro-
ße Herausforderung darstellen, so-
wohl für den Betroffenen als auch 
für die Angehörigen. In dieser Situa-
tion ist es wichtig, sich gut informie-
ren zu können und die richtige 
Unterstützung zu haben. Genau 
hier kommt unser Kompetenzzent-
rum ‚Pflege braucht Beratung‘ ins 
Spiel.  Wir sind Anlaufstelle für Be-
troffene und Angehörige in Fragen 
rund um die Pflege, Betreuung und 
Unterstützung“, erklärt Kuschick, 
die als Pflegeberaterin und Fachbe-
gleiterin Demenz tätig ist.

„Vielen Menschen ist gar nicht be-
wusst, welche Hilfen ihnen zuste-
hen“, sagt Kuschick. „Ich führe 
nicht nur Beratungsgespräche, son-
dern helfe auch bei Antragstellun-
gen und begleite bei der Begutach-
tung von Pflegebedürftigen durch 
den Medizinischen Dienst, bereite 
die Menschen auf die Begutachtung 
vor und helfe auch beim Erhalt des 
Pflegegrades“, erklärt sie. Auch 
beim Thema Verhinderungspflege 
könne sie beraten, ebenso bei einer 
notwendigen Kurzzeitpflege oder 
für die barrierefreie Gestaltung des 
Wohnraumes.

Tobias Geissler ist 
Obermeister der 

Elektroinnung
Vorstand bestätigt für 

Ostthüringen

Gera. Auf ihrer jüngsten Mitglieder-
versammlung hat die Elektroin-
nung Ostthüringen ihren Vorstand 
im Amt bestätigt. Tobias Geissler 
wurde zum dritten Mal in Folge als 
Obermeister gewählt. Gemeinsam 
mit Thomas Mächler (stellvertre-
tender Obermeister) und Sven Jan-
ke (Kassenwart) wird er auch in den 
kommenden vier Jahren die Interes-
sen der mehr als 70 Mitgliedsbetrie-
be vertreten und die Entwicklung 
des Elektrohandwerks in Ostthü-
ringen aktiv mitgestalten. „Unser 
Fokus liegt weiterhin auf der Nach-
wuchsförderung, der Unterstüt-
zung bei der Unternehmensnach-
folge und dem politischen Dialog 
für handwerksfreundliche Rahmen-
bedingungen“, so Geissler. Neben 
dem Vorstand wurden auch wichti-
ge Funktionen in den Innungsgre-
mien neu gewählt. So bekleidet 
Steffen Oertel, Oertel Elektroanla-
gen- und Hausgeräteservice Greiz 
erneut das Amt des Lehrlingswarts, 
Christian Schöppe aus Kraftsdorf-
Oberndorf steht dem Gesellenprü-
fungsausschuss weiterhin vor. Als 
Obmann, also Ansprechpartner vor 
Ort, steht unter anderem Martin 
Förster für den Vogtlandkreis und 
den Saale-Orla-Kreis zur Verfü-
gung. Die Innung ist Mitglied der 
Kreishandwerkerschaft Jena/Saale-
Holzland-Kreis. Mit regionalen und 
überregionalen Partnern setzt sie 
auf vielfältige Initiativen zur Fach-
kräftesicherung. red

Notdienste für den 
Saale-Orla-Kreis

Notruf
Feuerwehr/Notarzt, Tel. 112.
Polizei, Tel. 110.
Ärztlicher Notdienst /
Zahnarzt-Notdienst, Tel. 116117.
Tierärztlicher Notdienst, 
Tel. 0361 / 64478808.
Gift, Tel. 0361/ 730730.
Kinder- und Jugendsorgentelefon, 
Tel. 0800 / 0080080.
Telefonseelsorge, 
Tel. 0800 / 1110111.
Frauennotruf Saale-Orla-Kreis,
Tel. 0174 / 5647019.
Hilfetelefon bei sexuellem Miss-
brauch, Tel. 0800 / 2255530.
Polizei Schleiz, Tel. 03663 / 4310.
Polizei Pößneck,Tel. 03647 / 4350.
Zweckverband Walo, Havariedienst, 
Tel. 0171 / 8530921.
Zweckverband Wasser und Abwasser 
Orla, Tel. 0171 / 3662325.
ZWA Obere Saale, Havariedienst,
Tel. 0365 / 838939100. 
Tierschutzverein Orlatal, 
Tel. 01520 / 7049191.
Rettungsleitstelle Gera,  
Tel. 0365 / 838939100.
Gas, Wasser, Strom
Schleiz
Thüringer Energie, Karl-Liebknecht-
Platz 6 a, Erdgas Tel. 0800 / 6861177,
Strom Tel. 0800 / 6861166.
Neustadt an der Orla
Stadtwerke Neustadt, Ernst-Thälmann-
Straße 18, Tel. 036481 / 2470.
Pößneck
Stadtwerke Energie Jena-Pößneck, 
Breite Straße 11, Fernwärme und 
Strom, Tel. 03641 / 688888.
Apotheken
Pößneck
Center-Apotheke, Mi 8 - Do 8 Uhr, 
Malmsgelänge 2, Tel. 03647 /
 443822.
Saalburg
Stadt-Apotheke, Mi 8 - Do 8 Uhr, Markt 
56, Tel. 036647 / 22317.
Schleiz
Wisenta-Apotheke, Di 8 - Mi 8 Uhr, Ge-
raer Straße 12, Tel. 03663 / 403335.

BMW-Fahrer kracht ins Heck eines Polizeiwagens
Gegen den Strafbefehl wegen fahrlässiger Straßenverkehrsgefährdung wurde Einspruch eingelegt, weshalb ein Gerichtsprozess folgte

Peter Hagen

Bad Lobenstein. Es war ein kurzer 
Moment der Fehleinschätzung, da 
krachte es auch schon. Als ein 
BMW-Fahrer an der Anschlussstel-
le Schleiz die A 9 verlassen wollte, 
kam er plötzlich im Heck eines vo-
rausfahrenden Polizeiautos zum 
Stehen. „Wer auffährt, hat Schuld“, 
so die landläufige Meinung. Wer zu-
dem in einen Streifenwagen don-
nert, ist doch erst recht auf verlore-
nem Posten. Oder nicht?

Zugetragen hat sich der Unfall im 
August vergangenen Jahres. Gegen 
den BMW-Fahrer erging ein Straf-
befehl. Denn die Sachlage war doch 
eindeutig. Aber gegen den Strafbe-

Katrin Juncker (l.) im Gespräch 
mit Pflegeberaterin Manuela Ku-
schick.  Oliver Nowak 
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Nun doch Interessenten für Immobilie der Sternbach-Klinik
Kreissparkasse zahlt wohl in fünfstelliger Höhe pro Monat für leerstehende Klinik - plötzlich steht ein Interessent auf der Matte

Stephanie Rössel

Schleiz. Wie Landrat Christian 
Herrgott (CDU) kürzlich bestätigte, 
gibt es derzeit keine Kaufinteressen-
ten für das Gebäude der ehemaligen 
Sternbach-Klinik. Das ehemalige 
Krankenhaus steht nach Insolvenz 
leer. Dennoch entstehen weiterhin 
erhebliche Kosten – und die trägt of-
fenbar die Kreissparkasse Saale-Or-
la als Gläubiger selbst.

Kreissparkasse schweigt – Politik 
liefert Zahlen
Nach Weigerung der Kreissparkas-
se, öffentlich Stellung zu den laufen-
den monatlichen Kosten des leer-
stehenden Krankenhauses zu neh-

„Derzeit sind 25.000 Euro durch die 
Kreissparkasse aufzubringen“, ha-
be der Landrat darauf geantwortet.

Für Kleindienst ist die Antwort 
nicht das Ende der Diskussion. Er 
hat Herrgott gebeten, den Vorstand 
der Kreissparkasse zur nächsten 
Kreisausschusssitzung am 14. Mai 
einzuladen. Es sei wichtig, die wirt-
schaftliche Verantwortung der 
Sparkasse gegenüber der Öffent-
lichkeit zu beleuchten.

Warum ein Gläubiger für eine 
Immobilie zahlt
Die Einladung des Vorstandes wird 
sicher für den nichtöffentlichen Teil 
der Sitzung erfolgen. Eine Informa-
tion der Öffentlichkeit über die Ver-

wendung von Sparkassenmitteln 
für die leerstehende Immobilie blie-
be damit erneut aus.

Ein Gläubiger zahlt für eine Im-
mobilie meist nicht aus Kulanz oder 
sozialem Verantwortungsbewusst-
sein. Vielmehr geht es in der Regel 
darum, den Wert der Immobilie – 
und damit auch die eigene finanziel-
le Sicherheit – zu erhalten.

Befindet sich die Immobilie wie 
im Fall der Sternbach-Klinik in der 
Insolvenzmasse, besteht die Gefahr 
eines schnellen Verkaufs unter 
Marktwert. Gläubiger mit Grund-
schuld oder Hypothek wollen dies 
vermeiden und tragen daher oft lie-
ber selbst die laufenden Kosten, um 
den Werterhalt zu sichern. So könn-

te das auch im Fall von Schleiz die 
Rechtfertigung sein.

Trotzdem bleiben Fragen offen. 
Beispielsweise ob der Aufwand von 
25.000 Euro monatlich gerechtfer-
tigt ist, wenn keinerlei Nutzungs- 
oder Verkaufsperspektive in Sicht 
ist? Und was geschieht, wenn sich 
dauerhaft kein Käufer findet?

Aus bestätigter Quelle wurde heu-
te bekannt, dass Interessenten, die 
auch andere Kliniken betreiben, 
ihren Willen bekundet haben das 
Krankenhausgebäude zu überneh-
men und die Regelversorgung sowie 
auch die Notfallversorgung wieder 
aufzunehmen. Erste Kontaktauf-
nahmen und Gespräche dazu gab es 
bereits. 

men, wurde bekannt, dass durch 
eine politische Anfrage die Zahlen 
bereits genannt wurden.

Der UBV-Fraktionsvorsitzende 
Wolfgang Kleindienst hatte nachge-

hakt, ob tatsächlich 60.000 Euro 
monatlich für den Leerstand aufge-
bracht würden. Diese Summe war 
zuvor als Richtwert für Betriebs- 
und Nebenkosten genannt worden. 

Wie lange kann 
das Gebäude 
der ehemaligen 
Sternbach-Kli-
nik in einem 
guten Zustand 
erhalten wer-
den? Stephanie 

Rössel 

Dirk Petermann

Ranis. „Als Gesundheitscoach wird 
man gern unterschätzt, dabei kann 
ich meinen Kunden auch ordent-
lich einheizen“, betont Rowena Kai-
ser aus Wilhelmsdorf mit einem 
schelmischen Grinsen. 

Die pädagogische Gesundheits-
expertin betreut in Ranis Menschen 
rund um das Thema Fitness- und 
Entspannung. In elf Kursen fördert 
und fordert sie sowohl Kinder als 
auch Senioren, natürlich auch jun-
ge Mütter.

Psyche als Schlüssel zur 
körperlichen Gesundheit
Für die studierte Sport- und Gym-
nastiklehrerin sei ein ganzheitli-
ches Konzept wichtig, das sich 
nicht nur auf körperliche Betäti-
gung konzentriere: „Ich sehe die 
Psyche als ein Schlüssel zur körper-
lichen Gesundheit“, erklärt sie. Mit 
Achtsamkeitstechniken werde 
während ihrer Yoga- und Klang-
schalenkurse Stress abgebaut und 
so eine Voraussetzung für Entspan-
nung geschaffen, erläutert sie.

Im Gegensatz zu Fitnessstudios 
könne sie individueller auf ihre je-
weiligen Teilnehmer eingehen, fin-
det sie. „Weil wir in kleinen Grup-
pen eng miteinander arbeiten, kann 
ich die einzelnen Bedürfnisse direkt 
erkennen und darauf eingehen. 
Außerdem entsteht schnell ein fa-
miliäres Klima, das Vertrauen 
schafft“, berichtet sie aus ihren Er-
fahrungen.

Die Tatsache, dass alle gesetzli-
chen Krankenkassen die Kurse mit 
bis zu einhundert Prozent bezu-
schussen würden, zeige laut der 38-

Nahe der Burg wird ordentlich eingeheizt
Gesundheitsexpertin Rowena Kaiser aus Wilhelmsdorf betont, dass Psyche für den Körper nicht zu unterschätzen ist

Jährigen, wie anerkannt die Leis-
tungen seien. 

„Diese Leistungen können zwei-
mal jährlich bei ihren Krankenkas-
sen beantragen“, erklärt sie. Ende 
des Jahres wolle sie sogar Reha-Kru-
se anbieten, um ihr Portfolio zu er-
weitern, blickt sie in die nahe Zu-
kunft.

Weil die Nachfrage nach Retreats 
- Entschleunigungskurse - stetig stei-
ge, biete sie mittlerweile auch diese 
besondere Trainingsform an. „Da-
durch steigern wir nicht nur das 
Wohlbefinden und die Lebensquali-
tät, sondern beugen langfristig 
Krankheiten vor“, macht die Lehre-
rin deutlich.

Betriebsfitness wird oft 
stiefmütterlich behandelt
Und neuerdings, sagt sie, sei sie seit 
Februar 2025 hauptberuflich selbst-
ständig und habe dafür ihren Job in 
einem Kindergarten aufgegeben. So 
ganz auf sie verzichten, müssen die 
jungen Menschen aber nicht: 
„Künftig werde ich auch bei Sport-
festen von Kitas dabei sein“, erzählt 
sie von ihren Plänen.

Als Vakuum im Saale-Orla-Kreis 
empfinde sie die Firmen- und Be-
triebsfitness, hebt die Gesundheits-
expertin aus Wilhelmsdorf hervor. 
„Trotz staatlicher Förderung zeigen 
die Arbeitgeberinnen und Arbeitge-
ber wenig Interesse, ihren Mitarbei-
tern Gutes für ihre Gesundheit zu 
tun“, kritisiert sie. 

Dabei sei es gerade für Arbeitneh-
mer, die sich berufsbedingt wenig 
bewegen oder gestresst sind, so ein-
fach, einen Ausgleich zu bekom-
men. Dieses Vakuum versucht sie 
ein wenig zu füllen.

Rowena Kaiser trainiert die beiden Seniorinnen Marianne Link und Maritta Odebrett mit Ball und 
Band.  Rowena Kaiser 

Vielseitiges Mai-
Programm in der 

Villa Marteau
Pianist Matthias 

Kirschneit gibt sein 
Debüt als Dozent

Lichtenberg. Es wird wieder einmal 
Zeit für ein Klavierkonzert in der 
Internationalen Musikbegegnungs-
stätte Haus Marteau in Lichten-
berg. Einer der gefragtesten Pianis-
ten der Gegenwart, Matthias Kir-
schneit, gibt in der ersten Maiwoche 
sein Debüt als Dozent in Haus Mar-
teau. Seine jungen Klavierschüler 
präsentieren die Ergebnisse der Stu-
dienwoche im Abschlusskonzert im 
Konzertsaal von Haus Marteau am 
Samstag, 10. Mai, um 18 Uhr. Be-
reits am Tag darauf reisen junge Vio-
linisten aus Vietnam, Österreich 
und Deutschland für einen Meister-
kurs nach Lichtenberg. Der beginnt 
mit einem öffentlichen Auftaktkon-
zert von Ingolf Turban und Tomoko 
Sawallisch am Sonntag, 11. Mai, um 
19 Uhr im Konzertsaal. Zum Kurs-
ende am Donnerstag, 15. Mai, um 
18 Uhr wird dort das traditionelle 
Abschlusskonzert stattfinden. Die 
Flötistin Andrea Lieberknecht, 
Preisträgerin zahlreicher interna-
tionaler Wettbewerbe, begrüßt zu 
ihrem Meisterkurs Teilnehmende 
aus sieben Ländern. „Talent kann 
man sich nicht kaufen, es ist ein Ge-
schenk. Dieses Geschenk gilt es zu 
ehren und mit Fleiß und Liebe das 
Beste daraus zu machen“, sagt sie. 
Die Besucher des Abschlusskon-
zerts am Sonntag, 25. Mai können 
die Ergebnisse dieses Prozesses aus 
der Kurswoche miterleben. Am Kla-
vier begleitet Madoka Ueno. Für die 
Führungen durch Künstlervilla und 
Konzertsaal am 14. und 24. Mai gibt 
es noch freie Plätze. red

Rowena Kaiser zeigt die seitlichen Unterarmstützübung, die be-
sonders Bauch-, Rücken- und Schultermuskeln stärkt.  D Petermann 

Eine Übung zur Stärkung von Rü-
cken und Bauchmuskulatur.

Marcus Cislak

Krölpa. Mit den Worten „keine gro-
ßen Sprünge“ tätigen zu können, 
fasst Bürgermeister Jonas Chu-
dasch die aktuelle Haushaltslage 
der Einheitsgemeinde Krölpa ein-
gangs zusammen. 

Für freiwillige Ausgaben wie zum 
Beispiel Straßenbau habe man in 
diesem Jahr noch 782.600 Euro üb-
rig, die Pflichtaufgaben werde man 
2025 mit einem Volumen von vier 
Millionen Euro erfüllen müssen. 
Monatlich überweise man etwa 
90.000 Euro dem Saale-Orla-Kreis, 

fährt er in der jüngsten Gemeinde-
ratssitzung fort. 

Debatten über weitere beitrags-
freie Kita-Jahre, Tarifabschlüsse 
und weitere Kostentreiber sehe er 
mit gemischten Gefühlen, denn 
Chudasch sehe darin eine „bedroh-
liche Entwicklung“. 

Immer weniger Mittel für 
freiwillige Aufgaben
Es sei beständig weniger Geld für 
freiwillige Aufgaben da, aber genau 
das benötige es aber, um „die Dörfer 
lebendig werden und bleibenzulas-
sen“, sagt er.

Unter anderem werde man weiter 
am Wasser- und Abwassernetz 
arbeiten: Pößnecker Straße, Neue 
Straße und Schillerstraße sollen 
bald erschlossen werden. Auch das 
Erdfallgebiet Martin-Luther-Straße 
will man durch Veränderungen der 
Prioritätenliste beziehungsweise 
des Abwasserbeseitigungskonzepts 
(ABK) deutlich frühzeitiger ange-
hen als geplant, so der Bürgermeis-
ter weiter. 

Aber nur mit einem gültigen ABK 
sind Fördermittel vom Land Thü-
ringen für die jeweilige Baumaß-
nahme abrufbar. Kostenschätzun-

gen für die Sanierung der seit An-
fang des Jahres gesperrten Martin-
Luther-Straße gehen von 800.000 
Euro aus, doch ohne Fördergelder 
sei das für die Gemeinde nicht be-
zahlbar. „Die Straße wird jedenfalls 
noch eine Zeit lang gesperrt blei-
ben“, so Chudasch.

Investiert werden soll in diesem 
Jahr noch in Feuerwehr- und Bau-
hoftechnik. Und Vorbereitendes für 
den Hochwasserbehälter der Ge-
meinde sind außerdem geplant, 
fasst Chudasch zusammen. Der 
Haushalt 2025 wurde einstimmig 
vom Gemeinderat angenommen.  

Erdfallgebiet stellt Krölpa vor Herausforderung
Arbeiten am Wasser- und Abwassernetz geplant - Investitionen in Feuerwehr- und Bauhoftechnik
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Angebot der Woche!  Zeitraum: 05.05. - 10.05.2025
• 1a Rinderbraten aus der falschen Lende� 1 kg   nur   14,99 €
• �Grillbauchscheiben fertig gewürzt  � 100 g   nur      1,19 €
• Leberwurst im Ring oder Zwiebelleberwurst� 100 g   nur     1,19 € 
   frisch oder geräuchert 
• �Soljanka im Darm 500 ml                                            � Stück   nur     3,49 €
• �NEU...NEU...   Freiheitstaler 300 g                                           1 Stück   nur     5,99 € 

Salami zum Gedenken „500 Jahre Bauernkrieg in Thüringen“
• �Geschenkkarton 4fach sortiert � 1 Stück   nur   12,99 €
Mittwochsartikel 
• Schweinegulasch aus der Keule                                   � 1 kg   nur      7,99 €
Stammessen 
• �Gebratener Backleberkäse mit Bratkartoffeln� Portion   nur      6,99 €
Auf zum Rennsteiglauf ... 17.05.2025 ... ob Supermarathon, Marathon, Halbmarathon oder 

Wandern ... Hauptsache Bewegung ... Hauptsache die Bratwurst von NATURFLEISCH ...

auch samstags gültig!

Sicherer Genuss mit Naturfleisch
www.naturfleisch-oberweissbach.com | E-Mail: info@naturfleisch-oberweissbach.com

Naturfleisch GmbH „Rennsteig“
Oberweißbach

Naturfleisch Gmbh „Rennsteig“ 
Oberweißbach

Sicherer Genuss mit Naturfleisch

98744 Schwarzatal | Lichtenhainer Str.8/9

www.naturfleisch-oberweissbach.com | E-Mail: info@naturfleisch-oberweissbach.com 

98744 Schwarzatal | Lichtenhainer Str. 8/9
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gewiss nicht gut ausgegangen“, sagt 
Marcus Stephan ein. „Der Stausee 
wird gerade von Fremden nicht sel-
ten unterschätzt.“

Insgesamt neun Rettungseinsätze 
auf dem Wasser gab es im vorigen 
Jahr. Hinzu kommen Einsätze auf 
dem Land. Denn die DRK-Station 
am Wetteraweg ist immer auch An-
laufpunkt, wenn für irgendwelche 
Verletzungen Erste Hilfe benötigt 
wird. Um die 40 Mal war dies 2024 
der Fall. Neunmal musste der Ret-
tungswagen hinzugerufen werden.

Die Dienstzeiten sind in der Regel 
von 9 bis 19 Uhr, mindestens drei 
Personen werden als Besatzung für 
das Rettungsboot benötigt. Müssen 
mit diesem Patienten liegend trans-
portiert werden, dann ist das jetzt 
deutlich leichter geworden. „Der 
Zuläufer war vorher zu eng“, schil-
dert Marcus Stephan, dass nach 
dem Anlegen nur schwer der Steg 
mit einem liegenden Patienten ver-
lassen werden konnte. Das ist jetzt 
überhaupt kein Problem mehr. Hin-
zu kommt, dass aufgrund des stän-
dig schwankenden Pegels im Stau-
see die Steganlage ständig ange-
passt werden muss, was nun mit we-
niger Mühe möglich ist. 

Immerhin 31.000 Euro mussten 
für den neuen Bootssteg investiert 
werden. Den Großteil finanzierte 
der DRK-Kreisverband aus Eigen-
mitteln. Aber es wurde auch einem 
Spendenaufruf gefolgt. Mit der 

Kreissparkasse und der Firma HBS 
aus Oettersdorf gab es zwei Groß-
spender. Immerhin 6580 Euro ka-
men an Spendengeldern zusam-
men. Interessenten für die bisherige 
Steganlage können sich beim DRK 
melden, diese soll verkauft werden.

Einen Tipp haben die Rettungs-
kräfte der Wasserwacht noch, damit 
der Spaß am Stausee kein böses En-

Elektro-Mercedes 
AMG überschlägt 
sich auf Autobahn

Vier Einsätze der 
Feuerwehr Schleiz am 

Wochenende
Schleiz. Die Freiwillige Feuerwehr 
Schleiz hätte am vergangenen Wo-
chenende auch wieder als fleißige 
Feuerwehr betitelt werden können, 
schließlich musste sie viermal aus-
rücken. Der erste Einsatz rief die 
Feuerwehrkräfte am Freitagnach-
mittag um 15.38 Uhr zu einem 
Brand an der Wisentapromenade in 
der Nähe eines Einkaufmarktes. 
Dort hatten Bürger, die sich regel-
mäßig dort aufhalten, auf dem Geh-
weg ein Feuer gelegt.

Gut fünf Stunden später wurde 
ein Elektroauto auf der A 9 in Fahrt-
richtung München gemeldet, dass 
sich überschlagen habe und brenne. 
Letzteres war glücklicherweise 
nicht der Fall. Dafür fanden die Ein-
satzkräfte den Mercedes AMG eqe 
43 auf dem Dach liegend vor. Sie 
drehten das Fahrzeug mithilfe einer 
Seilwinde wieder auf die Räder, zo-
gen es auf den Standstreifen und rei-
nigten die Fahrbahn von Trümmer-
teilen des Mercedes sowie von Erde 
und Unrat aus dem Autobahnhang,.

Nachdem der Samstag zuvor ru-
hig für die Ehrenamtlichen verlau-
fen war, sorgten die Sturmböen am 
Abend für den dritten Einsatz an 
diesem Wochenende. Dieses Mal 
musste der Schleizer Maibaum, der 
in eine gefährliche Schieflage gera-
ten war, entfernt werden.

Zum letzten Einsatz der Freiwilli-
gen Feuerwehr Schleiz am vergan-
genen Wochenende rückten die 
Einsatzkräfte am frühen Sonntag 
um 0.42 Uhr aus. Aufgrund eines 
medizinischen Notfalls war ein 44-
jähriger Mann vor der Rettungswa-
che in Oschitz zusammengebro-
chen und musste reanimiert wer-
den. Zur Rettung des Mannes war 
ein Rettungshubschrauber angefor-
dert worden, dessen Landung im 
Schleizer Industriegebiet die 
Schleizer Einsatzkräfte absichern 
sollten. on

Der Elektro-Mercedes kam auf 
dem Dach zum Liegen.  R. Hofmann 

Die DRK-Wasserwacht Saalburg 
startet von neuer Steganlage

Mit dem Mai hat die neue Dienstsaison auf Deutschlands größtem Stausee begonnen

Peter Hagen

Saalburg. Wenn Not am Mann ist, 
muss es schnell gehen. Und vor al-
lem jederzeit sicher. Beides gelingt 
künftig noch besser bei der DRK-
Wasserwacht in Saalburg. Dort 
steht jetzt zu Beginn der neuen Sai-
son ein neuer Bootssteg mit deutli-
chen Vorteilen gegenüber des bishe-
rigen Anlegers zur Verfügung.

„Es war ein langer Prozess“, 
blickt Marc Unverricht kurz zu-
rück. Der Vorstandsvorsitzende des 
DRK-Kreisverbandes Saale-Orla 
verweist auf die hohe Summe, die 
zur Beschaffung benötigt worden 
ist. Ein großer Geldbetrag kam 
dank Spenden zusammen.

Im Slalom durch Surfer
Mit dem 1. Mai ist das 90 PS starke 
Rettungsboot wieder jederzeit ein-
satzbereit. In ehrenamtlicher Arbeit 
wird bis zum 15. September an je-
dem Wochenende und an Feierta-
gen Dienst auf Deutschlands größ-
tem Stausee geschoben. Hinzu 
kommt die Absicherung von Groß-
veranstaltungen, wie dem „Sonn-
eMondSterne“-Festival. Bei beson-
deren Alarmfällen wird jederzeit 
ausgerückt, egal ob Tag oder Nacht.

„Der Badebetrieb hat hier in den 
vergangenen Jahren sehr stark zuge-
nommen“, verweist Einsatzleiter 
Marcus Stephan auf den künstlich 
angelegten Sandstrand, der sich zu 
einem besonderen Anziehungs-
punkt entwickelt hat. Hinzu kom-
men Paddler, Segler, Surfer, Tret-
bootfahrer. Und auch Motorboote, 
bei denen mancher „Kapitän“ 
meint, unbedingt möglichst nah an 
Badegästen vorbeifahren zu müs-
sen oder sogar Surfer als Slalom-Py-
lonen nutzen zu können.

Gefahren nicht selten 
unterschätzt
In der Regel geht alles gut. Aber falls 
nicht, sind die Rettungskräfte zur 
Stelle. Beispielsweise als sich vor 
zwei Jahren die Besatzung eines 
Wassertreters verschätzt hatte. Ein 
Mann mit körperlicher Beeinträch-
tigung war zum Schwimmen ins 
Wasser gesprungen und kam plötz-
lich nicht klar. Eine Frau sprang 
hinterher. Starker Wind führte da-
zu, dass der Wassertreter unerwar-
tet schnell davongetrieben worden 
ist. Die Retter kamen rechtzeitig. 
„Ohne fremdes Eingreifen wäre das 

de nimmt. Schwimmwesten sollten 
stets an Bord sein und am besten im-
mer angelegt werden. Gerade 
Stand-up-Paddler greifen schnell 
mal in einem Supermarkt zu Brett 
und Paddel, doch gehört die 
Schwimmweste dort in der Regel 
nicht zum Verkaufspaket. Obwohl 
sie gerade bei diesem Wassersport 
wertvolle Dienste leisten kann.

Wassersportler schätzen den Bleilochstausee wegen seiner 
meist günstigen Windbedingungen.  Mike Finke 

DRK-Kreisvorstandschef Marc Unverricht (l.) und Wasserretter Holger Tragsdorf stellen per Scheren-
schnitt offiziell den neuen Bootsanleger für die Wasserwacht bei Saalburg in den Dienst.  Peter Hagen 

Greiz. Unglaubliche Geschichten 
und Sagen ranken sich um die fürst-
liche Parkanlage in Greiz. Da trieb 
der sagenhafte Huckauf sein Unwe-
sen und Kobolde spielten den Besu-
chern Streiche. Der Wiesenknopf-
Ameisenbläuling funkelt wie ein 
blauer Edelstein am Wegesrand und 
vielleicht kann man die Stimme des 
Otternkönigs von der Elster her ver-
nehmen.  Am Freitag, 9. Mai, ver-
spricht diese Sonderführung zur 
Vollmondnacht Sagenhaftes, Inte-
ressantes, Geheimnisvolles und so 
manch Schauriges. Beginn der Voll-
mondführung ist um 20 Uhr, Treff-
punkt ist der Parkeingang an der 
Brückenstraße (Blumenuhr).  red

Vollmondführung 
im Greizer Park

THW lädt zu 
Schau-Übung mit 

Hubschrauber
Rudolstadt. Aufgrund der immer 
größer werdenden Gefahr durch 
Wald- und Vegetationsbrände lädt 
der Verband Rudolstadt/Saalfeld 
des Technischen Hilfswerks (THW) 
zu einer Einsatzübung in Rudol-
stadt auf die Bleichwiese ein. 

Am Samstag, 10. Mai, findet dort 
von 9 bis 12 Uhr eine Schau-Übung 
statt – mit dabei: ein Löschwasser-
hubschrauber mit Bambi-Bucket, 
Wasserwerfer, Einsatzfahrzeuge 
und ein „Firefighter“ des Thürin-
genforst. Im Mittelpunkt der Übung 
steht die Zusammenarbeit mit der 
Polizei. Ein Hubschrauber wird 
Wasser aus speziellen Löschwasser-
behältern  aufnehmen – mit einer 
Öffnung von nur 3,40 Metern 
Durchmesser eine besondere He-
rausforderung. Zum Einsatz 
kommt ein Bambi-Bucket, ein Be-
hälter, der unterm Hubschrauber 
hängt und zur Brandbekämpfung 
eingesetzt wird. Das Wasser wird an 
diversen gezielten Abwurfstellen 
abgelassen. Auch die Wasserwerfer 
der Polizei zeigen ihre Einsatzmög-
lichkeiten bei Großschadenslagen. 
Die Landespolizeiinspektion Saal-
feld istellt ihre Aufgaben im Bevöl-
kerungsschutz vor.

Das THW demonstriert seine Fä-
higkeiten beim Aufbau und der Be-
füllung der Löschwasserbehälter so-
wie bei der Wasserförderung über 
längere Strecken. Der Thüringen-
forst ist mit einem Firefighter vor 
Ort – ein Harvester mit integrierter 
Löschwassereinrichtung. Die 
Feuerwehr übt Methoden der Was-
serförderung und trainiert gemein-
sam mit den Partnern das koordi-
nierte Vorgehen bei Wald- und Vege-
tationsbränden. red
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Ge�ügelverkauf  in Triptis, Legereife

Hühner, viele Rassen u. versch. Farben, Sa.,

10.05., 7 bis 11 Uhr, Vereinsgelände RGZV,

Am Wassergraben 2,  ( 09134 / 7138

Geschäftsempfehlungen

www.thueringer-reisen.de
Mo. − Fr. 9 − 17 Uhr
0361 / 227 5617

Wir beraten Si gWir beraten Sie gern!

Buchen Sie jetzt
Ihre nächste Reise mit uns!

Erinnern Sie sich gemeinsam mit der Familie und Freunden
an einen verstorbenen Menschen und zeigen von Herzen,
dass sie an ihn denken und ihn vermissen.

Wir gestalten gerne Ihre Erinnerungsanzeige
nach Ihren Wünschen.

Eine Beratung zu Traueranzeigen
erhalten Sie über Telefon (Mo.– Fr. 7-18 Uhr) unter:

0361 – 227 5651

zum Jahresgedenken

Je schöner die Erinnerung, desto schwerer
ist die Trennung. Aber die Dankbarkeit
verwandelt die Erinnerung in eine stille Freude.

Man trägt das vergangene Schöne nicht
wie einen Stachel, sondern wie ein kostbares
Geschenk in sich.

Dietrich Bonhoeffer

In
an einen
lieben Menschen



Lokales

arbeitete Echtheit der Fotograf mit 
seinem Personalausweis persönlich 
einsteht, mit einer hoch abgesicher-
ten Cloud-Lösung verschlüsselt und 
kann erst im Einwohnermeldeamt 
mit einem QR-Code, den der An-
tragsteller im Foto-Studio bekam, 
wieder entschlüsselt werden.

Thorsten Weiß weist noch auf 
eine andere Besonderheit hin: „Es 
gab keinerlei Übergangsphase. 
Noch im April galt das alte Verfah-
ren und ab Mai und keinen Tag vor-
her ist nur noch das neue möglich.“

VST verdient an 
jedem Foto mit
Und er erklärt, wie eine solche Ent-
wicklung ökonomisch funktioniert. 
„Das neue Modul an der Fotostu-
dio-Software stellen wir gratis zur 
Verfügung und verdienen dafür an 
jedem konkreten Auftrag einen An-
teil.“ Das ermögliche außerdem 
auch eine permanente Weiterent-
wicklung der Software.

Wer also bisher meinte, mit der 
Selfie-Funktion und den heute ver-
breiteten Filterfunktionen des 
Smartphones eine Gratis-Alternati-
ve zu professionellen Pass-Fotos zu 
haben, wird nun auf Granit beißen. 
Pflicht sind Foto-Studios deswegen 
aber auch nicht. So soll es auch wei-
terhin – wo möglich – im Einwoh-
nermeldeamt Automaten geben, die 
allerdings ebenso unter persönli-
cher Bezeugung eines Mitarbeiters 
entstehen müssen. Auch die Droge-
riekette DM hat angekündigt, die-
sen Service unterstützen zu wollen.

zubauen, so funktioniert es in den 
meisten Studios.

Doch dieses Brot-und-Butter-Seg-
ment hatte mit dem 1. Mai einen 
wichtigen Stichtag. Seitdem näm-
lich dürfen Fotos für Personalaus-
weise und Reisepässe nur noch auf 
digitalem Weg übermittelt werden.

Doch einfach eine Mail mit An-
hang ans Amt zu senden, ist natür-
lich nicht der Weg. Datenschutz 
und vor allem die Manipulierbar-
keit solcher Bilder sind Themen, die 
eine andere Verfahrensweise er-
zwingen. Ausweise, vor allem deut-
sche Ausweise, seien ein beliebtes 

Mittel, um mit krimineller Energie 
eine falsche Identität vorzutäu-
schen und so auch biometrische 
Systeme hinters Licht zu führen, die 
an den Grenzen schon Menschen 
und Ausweis abgleichen, so die Si-
cherheitsbehörden. Nun wird ein 
Foto gemacht, für dessen unbe-

VST-Geschäftsführer Thorsten Weiß sitzt ausnahmsweise auf dem Kundenplatz einer Foto-Studio-Ein-
richtung am Saalfelder Firmensitz.  Henry Trefz 

High-Tech aus Saalfeld sorgt für Foto-Fluss
Software der Firma VST unterstützt neues Verfahren für höhere Sicherheit bei Übermittlung biometrischer Porträtbilder

Henry Trefz

Saalfeld. Die Frühlingssonne meint 
es gut an diesem Dienstag mit dem 
Saaletal und am Cröstener Weg 33 
quaken auf dem Firmengelände von 
VST Saalfeld die Frösche im Teich 
vorm Eingang gut hörbar. Doch 
während der Platz sonst in Pausen 
sehr beliebt ist, herrscht diesmal 
überall gespannte Erwartung. Sie 
äußert sich auch in gehäuften Anru-
fen.

Nicht alle, aber viele, nämlich 
1300 Fotostudios in ganz Deutsch-
land sind froh über Hilfe beim Ein-
richten eines Software-Moduls, das 
ab Mai einen wichtigen Grundbau-
stein ihrer ökonomischen Basis ab-
bildet. Zwischen zwei Telefonaten 
nimmt sich VST-Geschäftsführer 
Thorsten Weiß Zeit für eine aus-
führliche Erklärung.

VST ist schon länger IT-Partner 
vieler Fotostudios
„Wir statten Fotostudios schon lan-
ge mit Software für einen optimalen 
Workflow ihrer Arbeit aus, damit 
sich die Fotografen kreativ auf ihr 
Motiv konzentrieren können“, holt 
er ein wenig weiter aus. Ein wichti-
ger Grundbaustein für Fotostudios, 
von denen es einst 20.000 in 
Deutschland gab und seit der Digi-
talisierung noch 3000 übrig sind, 
waren, sind und bleiben Porträt-
fotos für Personalausweise, Reise-
pässe und so weiter. Dass solche An-
lässe wichtige Gelegenheit bieten, 
für weitere Aufträge Vertrauen auf-

Gärtnermarkttage 
mit einem 

besonderen Stand 
An vier Tagen 

Markttreiben in Gera
Gera. Vom Mittwoch bis Sonnabend 
lädt Gera zu den Gärtnermarktta-
gen auf den Marktplatz ein.  Pas-
send zur Jahreszeit präsentieren die 
heimischen Gärtnereien Heyer, 
Hofmann und Moßner sowie 
Unternehmen wie Keyzers Pflan-
zenwelt, Gartenbau Hörning und 
Kroke ein Sortiment an Beet-, Bal-
kon-, Sommer- und Gemüsepflan-
zen, Blumen, Sträußen, bepflanz-
ten Schalen, Gefäßen und Dekora-
tionen. Zudem stehen  Gärtnereibe-
darf, Dünger- und Pflegemittel so-
wie ausgefallene Dekorationen und 
Keramikblumen bereit.

Auf dem Markt erwarten die Be-
sucher zudem rund 30 Händler mit 
einem vielfältigen Angebot an fri-
schen Produkten: von Antipasti, 
Backwaren, Leder-, Kork- und 
Korbwaren über Felle, Kosmetik- 
und Naturprodukte bis hin zu 
Haushaltswaren, Imkereiproduk-
ten, polnischen Süßigkeiten und 
vielem mehr. Die Wochenmarkt-
händler sorgen zusätzlich für fri-
sche Nahrungsmittel sowie Ge-
würz- und Kräutermischungen. 

Ein besonderer Höhepunkt wird 
am Samstag ein Stand sein, der den 
Altenburger Safran in seinen Varia-
tionen präsentiert – von Honig, 
Salz, Likör bis hin zu Parfüm und 
Seife. Mit Thüringer Grillspezialitä-
ten, geräuchertem Fisch und Fisch-
brötchen bis hin zu Crêpes, Waffeln 
und frischem Kuchen wird für das 
leibliche Wohl gesorgt. red

(Mo. − Fr. 9 − 17 Uhr)0361 / 227 5617www.thueringer-reisen.deInfo & Buchung unter:
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Bad Langensalza: TUI Reisecenter Reisebüro König e. K., Neumarkt 6, Tel.: 03603 / 86330
Eisenach: REISE NACH, Theaterplatz 1, Tel.: 03691 / 88338988
Erfurt: Reisebüro Schäfer LHCC, Juri-Gagarin-Ring 43, Tel.: 0361 / 555220

Gera: TRI Tours Reisebüro GmbH, Schleizer Straße 5, Tel.: 0365 / 33015
Nordhausen: Reiseland Brauer GmbH & Co. KG, Landgrabenstr. 6, Tel.: 03631 / 901040
Sondershausen: Reiseland Weise OHG, Lange Straße 1a, Tel.: 03632 / 70630

Stadtroda: Reisebüro Vacatio GmbH, Heinrich-Heine-Str. 14, Tel.: 036428 / 49359
Weimar: Reisebüro Conrad LHCC GbR, Schillerstr. 4, Tel.: 03643 / 83050
 

Eine Auswahl unserer Reisebüro-Partner vor Ort:

ab 2.299,- € p. P. Doppelzimmer
ab 2.739,- € Einzelzimmer

Historienschätze und Naturwunder:  
Galicien und Nordportugal entdecken
Flug ab/an Erfurt | 12.09.-19.09.25
Im Preis enthalten: Flug ab/an Erfurt, Transfers lt. Reiseverlauf, 7 Nächte in Hotels 
der Landeskategorie 3 und 4 Sterne, 7 x Frühstück, 7 x Abendessen im Hotel, 
Rundreise laut Reiseverlauf, Eintrittsgelder in die Kathedralen von Porto und San-
tiago, Hercules Turm. Börsenplast Porto, Verkostung der Santiago Torte, Besuch 
einer Bodega mit Albariño Weinverkostung in Cambados, Bootsfahrt auf dem Sil, 
Besuch einer Portwein-Bodega in Porto, Audiosystem für alle Teilnehmer von Tag 
1 bis 7. Tag,  örtliche und deutschsprechende Reiseleitung u.v.m.
Ihre Reiseroute: A Coruña - Halbtag Coruña – Ganztagesausflug Santiago de Com-
postela – Coruña - Lugo – Ourense – Ganztagesausflug Ribera Sacra: Monforte de 
Lemos & Parada de Sil – Ourense - Valença do Minho - Ponte de Lima - Povoa de 
Varzim – Ganztagesausflug Porto – Povoa de Varzim - Pontevedra - Cambados - 
Santiago
Veranstalter: vianova GmbH & vianova Reisen GmbH 
(In der Buttergrube 1, 99428 Weimar)
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EXKLUSIVER 
Sonderflug 

ab Erfurt

Weihnachtsmärkte an der Mosel 
MS Annika | 12.12.-17.12.25

Im Preis enthalten: Flussreise in der gewählten Kabinenkategorie, Ein- und 
Ausschiffungsgebühren, Hafentaxen, Vollpension an Bord, beginnend mit dem 
Abendessen des ersten Tages und endend mit dem Frühstück am letzten Tag, 
Benutzung der Bordeinrichtungen und Liegestühle, Betreuung durch eine 
erfahrene deutschsprechende Phoenix-Kreuzfahrtleitung, Reiseführer bzw. 
Länderinformationen, inklusive Bahnan- & abreise 2. Klasse, Bordguthaben in 
Höhe von 50,- € p. P.

Veranstalter: Phoenix Reisen GmbH (Pfälzer Straße 14, 53111 Bonn)
Ihre Reiseroute: Köln – Trier – Koblenz – Köln

ab 684,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen/Neptundeck
ab 884,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen mit franz. Balkon/Saturndeck
Einzelbelegung auf Anfrage

ab 1.799,- € p. P. Doppelzimmer
ab 1.999,- € Einzelzimmer

Goldener Oktober in Meran mit Traubenfest 
AKE-RHEINGOLD Sonderzug | 15.10.-22.10.25

Ihr Reiseverlauf: Steinach am Brenner – Meran – Dolomiten – Karersee – Por-
doijoch – St.Ulrich – Bozen – Oberbozen – Rittner Landschaft – Trauttmansdorff 
– Meran – Steinach am Brenner

Veranstalter: AKE-Eisenbahntouristik - Jörg Petry e.K. 
(Kasselburger Weg 16, 54568 Gerolstein)

Im Preis enthalten: An- & Abreise im privaten 1. Klasse-Sonderzug AKE-RHEIN-
GOLD mit Bistrowagen und Speisewagen bis/ab Steinach am Brenner, Sitzplatz-
reservierung, Bustransfer zum Hotel, 7 Übernachtungen inkl. Halbpension im 
ausgewählten 4****Hotel, Stadtführung in Meran, Südtirol-Rundfahrt mit Aufent-
halten am Karersee, am Pordoijoch und in St. Ulrich u.v.m.

Zustiege: Halle (Saale) Hbf., Merseburg, Naumburg (Saale) Hbf., Weimar, Erfurt 
Hbf., Gotha, Eisenach
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   KLUB-Vorteil: 1 RHEINGOLD-Sektfrühstück p. P. auf der Hinreise

Weihnachten in Wittenberg
MS Sans Souci | 20.12.-27.12.25  
(Weihnachtsferien in Thüringen)

Im Preis enthalten: Haustürtransfer (Taxigutschein – thüringenweit) zum nächst-
gelegenen Zustiegsort, Bustransfer im modernen Reisebus nach Dresden und 
zurück, Schiffsreise in der gewählten Kabine/Kategorie, Hafen- und Schleusen-
gebühren, Begrüßungsgetränk an Bord, festliches Galadinner, volle Verpflegung 
auf dem Schiff u.v.m.

Veranstalter: FUNKE Medien Thüringen GmbH/Thüringer reisen in Kooperation mit plantours, 
eine Marke der plantours & Partner GmbH (Holzdamm 28-32, 20099 Hamburg)

Ihre Reiseroute: Dresden – Bad Schandau – Passage Sächsische Schweiz und 
Passage Dresden – Torgau – Dessau – Wittenberg – Meißen – Dresden

ab 1.899,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen/Eemsdeck
ab 2.199,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen, franz. Balkon/Elbedeck 
Einzelbelegung auf Anfrage

   KLUB-Vorteil: 30,- €  Landausflugsgutschein p. P.

Zusatzleistungen: Getränkepaket p. P.: Silber 91,- €, Gold 189,- €, Platin 245,- €

Historienschätze und Naturwunder: 
Galicien und Nordportugal entdeckenEXKLUSIVER 

Sonderflug 

Historienschätze und Naturwunder: Historienschätze und Naturwunder: 
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Trotz

ob andere Allergien wie Heu-
schnupfen oder Lebensmittelaller-
gien beteiligt seien. Zudem gebe es 
Risikofaktoren, die Asthma auslö-
sen könnten –  Virusinfektionen 
oder Rauchen im Umfeld. „Ziel 
einer Behandlung ist es, dass die 
Kinder ein normales Leben führen 
können, auch mit Sport. Man kann 
die Medikamente inzwischen so gut 
einstellen, dass die Kinder normal 
belastbar sind“, sagt Expertin von 
Mutius.

Die Zahl der an Asthma erkrank-
ten Kinder sei bis zur Jahrtausend-
wende angestiegen, jetzt sei sie auf 
einem hohen Niveau stabil. „Jedes 
zehnte Kind leidet an Asthma.“ Die 
gute Nachricht: Bei Kindern ist die 
Prognose, dass die Krankheit wie-
der verschwindet, gut. 

Gerade in der Pubertät könne 
sich Asthma wieder verwachsen, 
vor allem bei Jungen. „Das hängt 
aber vom Schweregrad ab. Bei 
einem leichteren Verlauf ist die 
Chance größer, dass die Krankheit 
in der Pubertät wieder verschwin-

det.“ Bei Mädchen beginne sie häu-
fig erst in oder nach der Pubertät. 
Am häufigsten trete Asthma im Kin-
desalter erstmals auf. Es gebe aber 
auch Asthmaformen, die sich erst 
im Erwachsenenalter ausbilden, 
sagt Christian Taube, Präsident der 
Deutschen Gesellschaft für Pneu-
mologie und Beatmungsmedizin 
(DGP). „Asthma kann zu allen Le-
benszeiten entstehen.“

In einer Schwangerschaft sei der 
Verlauf der Asthma-Erkrankung 
unterschiedlich, sagt Taube: Bei 
einem Drittel der Frauen würden 
die Symptome schlechter, bei einem 
Drittel blieben sie gleich, beim wei-
teren Drittel würden sie besser. Tau-
be, der auch die Klinik für Pneumo-
logie der Universitätsmedizin Essen 
leitet, betont zudem, dass es wichtig 
sei, dass betroffene Schwangere 
weiterhin ihre Sprays nehmen: „Es 
ist ganz wichtig, dass die inhalativen 
Medikamente nicht abgesetzt wer-
den. Diese Medikamente sind si-
cher. Es ist wichtig, dass das Asthma 
stabil bleibt, sonst kann die Situa-

tion gefährlich werden.“ Bei Men-
schen ab 50 sei es wichtig, dass 
Asthma richtig diagnostiziert wird, 
sagt Taube. Er betont aber auch: „Es 
gibt schwere Verläufe. Aber unab-
hängig davon haben Betroffene eine 
normale Lebenserwartung.“ 

„Asthma ist zwar bisher nicht 
heilbar, aber in den meisten Fällen 
gut behandelbar“, fasst der Verband 
Pneumologischer Kliniken zusam-
men. Bei unbehandeltem Asthma 
seien mit zunehmender Krankheits-
dauer dagegen bleibende Schäden 
in den Atemwegen zu befürchten. 

Und er mahnt: „Grundsätzlich 
können Verschlechterungsschübe 
und Asthmaanfälle schwerwiegend 
verlaufen und ohne eine geeignete 
Behandlung sogar zum Tode füh-
ren.“

Genaue Zahlen über die Er-
krankten in Deutschland gibt es 
nicht. Nach Angaben des Wissen-
schaftlichen Instituts der AOK wa-
ren 2023 deutschlandweit 3,68 Mil-
lionen Menschen an Asthma er-
krankt. dpa

Na so was!

Wände, die vor 
Lärm schützen

Wusstest du, dass es Wände gibt, die 
vor Lärm schützen? Sogenannte 
Lärmschutzwände werden zum 
Beispiel entlang von Bahnstrecken 
aufgestellt. Die Wände unterbre-
chen den Weg des Schalls zwischen 
der Geräuschquelle und den Oh-
ren. In diesem Fall sind das also die 
Geräusche eines Zuges und die Oh-
ren der Menschen, die an einer 
Bahnstrecke wohnen. Die Bahn hat 
vor, in den nächsten Jahren mehr als 
3000 Kilometer Strecke mit Schall-
schutzwänden auszustatten. In der 
Stadt Hamburg wurden entlang 
einer neu gebauten S-Bahn-Linie 
besondere Wände aufgestellt. Sie 
sind durchsichtig, sollen aber ge-
nauso viel Lärmschutz bieten. Die 
Vorteile: Die Fahrgäste in der Bahn 
können hindurchschauen und An-
wohner müssen nicht auf graue 
Wände vor ihrer Haustür blicken. 
dpa

Auf mehr als 90 Kilometern Stre-
cke hat die Deutsche Bahn im ver-
gangenen Jahr den Lärmschutz für 
Anwohner verbessert.
  Markus Scholz / dpa 

Lachen

Huf 
statt Hüftschwung
Scherzfrage: Warum sind Pferde so 
schlechte Tänzer? – Weil sie zwei 
linke Füße haben. 

Schon gewusst?

Lady Gaga gibt 
riesiges Konzert

Die Sängerin Lady Gaga gab am 
Wochenende ein riesiges Konzert 
vor mehr als zwei Millionen Men-
schen. Es fand an einem berühmten 
Strand im Land Brasilien statt und 
es war kostenlos!  „Es ist mir eine 
große Ehre, heute Abend hier bei 
euch zu sein. Mein Herz ist voll. Ich 
fühle mich glücklich, stolz und zu-
tiefst dankbar“, sagte der Popstar 
aus dem Land USA. Ihr letztes ge-
plantes Konzert in Brasilien hätte 
vor acht Jahren stattfinden sollen. 
Jedoch musste Lady Gaga es aus ge-
sundheitlichen Gründen absagen. 
Nach der langen Wartezeit beka-
men ihre Fans nun eine zweistündi-
ge Show zu sehen. Rund eine halbe 
Million Menschen kam extra für 
das Konzert als Touristen in die 
Stadt Rio de Janeiro. dpa

Lady Gaga schwebt während ihres 
Konzertes auf der Bühne. 

 Silvia Izquierdo / AP/dpa 

Antworten 1b) Wenn man Fieber 
hat, sollte man viel Wasser trinken 
und sich ausruhen, um sich ordent-
lich auszukurieren. 2c) Ein Symp-
tom, das bei Windpocken auftritt, 
sind juckende rote Punkte auf der 
Haut. 3a) eine Erkältung kann man 
am besten vorbeugen, wenn man 
sich regelmäßig die Hände mit Seife 
wäscht, um alle Keime abzuwa-
schen. 

Quiz

Fiese Viren 
und Bakterien

1 Was sollte man tun, wenn man 
Fieber hat?  

a) Sport machen, damit man 
schwitzt

b) Sich ausruhen und viel Wasser 
trinken

c) Sich vor den offenen Kühl-
schrank setzen, um abzukühlen 

2 Was ist ein 
Symptom 

von Windpo-
cken?  

a) Grüner Aus-
schlag auf der 
Zunge

b) Kalte Füße 
am Morgen

c) Juckende ro-
te Punkte auf der Haut

3 Wie kann man eine Erkältung 
am besten vorbeugen? 

a) Sich regelmäßig die Hände wa-
schen

b) Jeden Tag Schokolade essen
c) Nur durch den Mund atmen

Experten warnen: Luftverschmutzung kann zu Asthma-Anfällen führen.  Philipp von Ditfurth / dpa 

Mit Asthma durch alle Lebensphasen
Die Krankheit verändert sich im Laufe des Lebens. Für junge Menschen gibt es Hoffnung

Kathrin Zeilmann

Es pfeift beim Atmen, die Luft wird 
knapp: Asthma ist eine weit verbrei-
tete Krankheit in Deutschland. Mit 
der richtigen Behandlung könne 
man den Verlauf einer Asthma-Er-
krankung beeinflussen, sagt Erika 
von Mutius, Direktorin des Münch-
ner Helmholtz Environmental 
Health Centers sowie Direktorin 
des Instituts für Asthma- und Aller-
gieprävention (IAP). So könne man 
erreichen, dass Kinder und Erwach-
sene möglichst wenig Beschwerden 
haben. Heilbar sei die Erkrankung 
nicht.  In den verschiedenen Le-
bensphasen kann sich Asthma aber 
verändern und sogar von allein ver-
schwinden. Ein Überblick:

Die meisten Asthma-Erkrankun-
gen treten in den ersten vier Lebens-
jahren auf, sagt von Mutius: „Etwa 
80 Prozent der Neuerkrankungen 
finden in frühen Jahren statt.“ Asth-
ma sei eine „sehr variable“ Erkran-
kung, die sehr individuell verlaufe. 
Das hänge beispielsweise davon ab, 

Scan-Autos finden 
Falschparker

Manchmal sieht man sie zwischen 
den geparkten Autos herumlaufen: 
Mitarbeitende des Ordnungsamtes 
überprüfen, ob Autos richtig ge-
parkt sind. Haben die Leute einen 
Parkschein gelöst? Dürfen sie hier 

stehen? Wer etwas falsch gemacht 
hat, muss mit einem Strafzettel 
rechnen. Im Südwesten von 
Deutschland bekommen die Mit-
arbeitenden vom Ordnungsamt ge-
rade Unterstützung. Dort läuft ein 
Test mit Scan-Autos. Die haben 
mehrere Kameras auf dem Dach. 
Mit denen scannen sie die abgestell-
ten Autos und überprüfen, ob alles 
seine Richtigkeit hat. Dabei können 
sie viel mehr Autos pro Stunde 
kontrollieren als ein Mensch. Der 
Plan ist, dass die Scan-Fahrzeuge 
die Mitarbeitenden entlasten. Auch 
in anderen Ländern werden sie 
schon eingesetzt. dpa

Die Scan-Autos haben viele Ka-
meras auf dem Dach. 
             Michael Evers / dpa 

Danke an Retter 
in der Not

Jeden Tag retten Notärzte und ihre 
Teams Leben. Auch das von Keanu. 
Vor anderthalb Jahren hatte der da-
mals 17-Jährige einen schlimmen 

Unfall. Er war aus fast neun Metern 
Höhe auf Betonboden gestürzt. An-
schließend lag er mehrere Monate 
lang im Koma. Danach musste er 
vieles neu lernen. Jetzt traf er die 
Retter von damals, um sich zu be-
danken. „Dass ich hier stehen kann 
und mit euch sprechen kann, dafür 
wollte ich euch definitiv mal dan-
ken“, sagte Keanu. Der Notarzt, der 
damals zur Stelle war, findet es sehr 
motivierend zu sehen, wie sich Kea-
nu zurückgekämpft hat. Der Ein-
satz damals sei eine große Heraus-
forderung gewesen. Umso mehr 
freuen sich alle über Keanus Ent-
wicklung. dpa

Keanu Fredriksson (3.v.l.) dankt 
den Feuerwehrleuten, die bei sei-
nem Unfall im Einsatz waren.
  Sascha Thelen / dpa 

Nachrichten

Verlosung

Zusammen durch 
dick und dünn

Die Grasdorf Rebels verbindet eins: 
die Liebe zum American Football. 
Als die Condors aus dem Nachbar-
ort die Jungs zu einem Feindschafts-
spiel herausfordern, wollen sie allen 
zeigen, dass mehr als nur ein Nach-
wuchstrupp in ihnen steckt. 

Doch um ihre Gegner schlagen 
zu können, muss das Team zusam-
menhalten. Und das nicht nur auf 
dem Feld, sondern auch, als ihrem 
Quarterback Jimmy wegen eines 
vergurkten Mathetest ein Football-
verbot droht, Artem von einem wü-
tenden Kaufhausdetektiv verfolgt 
wird oder ein stinkender Hund 
ihren allergiegeplagten Trainer ver-
jagt … red 

Wir verlosen drei Bücher „Die Football-
Freunde – Touchdown für die Grasdorf 
Rebels“. Wer gewinnen will, lässt das 
Teilnahmeformular von einem Erwach-
senen unter otz.de/gewinnspiele 
ausfüllen. Teilnahmeschluss: 13. Mai.

„Die Football-Freunde – Touch-
down für die Grasdorf Rebels“ 
von Andreas Hüging, Penguin, 
144 Seiten, 12 Euro.  Penguin Verlag 
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4995€ 3495€

MAI

Jubiläums-Chronik – personalisiert

· Hardcover, 240 Seiten, 24,3 x 30,2 cm
· Edle Silberprägung, hochwertiger Leinenumschlag

0€
Kostenloser Versand!
ab 90 € Einkaufswert

MAI

Entdecken Sie  

unsere Angebote

4995€
Mein Geburtstagsbuch - Personalisierbar

· Personalisierung: Prägung des Wunschnamens
(max. 20 Zeichen) und Geburtsdatums

Liegestuhl - FEIERABEND Bier

Liegestuhl - GRILLMEISTER

Liegestuhl - FAULTIER - Liegestuhl - FAULTIER - 
Personalisiert

· Stufenverstellbare Rückenlehne, auf WunschStufenverstellbare Rückenlehne, auf Wunsch
mit Armlehnen und Getränkehaltermit Armlehnen und Getränkehalter

· Material: Aluminium oder BuchenholzMaterial: Aluminium oder BuchenholzMaterial: Aluminium oder Buchenholz
· In verschiedenen Ausführungen erhältlichIn verschiedenen Ausführungen erhältlichIn verschiedenen Ausführungen erhältlich

Armbanduhr Walter Gropius -Armbanduhr Walter Gropius -
Excentric Edelstahl schwarz

· Armbandbreite: 18 mmm
· Armbandmaterial: Edelstahl
· Gehäusedurchmesser: 39 mm
· Wasserdichtigkeit: 50m / 5bar

Armbanduhr Walter Gropius - Armbanduhr Walter Gropius - 
Space Loop

22500 €15500€

31%gesp
art

%

· Armbandbreite: 18 mmm
· Armbandmaterial: Leder
· Gehäusedurchmesser: 39 mm
· Wasserdichtigkeit: 50m / 5bar

21500 €15000€
ab 7495€

Beach Kette 02

AUCH IN GOLD VERFÜGBAR

Alle Steine auchin grün oder weißerhältlich!
in grün oder weißerhältlich!
in grün oder weiß

AUCH IN GOLD VERFÜGBAR

Beach Kette 01

AUCH IN GOLD VERFÜGBAR

Reisetasche „Bologna“

· Großes Hauptfach mit Reißverschluss
· Kleine Innentasche mit Reißverschluss
· Maße (HxBxT): 35 x 60 x 30 cm

26900 €24210€

Rucksack Roll Top

· Maße (HxBxT): 53 x 33 x 11 cm
· Material: Polyester / Polyurethan / Tarpaulin (Plane)
· Gewicht: 700 g

HIGHLIGHTS
DES MONATS

30%gesp
art

%

10%gesp
art

%

2700€

2700€

2700€

49000€
Bild Rosen (1893) - Peder Severin Kroyer

· Gerahmt in handgefertigter Massivholzrahmung
· Maße (H/B): 63 x 70,5 cm

LIMITIERT, 980 EXEMPLARE

9800€

Gehäusedurchmesser: 39 mm
Wasserdichtigkeit: 50m / 5bar

Beach Kette 02

Beach Ohrring 01

Alle Steine auchin grün oder weiß
AUCH IN GOLD VERFÜGBAR

2700€

Jetzt bestellen unter lesershop-thueringen.de



Phalaenopsis „Royal Mix“ 
inkl. Keramiktopf 

in neutraler Farbe 

z. B.: blau, lila oder  
blau/rosa 

•  Höhe ca. 55 – 70 cm  •  Höhe ca. 55 – 70 cm  
inkl. 13-cm-Keramik- inkl. 13-cm-Keramik- 
übertopf

je Pflanze

Bepflanzte Keramikschale
• 3 Pflanzen liebevoll arrangiert in Keramikschale und • 3 Pflanzen liebevoll arrangiert in Keramikschale und 
mit dekorativem Herzstecker • Bepflanzungen: z.B. mit dekorativem Herzstecker • Bepflanzungen: z.B. 
Kalanchoe weiß, rosa/pink Kalanchoe weiß, rosa/pink 
oder rot blühend, 
Chamadorea und Hedera Chamadorea und Hedera 
• Schalendurchmesser • Schalendurchmesser 
ca. 18,5 cm 
je bepflanzte 
Schale

Mini-Flamingoblume in Herzkeramik
•  z. B. in den Blütenfarben  •  z. B. in den Blütenfarben  

rot, rosa oder weiß 
•  Höhe ca. 20 – 28 cm  

inkl. 7-cm-Kulturtopf  
im 9-cm-Herz- 
keramikübertopf  
z. B.: in den Farben rot,  
rosa oder weiß 

je Pflanze

in Herz-
keramik

mit dekorativem 

Herzstecker

Hält frisch für 

ca. 2 Jahre

Calla zum Muttertag in Keramik oder 
Zinktasse • In den Blütenfarben z. B.: rosa oder dunkelrosa  • In den Blütenfarben z. B.: rosa oder dunkelrosa 
Calla zum Muttertag 

 • In den Blütenfarben z. B.: rosa oder dunkelrosa  • In den Blütenfarben z. B.: rosa oder dunkelrosa 
Calla zum Muttertag Calla zum Muttertag 

 • In den Blütenfarben z. B.: rosa oder dunkelrosa  • In den Blütenfarben z. B.: rosa oder dunkelrosa 
Calla zum Muttertag 

• Mit attraktiver Dekoration • Mit attraktiver Dekoration 
•  Höhe ca. 35 – 45 cm  •  Höhe ca. 35 – 45 cm  

inkl. 13-cm-Zinktasse  inkl. 13-cm-Zinktasse  
oder -Keramik- oder -Keramik- 
übertopf in den  übertopf in den  
Farben rosa  
oder pastellgrün oder pastellgrün 

je Pflanze

Stammrosen 
•  In den Farben z. B.: rot,  •  In den Farben z. B.: rot,  

rosa, gelb oder weiß rosa, gelb oder weiß 
•  Höhe ca. 80 cm  

inkl. 17-cm- inkl. 17-cm- 
Kulturtopf Kulturtopf 

je Pflanzeje Pflanze

(ohne Übertopf)

Hö
he

 c
a.

 5
5 

– 7
0 

cm

7,99*

14,99*

9,99* 9,99*

4,99* 5,59* 7,99*

8,99*8,99

Cymbidium  mit 2 Blüten, im Cognac-Glas 
• In verschiedenen Blütenfarben • Dekoriert mit Wasserperlen, • In verschiedenen Blütenfarben • Dekoriert mit Wasserperlen, 
Konifere, gefärbtem Granulat, Konifere, gefärbtem Granulat, 
Floristentüte mit Clip-Floristentüte mit Clip-
Blume und Herzstecker Blume und Herzstecker 
• Im Geschenkkarton • Im Geschenkkarton 
• Höhe ca. 25 cm  • Höhe ca. 25 cm  
inkl. Glas 
• Blütendurchmesser  • Blütendurchmesser  
ca. 8 – 9 cm 
je Glas

Orchideengesteck 
mit Herzstecker 
• Mit 3 Blüten 
•  Inkl. dekorativem  

Zinkübertopf mit  
verschiedenen  
Muttertagsmotiven Muttertagsmotiven 

•  Höhe ca. 30 – 35 cm  •  Höhe ca. 30 – 35 cm  
inkl. Zinkübertopf

je Gesteck

3,99*

Topfrosen  
mit Potcover 
• In den Blütenfarben z. • In den Blütenfarben z. B.:  
rosa oder rot • Höhe ca. rosa oder rot • Höhe ca. 
30 cm inkl. 10,5-cm-Kulturtopf 30 cm inkl. 10,5-cm-Kulturtopf   
je Pflanze

Hält frisch für 

ca. 2 Jahre

Longlife Rosen  Arrangement
•  Glasglocke in den Farben z. B.: schwarz oder natur •  Glasglocke in den Farben z. B.: schwarz oder natur 
•  Keramik in Tropfenform in den Farben z. B.: schwarz oder weiß •  Keramik in Tropfenform in den Farben z. B.: schwarz oder weiß 

•  Rosen in den Farben z. •  Rosen in den Farben z. B.:  
Ferrari rot, Cerise pink Ferrari rot, Cerise pink 

•  Ein besonderes Geschenk,  •  Ein besonderes Geschenk,  
das lange Freude bereitet das lange Freude bereitet 

•  In liebevoller Handarbeit •  In liebevoller Handarbeit 
aus echten, anspruchsvoll aus echten, anspruchsvoll 

veredelten Rosen 

je Arrangement

Mini-Campanula 
oder Mini-Rosen
im Keramikübertopf
•  Campanula in der Blüten- •  Campanula in der Blüten- 

farbe blau, Rosen in  farbe blau, Rosen in  
den Blütenfarben rot  den Blütenfarben rot  
oder rosa 

•  Höhe ca. 15 – 20 cm  •  Höhe ca. 15 – 20 cm  
inkl. 7-cm-Keramik- inkl. 7-cm-Keramik- 
übertopf

je Pflanze

NEU

2,99*

Phalaenopsis „Royal Mix“ Phalaenopsis „Royal Mix“ 
inkl. Keramiktopf inkl. Keramiktopf 

Phalaenopsis „Royal Mix“ 
inkl. Keramiktopf inkl. Keramiktopf 

Phalaenopsis „Royal Mix“ Phalaenopsis „Royal Mix“ 
inkl. Keramiktopf inkl. Keramiktopf 

Phalaenopsis „Royal Mix“ 

in neutraler Farbe 
• Mit 2 Rispen 
•  In den Blütenfarben  •  In den Blütenfarben  

z. B.: blau, lila oder  

9,99*

Topfrosen

Longlife Rosen
•  Glasglocke in den Farben z. B.: schwarz oder natur 
•  Keramik in Tropfenform in den Farben z. B.: schwarz oder weiß 

•  Rosen in den Farben z. 
Ferrari rot, Cerise pink 

•  Ein besonderes Geschenk,  
das lange Freude bereitet 

•  In liebevoller Handarbeit 
aus echten, anspruchsvoll 

veredelten Rosen 
angefertigt 

je Arrangementin Keksdose

Phalaenopsis  
Multiflora
•  Mit 2 Rispen und  •  Mit 2 Rispen und  

zahlreichen Blüten zahlreichen Blüten 
• Höhe ca. 40 – 55 cm • Höhe ca. 40 – 55 cm 
• Im 12-cm-Kulturtopf• Im 12-cm-Kulturtopf
je Pflanze

Hö
he

 c
a.

 4
0 

– 5
5 

cm

9,99*

Kindergemüse „Hits für Kids“ 
• In den Sorten z. B.: Bonbontomate rot 
Kindergemüse 
• In den Sorten z. B.: Bonbontomate rot • In den Sorten z. B.: Bonbontomate rot 
Kindergemüse 

oder gelb, Zuckerpaprika oder 
Babygurke •  Höhe ca. 20 – 30 cm 
inkl. 10,5-cm-Kulturtopf   
je Pflanze

Calamondine

Zitrone KumquatKumquat

FeigeFeige

3,39*

6er-Tray

Lavendel „Angustifolia“ 
• Winterhart • Blau-lila blühend 
• Höhe ca. 10 – 15 cm inkl. Tray   
je 6er-Tray

schöne Rosen-

begleiterstauden

1,69*

DE
U
TSS

CH

E G
ÄRTNERQQUUAAALITÄTT

CH

E G
ERQU

DE
U
TSS

CH

E G
ÄRRTNEERRQUAALITÄT

CH

E G
ERRQU

Geranie „Lollipop“ oder „Rosalinda“ 
• In den Sorten z. B.: Geranien Lollipop halb-
hängend oder Geranien Rosalinda stehend 
• In versch. Blütenfarben 
•  Höhe ca. 20 – 25 cm inkl. 
12-cm-Kulturtopf  je Pflanze

1,99*

FINEST
GARDEN ®
DAS BESTE FÜR PFLANZEN

Mediterrane Pflanzen 
in der Dekoschachtel 

•  In den Sorten z. B.: Calamon-
dine, Feige, Zitrone oder Kumquat 
• Höhe ca. 25 – 38 cm inkl. 9-cm-
Kulturtopf   je Pflanze

2,99*

FINEST
GARDEN ®
DAS BESTE FÜR PFLANZEN

Johannisbeer-Stamm 
• In den Sorten z. B.: 

Johannisbeere schwarz, rot oder Johannisbeere schwarz, rot oder 
weiß • Höhe ca. 100 cm inkl. 
3-l-Kulturtopf   je Pflanze

7,99*

Mücken-/Hunde- und Katzen-
abwehr Pflanze • Dekorative Abwehr-
pflanze, vertreibt Hunde, Katzen oder Mücken 
durch einen für die Tiere unange-
nehmen Duft • Höhe ca. 15 – 20 cm 
inkl. 12-cm-Kulturtopf   je Pflanze

1,99* 2,99*

Mücken-/Hunde- und Katzen-

Die Lösung für 

tierische Störenfriede 

liefert die Natur selbst!

Bougainvillea „Vera Deep Purple“
• Blühend • In der Farbe violett 
Bougainvillea
• Blühend • In der Farbe violett • Blühend • In der Farbe violett 
Bougainvillea

•  Höhe ca. 25 – 30 cm inkl. 9-cm-
Kulturtopf   je Pflanze

FINEST
GARDEN ®
DAS BESTE FÜR PFLANZEN

Trio Erdbeer-Besonder-
heiten winterhart • In den Sorten: 

Bramberry, Sommerflirt oder Wald-
fruchtstar • Höhe ca. 25 cm inkl. 
12,5-cm-Kulturtopf   je Pflanze

Trio Erdbeer-Besonder-
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U
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Topfnelke „Dianthus“ 
•  In den Farben z. B.: rot, rosa oder 
Topfnelke
•  In den Farben z. B.: rot, rosa oder •  In den Farben z. B.: rot, rosa oder 
Topfnelke

lila •  Höhe ca. 15 – 20 cm inkl. 
10,5-/11-cm-Kulturtopf  je Pflanze

•  In den Farben z. B.: rot, rosa oder 
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3,29* 1,59*

FINEST
GARDEN ®
DAS BESTE FÜR PFLANZEN

Spezialdünger flüssig, Horten-
sien- und Rhododen drondünger:
NPK-Dünger-Lösung 7+3+5 mit Spuren-

nährstoffen Mediterran-/Kübelpflanzen-
dünger: NPK-Dünger-Lösung NPK-Dünger-Lösung 
6+3+6 mit Spurennährstoffen 6+3+6 mit Spurennährstoffen 
Tomaten- und Gemüse-
dünger: NPK-Dünger-
Lösung 5+4+6 mit Spuren-
nährstoffen, 1-l-Flasche 
(1 l = 1,99)   je Flasche

1,99*

1 Liter

Auch 
online

LED- LED- 
Solar-Kugel-Kugel
•  Inkl. Akku und Erdspieß Inkl. Akku und Erdspieß 

-Kugel
Inkl. Akku und Erdspieß Inkl. Akku und Erdspieß 

-Kugel-Kugel
Inkl. Akku und Erdspieß Inkl. Akku und Erdspieß 

-Kugel

•  IP44 • Aus robustem •  IP44 • Aus robustem 
Kunststoff • Mit 2 bzw.  Kunststoff • Mit 2 bzw.  
4 integrierten LEDs 4 integrierten LEDs 

Komplett-Set:  4 m Ansaugschlauch mit 
integriertem Vorfilter   20 m Schlauch 

  5-fach verstellbare Spritzdüse

Gartenpumpen-Set GP600S 600 W,
inkl. Zubehör  • Max. Förderdruck 3,5 bar 

• Bis zu ca. 3000 l/h Fördermenge • Max. Förder-• Bis zu ca. 3000 l/h Fördermenge • Max. Förder-
höhe ca. 35 m/max.  Ansaughöhe ca. 8 m höhe ca. 35 m/max.  Ansaughöhe ca. 8 m 
• Saug- und Druckanschlüsse G1“ • Saug- und Druckanschlüsse G1“  
• ca. 26 x 37 x 23 cm• ca. 26 x 37 x 23 cm

NEU

Blumenkasten „Aqua 
Perfect” •  Integrierte Ablauffunktion 
•  Mit Wasserstands-Anzeiger • Aus wetter- • Aus wetter-
beständigem Kunststoff für innen und außen 

geeignet
beständigem Kunststoff für innen und außen 
(Alle Modelle in Terrakotta oder 
Anthrazit Anthrazit 
erhältlich)

Mit prak-
tischem 
Bewässe- 
rungs-
system

Bodenver-Bodenver-
dichter •  Grundplatte 
aus massivem Stahl aus massivem Stahl 
(ca. 20 x 20 x 2 cm) (ca. 20 x 20 x 2 cm) 
•  Gewicht ca. 8,3 kg•  Gewicht ca. 8,3 kg

LED-Solar-
Erdmännchen

•  Aus witterungsbeständigem 
Polyresin •  Leuchtdauer ca. 6 – 
8 Std. • Warmweiß oder/und Farb-
wechsel •  Höhe ca. 26 – 34 cm wechsel •  Höhe ca. 26 – 34 cm 
je nach Modell   

Der Hingucker 
in Ihrem Garten

69,99*
UVP 139,48

49% billiger

24,99*
je Ausführung

Ø ca. 10 x 26,5 cm

2,49*

UVP 4,99

50% 
billiger

Ø ca. 15 x 40,5 cm

4,99*

UVP 9,99

50% 
billiger

Ø ca. 25 x 57 cm

9,99*

UVP 19,99
50% billiger

9,99*
je Ausführung

5,99*
ca. 60 x 22 x 18 cm

6,99*
ca. 80 x 22 x 18 cm

7,99*
ca. 100 x 22 x 18 cm

Einhand-
mischer

Solar-
Dusche Dusche 18 l, 

geschwungen geschwungen 
für warmes Wasser ohne Strom

• Universeller Wasseranschluss • Universeller Wasseranschluss 
kompatibel mit handelsüblichen kompatibel mit handelsüblichen 
Gartenschläuchen • Massiver Gartenschläuchen • Massiver 

Standfuß • Hochwertige Misch-Standfuß • Hochwertige Misch-
batterie • Teilbar zur platz-batterie • Teilbar zur platz-

sparenden Lagerung sparenden Lagerung 
• Max. Druck ca. 4 bar • Max. Druck ca. 4 bar 

• Höhe ca. 226 cm x • Höhe ca. 226 cm x 
Ø ca. 11 cm    

3 Jahre Garantie3 Jahre Garantie

Schnell aufheiz-
barer Wasser- 
speicher mit 
ca. 18 Liter  
Fassungsvermögen

Inklusive 
Thermo-
meter

Extra Wasserhahn –  
als Fußdusche oder 
zur Wasserentnahme

74,99*
UVP 149,–

49% billiger

Auch 
online

Großer Luxus- 
Regendusch-
kopf

Auch erhältlich: 
Profi-Platten-
hammer

NEUE 

Designs

Edel-Renforcé BettwäscheEdel-Renforcé Bettwäsche
Kissen ca. 80 x 80 cm, 
Bezug ca. 135 x 200 cm 

• 100 % Baumwolle • Mit Markenreiß- • 100 % Baumwolle • Mit Markenreiß- 
verschluss •  Atmungsaktiv und pflegeleichtverschluss •  Atmungsaktiv und pflegeleicht

Delano

Riardo Camarena Chester

Jersey- Jersey- 
Spann-Spann-
betttuch 

• 100 % Baumwolle • Langlebige 
Jersey-Qualität Jersey-Qualität 
•  Steghöhe •  Steghöhe 
ca. 30 cm

Grau

Offwhite

Hellblau

Grün

Beere

Anthrazit

7,99*
ca. 140 – 160 x 200 cm

5,99*
ca. 90 – 100 x 200 cm

9,99*
ca. 180 – 200 x 200 cm

Kopfkissen Kopfkissen „Carbon“ in 2 Größen 
• Bezug, Füllung, Wattierung: 100 • Bezug, Füllung, Wattierung: 100 
Kopfkissen 
• Bezug, Füllung, Wattierung: 100 • Bezug, Füllung, Wattierung: 100 
Kopfkissen Kopfkissen 
• Bezug, Füllung, Wattierung: 100 • Bezug, Füllung, Wattierung: 100 
Kopfkissen 

% Polyester  
• Waschbar bis 60 °C• Waschbar bis 60 °C

6,99*
ca. 40 x 80 cm

11,99*
ca. 80 x 80 cm

12,99*
je Ausführung

Shorty-SetShorty-Set für Herren
•  100 % gekämmte •  100 % gekämmte 
Shorty-Set
•  100 % gekämmte •  100 % gekämmte 
Shorty-SetShorty-Set
•  100 % gekämmte •  100 % gekämmte 
Shorty-Set

Baumwolle 
•  Angenehme  

Single-Jersey- 
Qualität 

•  Größen  
M (48/50) –  
XXL (60/62)     

Oliv/
Schwarz

•  100 % gekämmte 
Indigo/ 
Marine

(Farbbeispiele)
7,99*
je Ausführung

Glatte und weiche Baum-
woll-Renforcé-Qualität

Auch 
online
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www.norma-online.de
*  Keine Mitnahmegarantie! Sofern der Artikel in unserer Filiale nicht vorhanden ist, können Sie diesen direkt in der Filiale innerhalb von 2 Tagen ab o.g.  Werbebeginn bestellen und zwar ohne Kauf-

zwang oder Sie wenden sich bezüglich kurzfristiger Lieferbarkeit an www.norma-online.de/aktionsartikel. Es ist nicht ausgeschlossen, dass Sie einzelne  Artikel zu Beginn der Werbeaktion unerwartet 
und ausnahmsweise in einer Filiale nicht vorfinden. Wir helfen Ihnen gerne weiter. Schuhe und Textilien teilweise nicht in allen Größen erhältlich. Alle Preise in Euro. Bei Druckfehlern keine Haftung. 

Artikel mit „Auch online“ sind ab sofort in dieser 
oder anderer Ausführung unter www.norma24.de 
bestellbar (Preis inkl. MwSt., zzgl. Versandkosten) 

ab Mittwoch  
7. Mai

zum 
Muttertag 
am 11.Mai

IMMER MEHR FÜRS GELD

M E H R  A N G E B O T E !
unter www.norma-prospekt.de

NORMA Lebensmittelfilialbetrieb Stiftung & Co. KG, Heisterstraße 4, 90441 NürnbergNORMA Lebensmittelfilialbetrieb Stiftung & Co. KG, Heisterstraße 4, 90441 Nürnberg



Sport

ten Aufstiegsplatz, lieferte sich mit 
Dynamo Dresden sogar den Kampf 
um Platz eins. Nun ist der Sprung in 
die 2. Bundesliga nur noch über die 
Relegation gegen den 16. der höhe-
ren Spielklasse möglich. Und auch 
der nur noch, wenn der 1. FC Saar-
brücken und Hansa Rostock im 
Schlussspurt Fehler machen. 

Was muss für Rang drei passie-
ren?
Dynamo Dresden (67 Punkte) und 
Arminia Bielefeld (66) sind für 
Energie (59) nicht mehr einzuho-
len. Saarbrücken ist als Dritter (62) 
drei Punkte voraus, Rostock (57) 
kann mit einem Sieg im Nachhol-
spiel bei Schlusslicht SpVgg Unter-

Was wäre das schlimmste Szena-
rio?
Gewinnt Hansa in Unterhaching 
und gegen Energie und holt Saar-
brücken einen Punkt, wäre Cottbus 
nur Fünfter. Dann wäre nicht nur 
der Aufstieg futsch, sondern auch 
die  Teilnahme am DFB-Pokal. Für 
diesen qualifizieren sich aus der 
3. Liga die ersten vier Teams. 

Wie erklärt Wollitz den Absturz?
Die Fehlerquote in der Defensive 
war gegen Mannheim viel zu hoch, 
bemängelte Wollitz. Abwehrpatzer 
habe es auch schon vorher gegeben, 
da stimmte dann aber die Effizienz 
im Angriff. „Das hat mit 3. Liga 
dann nichts zu tun“, sagt Wollitz.

Doch viel habe man im Fußball 
schon erlebt, sagte er am Magenta-
Mikrofon. Die Meisterentschei-
dung für Bayern München 2001 mit 
dem ganz späten Freistoßtor von 
Patrik Andersson in Hamburg führ-
te er als Beispiel an. Solche Szena-
rien habe man im Training schon si-
muliert. „Jetzt haben wir noch zwei 
Spiele, dann werden wir sehen“, 
sagte Wollitz. dpa

3. Liga

1. Dresden 36 19 10 7 68:39 67

2. Bielefeld 36 19 9 8 61:35 66

3. Saarbrücken 36 17 11 8 55:42 62

4. Cottbus 36 17 8 11 60:49 59

5. Rostock 35 17 6 12 50:41 57

haching am Mittwoch (19 Uhr) 
noch vorbeiziehen. 

Energie muss also unbedingt bei 
Hansa am Samstag (14 Uhr) und 
auch am letzten Spieltag (17. Mai) 
gegen den FC Ingolstadt gewinnen. 
Verliert Saarbrücken eines seiner 
beiden Spiele bei Alemannia 
Aachen oder gegen Borussia Dort-
mund II, wäre Platz drei noch drin. 

Cottbus-Trainer 
Claus-Dieter 
„Pele“ Wollitz. 

 dpa 
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Ken Roczen muss beim Finale der US-Supercross-Meisterschaft am Wochenende verletzungsbedingt zuschauen.  IMAGO (2) 

Boxengasse statt Motocross
Motorrad-Star Roczen ist jetzt US-Bürger. Warum er beim Formel-1-Rennen in Miami war

Axel Lukacsek

Erfurt. Ken Roczen wird im Mo-
ment selbst durch eine Verletzung 
ausgebremst. Umso mehr freute 
sich der in Florida lebende Moto-
cross-Star aus Thüringen über einen 
ganz besonderen Moment. „Es war 
ein unglaublicher Tag in Miami“, 
schrieb der 31 Jahre alte Familien-
vater in den sozialen Medien, als er 
am Wochenende beim Formal-1-
Rennen in seiner Wahlheimat auf 
Einladung eines Sponsors dabei 
sein durfte und dort andere Sport-
stars wie die US-Skirennläuferin 
Lindsey Vonn traf.

Im Augenblick kann Roczen nur 
zuschauen, wie anderen Gas geben. 
Der aus Mattstedt bei Apolda stam-
mende Motorrad-Pilot musste in 
der US-Supercross-Serie die Station 
in Denver auslassen und wird auch 
nicht zum Finale am kommenden 
Wochenende in Salt Lake City an 
den Start gehen. In der Gesamtwer-
tung noch auf Rang drei in der 450-
ccm-Klasse liegend, wird der gebür-
tige Thüringer deshalb vermutlich 
in der Endabrechnung auf Platz vier 

zurückfallen. „Es ist hart, zwei Run-
den vor Schluss aufzuhören“, sagte 
Roczen über seine bittere Zwangs-
pause und fügte hinzu: „Aber mit 
der neuen Verletzung muss ich die 
langfristige Gesundheit und Gene-
sung in den Vordergrund stellen. 
Ich bin stolz auf das, was wir in die-
ser Saison bisher erreicht haben.“ 
In der seit Januar laufenden US-
Supercross-Meisterschaft holte er 
in Daytona Beach den Sieg, zudem 
stellte er mit vier zweiten Plätzen 
seine Klasse unter Beweis.

Bereits vor mehreren Wochen 
hatte Roczen, der im April auch als 

Gast bei der Moto-GP-WM in Aus-
tin dabei war, mit einer Knöchelver-
letzung und Schulterproblemen zu 
kämpfen. Vor den Rennen in Den-
ver verletzte er sich im Training er-
neut und zog sich im rechten Fußge-
lenk einen Bänderriss zu. Deshalb 
muss der gebürtige Thüringer nun 
operiert werden.

Die vergangenen Monate hielten 
für ihn trotz des Rückschlags zwei 
ganz persönliche Meilensteine be-
reit. Im November verlängerte er 
seinen Vertrag mit dem HEP Motor-
sports Suzuki Team nach zwei er-
folgreichen Jahren um eine weitere 

Saison, nachdem er zuvor für Hon-
da gefahren war. Seit Jahren ist er in 
Amerika ein Star der Motocross-
Szene und fährt vor Tausenden von 
Zuschauern. Inzwischen ist Roczen 
auch US-Staatsbürger. „Es kommt 
nicht sehr oft vor, dass man als 
Deutscher das Haus verlässt und als 
Amerikaner zurückkommt. Ich bin 
endlich US-Bürger und würde es 
nicht anders wollen“, schrieb er in 
den sozialen Medien, als ihm im 
März die US-Behörden die Einbür-
gerungsurkunde überreichten.

2011 wanderte Roczen nach 
Amerika aus und begann damit 
auch einen völlig neuen Lebensab-
schnitt. Mit Frau Courtney und sei-
nen beiden Söhnen Griffin und Ra-
fe hat er längst eine Familie gegrün-
det. Nun ist er auch auf dem Papier 
ein US-Amerikaner. Mit seiner 
Zwangspause ist das Motorsport-
Jahr 2025 für ihn unterdessen je-
doch längst nicht beendet. „Wenn 
die Reha nach Plan verläuft, kann 
ich in acht bis zehn Wochen wieder 
trainieren“, sagte Roczen. Sein Ziel 
ist es, bei den letzten drei Rennen 
der US Nationals zurückzukehren.

Motocrosser 
Ken Roczen 
stammt aus 
Mattstedt bei 
Apolda.

FCC findet 
salomonische 

Lösung
Limitierte Sondertrikots 

nur auf Vorbestellung

Tino Zippel

Jena. Der FC Carl Zeiss Jena hat sich 
entschieden, die limitierte Auflage 
der gemeinsam mit der Metal-Band 
Heaven Shall Burn gestalteten Tri-
kots nicht zu erweitern. Dennoch 
reagiert der Fußball-Regionalligist 
auf den Wunsch, weitere Exemplare 
anzubieten. Der Club hatte seine 
Fans befragt, wie sie zu einer Erwei-
terung der limitierten Auflage ste-
hen. Dabei zeigte sich, dass sich 80 
Prozent für eine neue Auflage aus-
sprachen, aber auch 20 Prozent da-
gegen. Deshalb fiel die Entschei-
dung, es bei den 1000 verkauften 
Exemplaren zu belassen. Stattdes-
sen soll es eine neue Variante geben, 
die ein anderes Grundtrikot nutzt. 
Das Motiv ist leicht abgewandelt. 
Unter anderem verwendet der FCC 
ein anderes Vereinslogo-Patch, so-
dass sich die erste Serie abhebt.

Diesmal will der Regionalligist 
die Sondertrikots nur auf Vorbestel-
lung anbieten. Bis zum 18. Mai be-
steht die Möglichkeit, im Online-
Fanshop des FC Carl Zeiss zu or-
dern. Der Versand der Trikots be-
ginnt Mitte Juni, teilt der Club mit. 
Der Preis liegt mit 69,99 Euro leicht 
höher als bei der limitierten Aktion. 
Das hält die Fans nicht ab. „In den 
ersten Stunden kamen schon 800 
Bestellungen herein“, sagt Club-
sprecher Andreas Trautmann.

Zum ersten Mal hatten die Jenaer 
im Jahr 2015 mit Heaven Shall Burn 
kooperiert. Weltweite Bestellungen 
trafen für das damalige Trikot ein. 
Es folgten zwei weitere Kooperatio-
nen mit Motiven von Sea Shepherd 
und der Wacken Foundation.

Nach längerer Zeit stellte der 
Club im April wieder ein Aufwärms-
hirt mit einem gemeinsamen Motiv 
vor. Der Verkauf beim Heimspiel 
am Karsamstag zeigte die große 
Nachfrage. Schon lange vor der Sta-
dionöffnung warteten die ersten In-
teressenten. Nach der Öffnung der 
Tore sprintete ein Teil der Warten-
den in Richtung Fanshop. In einer 
guten halben Stunde waren alle vor-
rätigen Exemplare ausverkauft – 
nicht jeder Wartende kam zum Zu-
ge. Auch Fans, die nicht nach Jena 
kommen konnten, wünschten sich 
eine Chance auf die Trikots.

Vistorop verlässt 
ThSV Eisenach

Eisenach. Handball-Bundesligist 
ThSV Eisenach hat einen Sommer-
abgang im Rückraum zu verzeich-
nen. Nach einem Jahr an der Wart-
burg wechselt der Kroate Filip Vis-
torop wie erwartet zum Ligakon-
kurrenten HSG Wetzlar. Über Ablö-
semodalitäten haben beide Clubs 
Stillschweigen vereinbart. Vistorop 
kam im vergangenen Sommer von 
Bundesliga-Absteiger HBW Balin-
gen/Weilstetten nach Eisenach.

„Wir sind mit unserem Personal 
insbesondere auf den Positionen 
Rückraum Links und Rückraum 
Mitte mit fünf Spielern und mit 17 
Spielern insgesamt schon sehr gut 
besetzt. Die Entscheidung ist in bei-
derseitigem Einvernehmen getrof-
fen worden“, sagt Maik Nowak, der 
Sportliche Leiter des ThSV. red

Tage der Entscheidung: Energie kann nur noch hoffen
Cottbus geht die Puste aus. Im Saisonschlussspurt drohen alle Ziele in der 3. Fußball-Liga verspielt zu werden

Cottbus. Die „fantastische Reise“ 
von Energie Cottbus, wie Trainer 
Claus-Dieter Wollitz die Saison ger-
ne nennt, kann schon in dieser Wo-
che im sportlichen Nirgendwo en-
den. Die Lausitzer müssen im Auf-
stiegsrennen der 3. Fußball-Liga 
jetzt auf Fehler der Konkurrenz hof-
fen. Wollitz denkt aber trotz der 
Enttäuschung nach dem 2:4 gegen 
Mannheim und dem Sturz auf Platz 
vier nicht an Aufgabe. Dafür erin-
nert er zwei Spiele vor Saisonende 
sogar an ein Meisterstück des FC 
Bayern München. Ein Check.

Wie sind die Fakten?
Lange rangierte Energie Cottbus als 
Drittliga-Aufsteiger auf einem direk-

Erfurt. Der 3. September soll in die-
sem Jahr ein großer Tag für die 
Leichtathletik in Thüringen wer-
den. Zumindest, wenn die Pläne des 
Thüringer Verbandes (TLV) aufge-
hen. „In der Zusammenarbeit mit 
Schulen und Kindergärten wollen 
wir mit den Vereinen die olympi-
sche Kernsportart, die so vielfältig 
ist, präsentieren. In möglichst je-
dem Landkreis und jeder kreisfrei-
en Stadt soll an diesem Tag mindes-
tens eine Veranstaltung stattfin-
den“, sagt Jens Panse, der Chef der 
Breitensportkommission des TLV.

Den 3. September habe man aus-
gewählt, so Panse, weil es unter der 
Woche leichter ist, den Nachwuchs 
auf die Plätze zu holen. Zudem ist es 
ein sportgeschichtliches Datum, 
das als „Goldener Tag“ für die deut-
sche Leichtathletik in die Historie 
einging. 1972, bei den Olympischen 
Spielen in München, siegten Klaus 
Wolfermann (Speer), Bernd Kan-
nenberg (50 km Gehen) und Hilde-
gard Falck (800 m) innerhalb weni-
ger Stunden. Es gab 14 Olympiasie-
ge (31 Medaillen) für deutsche 
Sportler, darunter waren acht Gold-
plaketten (20 Medaillen) für die 
DDR. Darunter waren die gebürti-
gen Thüringer Renate Stecher (100 
und 200 m), Ruth Fuchs (Speer), 
Wolfgang Nordwig (Stabhoch-
sprung) und Peter Frenkel (20 km).

Nun soll die Leichtathletik wie-
der boomen. „Es sind jetzt Ideen ge-
fragt. Das kann die Abnahme des 
Sportabzeichens oder des DLV-
Laufabzeichens, ein Dreikampf im 
Stadion, ein Staffelwettbewerb oder 
etwas anderes sein. Der Kreativität 
sind keine Grenzen gesetzt. Auch 
inklusive Wettkämpfe sollten inte-
griert werden“, sagt Panse. Er habe 
bereits aus sechs Landkreisen posi-
tive Signale erhalten. In Erfurt wer-
de der USV, wo Panse Präsident ist, 
ein Sportfest zur Abnahme des 
Laufabzeichens veranstalten. Am 6. 
September gibt es zudem den Kin-
der-Zehnkampf des ASV. dp

Thüringen
feiert „Tag der 

Leichtathletik“
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ins Achtelfinale ging. Gespannt wa-
ren sie an der Dreisam nach zwölf-
einhalb Jahren Streich im vergange-
nen Sommer deshalb schon, wie 
der Übergang zum langjährigen Ka-
pitän und kontinuierlich an den Job 
herangeführten Schuster wohl 
klappen würde. Größere Befürch-
tungen, abzustürzen, gab es aber 
nicht. Dafür steht der SC Freiburg 
sowohl wirtschaftlich als auch in-
haltlich mittlerweile zu stabil da. An 
aufgeregten, anspruchsvollen 

tern auf sein Tor rauschen. Der 
Schweizer hat dem BVB seit Beginn 
von Kovacs Aufgabe schon wieder 
etliche Punkte gerettet, hielt plötz-
lich wieder den einen oder anderen 
eigentlich Unhaltbaren. Zuvor war 
der 27-Jährige häufiger mit sich 
selbst beschäftigt, stand unfreiwillig 
im Fokus. Mit Kobel sollte bei Nuri 
Sahin der Spielaufbau beginnen, 
doch der wackelte des Öfteren mit 
dem Ball am Fuß. Nun ist der lange 
Schlag wieder ein probates Mittel. 
Kobel kommt zudem entgegen, dass 
der Aufbau im 5-3-2-System über 
andere geschieht.
Pascal Groß: Geholt worden war 
der Mittelfeldspieler im Sommer, 
um als neuer Stratege im Dortmun-

der Mittelfeld die Fäden zu ziehen, 
ein Führungsspieler zu sein. Der 
Start lief ordentlich, doch als alle 
Profis fit waren, saß Groß plötzlich 
nur auf der Bank – oder musste als 
Rechtsverteidiger Löcher stopfen. 
Kovac hat nun Groß auf eine andere 
Ebene gehoben. Seine Prämisse: Al-
le sollen dort spielen, wo sie am bes-
ten sind. Und bei Groß ist das die 
Position des offensiven Achters, auf 
der der 33-Jährige als Vorlagengeber 
in Erscheinung treten kann. Dazu 
ist Groß einer der Kovac-Vertrauten 
in der Kabine, der verlängerte Arm 
des Trainers.
Maximilian Beier: Der 22-Jährige ist 
eigentlich niemand, der besonders 
aus sich herauskommt, ein in sich 

gekehrter Typ eben. Manchmal 
aber, da bricht es aus ihm heraus. 
Immer dann, wenn Beier eigene To-
re oder Vorlagen bejubeln kann. Im-
mer häufiger ist das nun der Fall. Zu 
Gute kommt Beier, der zuletzt zwei 
Partien verletzt verpasste, dass Ko-
vacs System seine Paradeposition 
als Teil einer Doppelspitze vorsieht.

Und was nicht zu übersehen ist: 
Welche Wunder Selbstvertrauen be-
wirken kann. Beier traute sich 
jüngst viel mehr zu als noch zu Sai-
sonbeginn, als der Nationalspieler 
merklich zu kämpfen hatte mit dem 
großen Sprung aus Hoffenheim 
zum BVB. Kovac hat seine Spieler 
einzeln gestärkt. Und damit auch 
die gesamte Mannschaft.

Wirtz will „nur“ zum FC Bayern
Der „Königstransfer“ von Fußball-
Nationalspieler Florian Wirtz von 
Bayer Leverkusen zum FC Bayern 
nimmt angeblich Formen an. Laut 
Bild-Zeitung soll der 22-Jährige Bay-
er-Trainer Xabi Alonso bereits darü-
ber informiert haben, dass er „nur“ 
nach München wechseln will. Die 
Konkurrenz von Real Madrid und 
Manchester City habe demnach 
keine Chance mehr auf eine Ver-
pflichtung des Offensivspielers.

Ronaldo-Sohn im Nationalteam
Der Sprössling auf den Spuren des 
berühmten Vaters: Cristiano dos 
Santos, ältester Sohn von Fußball-
Superstar Cristiano Ronaldo, wur-
de am Dienstag zum ersten Mal für 
die U15-Nationalmannschaft Por-
tugals nominiert. Der 14-Jährige, 
soll bei einem Turnier in Kroatien 
für die Portugiesen auflaufen.

Held übernimmt für Schiller
Nach dem Abschied von Martin 
Schiller übernimmt Christian Held 
den Posten als Chefcoach von Rasta 
Vechta aus der Basketball-Bundesli-
ga. Der 36-Jährige, einst Aufstiegs-
trainer von Rostock, hat einen Drei-
jahresvertrag unterschrieben.

Sprinter Ewan beendet Karriere
Der australische Radprofi Caleb 
Ewan hat überraschend sein Karrie-
reende angekündigt. Der fünfmali-
ge Etappensieger der Tour de 
France erklärte seinen Abschied 
aus dem Profizirkus in einer Mittei-
lung des Teams Ineos-Grenadiers.

Duo soll Fürth vor Abstieg retten
Thomas Kleine und Milorad Peko-
vic sollen den Fußball-Zweitligisten 
Greuther Fürth vor dem Abstieg be-
wahren. Die beiden ehemaligen 
Kleeblatt-Profis übernehmen zu-
sammen den Trainerposten für die 
letzte beiden Saisonspiele.

Nachrichten

Arsenal will mit 
„Wut und Ärger“ 

ins Finale
Londoner müssen in 

Paris ein 0:1 aufholen

Paris/Köln. Kai Havertz’ Traum vom 
zweiten Henkelpott lebt, dabei hat 
der Nationalspieler seit Mitte Feb-
ruar alle Spiele für den FC Arsenal 
verpasst. Nun aber steht der 25-Jäh-
rige vor dem Comeback, und dafür 
rackert er jeden Tag. „Die Cham-
pions League ist einfach das Größ-
te“, sagte Havertz einmal. Das Fina-
le am 31. Mai in München ist daher 
auf dem Weg zurück die beste Moti-
vation. Das Problem: Im Parc de 
Princes von PSG läuft Arsenal am 
Mittwoch einem 0:1 hinterher, auch 
die Generalprobe am Wochenende 
endete mit einer 1:2-Pleite gegen 
Bournemouth ernüchternd.

Mit „Wut, Ärger und Frust“ im 
Bauch wolle sein Team dennoch 
eine „große Leistung“ zeigen, sagte 
Teammanager Mikel Arteta. Trotz-
dem reise Arsenal mit „einem un-
wohlen Gefühl“ nach Frankreich. 
Kein Wunder: Vor allem Ex-BVB-
Profi Ousmane Dembélé befindet 
sich in dieser Saison in bestechen-
der Form. In 13 Spielen in der 
Champions League schoss der PSG-
Angreifer acht Tore – darunter das 
entscheidende im Hinspiel – und 
legte drei weitere auf. Während 
Dembélé bei PSG vorne wirbelt, 
verzweifeln die Gegner immer wie-
der an Keeper Donnarumma. sid

Paris St. Germain – FC Arsenal,
Mittwoch, 21 Uhr/DAZN

Liverpool. Bei einem Motorradren-
nen in der Nähe von Liverpool sind 
zwei Rennfahrer nach einem Mas-
sencrash tödlich verunglückt. Der 
21 Jahre alte Owen Jenner starb 
nach erfolglosen Wiederbelebungs-
versuchen an schweren Kopfverlet-
zungen; Shane Richardson (29) er-
lag seinen schweren Brustverlet-
zungen noch vor der Ankunft im 
Krankenhaus, wie die Veranstalter 
der britischen Serie am Montag mit-
teilten. Direkt nach dem Start des 
Quattro Group British Supersport 
Championship Race auf der südöst-
lich von Liverpool gelegenen Renn-
strecke im Oulton Park war es am 
Montag zu einem Unfall mit elf Fah-
rern gekommen. Ein Fahrer wurde 
mit schweren Rücken- und Unter-
leibsverletzungen ebenfalls ins 
Krankenhaus gebracht. Fünf weite-
re Piloten erlitten leichte Verletzun-
gen, drei blieben unverletzt. dpa

Motorradfahrer 
bei Rennen getötet

Kopf an Kopf
Freiburg kann sich erstmals für die Königsklasse qualifizieren. 

Der BVB sitzt dem Streich-Nachfolger Schuster aber im Nacken

Andreas Morbach

Freiburg. Die genaue Anzahl Lever-
kusener Kicker, die regelmäßig auf 
Länderspielreisen unterwegs sind, 
braucht Maximilian Eggestein gar 
nicht zu kennen. Freiburgs Mittel-
feldakteur weiß, dass es sehr viele 
sind – und das genügt dem 28-Jähri-
gen vor den letzten zwei Bundesli-
gapartien für eine klare Prognose.

„Bei Bayer sind viele National-
spieler in der Sommerpause im Ein-
satz. Da spielt jeder auch noch da-
rum, fit zu bleiben. Deshalb mach’ 
ich mir keine Sorgen, dass sie die 
Saison jetzt herschenken, weil sie 
nicht mehr Meister werden kön-
nen“, setzt Eggestein auf die sportli-
che Fairness der Rheinländer – die 
für den Sport-Club am kommenden 
Sonntag besonders wertvoll wäre.

Denn dann gastieren die Dort-
munder, in den vergangenen Wo-
chen bis auf einen Punkt an Frei-
burg und Champions-League-
Rang vier herangestürmt, in der 
BayArena. Neun Mal in 
Folge kam der BVB in 
den Genuss, aus den 
prall gefüllten Geldtöp-
fen der Königsklasse einen 
erklecklichen Teil abzube-
kommen. Für die aufmüpfigen 
Südbadener dagegen wäre die-
ses Gefühl eine Premiere. Entspre-
chend deprimiert waren die Spieler 
von Cheftrainer Julian Schuster, als 
sie sich am Sonntag gegen Leverku-
sen in den letzten zehn Minuten 
noch die beiden Gegentreffer zum 
2:2 eingefangen hatten.

Größere Befürchtungen, 
abzustürzen, gab es aber nicht
Als Gemeinschaft hatte der Sport-
Club, wie so oft, stark verteidigt, 
Schuster sogar „die beste Saison-
leistung“ seiner Mannschaft beob-
achtet. Angesichts offenkundiger 
Schwächen beim Kontern (Merlin 
Röhl vor dem 2:2 durch Jonathan 
Tah) und finaler Nachlässigkeiten 
in der Defensive (Jan-Niklas Beste 
vor Florian Wirtz’ Anschlusstor) fiel 
es den Freiburgern aber auch nicht 
schwer, die eigenen Finger in die of-
fene Wunde zu legen. Wegen des un-
befriedigenden Ertrags verspürte 
Routinier Vincenzo Grifo „so eine 
innerliche Wut“. Torschütze Egge-
stein seufzte: „Nach diesem Spiel-
verlauf hätten wir gewinnen müs-
sen, so ehrlich müssen wir sein.“ 
Abwehrchef Matthias Ginter ver-
packte sein „gemischtes Gefühl“ in 
die Erkenntnis: „Das alles ist sauär-
gerlich. Aber auf der anderen Seite 
sind wir weiterhin Vierter.“

Auf diesem Rang standen die 
Breisgauer auch unter Club-Ikone 
Christian Streich kurz vor dem 
Schlusstusch bereits mehrmals. Das 
höchste Glücksgefühl unter Schus-
ters illustrem Vorgänger blieben 
aber drei Teilnahmen an der Europa 
League, in der es 2023 und 2024 bis 

Standorten wie Köln oder Gelsen-
kirchen ist gerade mal wieder der 
Trainer ausgetauscht worden. 

Im beschaulichen Freiburg durfte 
Streich selbst beim ebenso überra-
schenden wie unnötigen Abstieg 
2015 weitermachen – und zwölf 
Monate später die direkte Rück-
kehr in die nationale Beletage fei-
ern. Schuster war nun klug genug, 
nicht an den von Streich gesetzten 
Leitplanken zu rütteln – und zu-
gleich geschickt genug, die eine 
oder andere Feinjustierung im Frei-
burger System vorzunehmen.

So spielt der Sport-Club inzwi-
schen insgesamt etwas offensiver. 
Den aus Bochum gekommenen 
Sechser Patrick Osterhage machte 
Schuster direkt zum Stammspieler. 
Und mit Junior Adamu (23), Johan 
Manzambi (19), Jordy Makengo 
(23) und Max Rosenfelder (22) stan-
den gegen Leverkusen gleich vier 
von den jungen, von unten nach-
drängenden Akteuren in der Start-
elf. Zudem hat sich der gebürtige 

Freiburger Noah Atubolu (22), 
frisch von einer Schulterverletzung 
genesen, in dieser Saison als 
Stammkraft im Tor etabliert.

Zwei Runden vor Schluss haben 
Schusters diverse Maßnahmen dem 
Club bereits zehn Punkte mehr ein-
getragen als in der Endwertung der 
Vorsaison. Zugleich könnte Frei-
burg den wenig schmeichelhaften 
Lorbeer erringen, es als erster Bun-
desligist mit einem negativen Tor-
verhältnis unter die Top vier ge-
schafft zu haben.

Über die Tabelle, das kündigte Ju-
lian Schuster in dem Zusammen-
hang schon mal an, werde er auch 
nach dem Gastspiel beim plötzlich 
siegwütigen Aufsteiger Kiel nicht 
sprechen. Das mache er erst nach 
der finalen Partie gegen die seit 
Sonntag sicher für die Champions 
League qualifizierten Frankfurter. 
„Dann“, verspricht Freiburgs demü-
tiger Übungsleiter dafür aber gera-
dezu wagemutig, „beantworte ich 
alle Fragen.“

Jubeln sie bald auch in der Cham-
pions League? Freiburgs Trainer Ju-
lian Schuster mit (im Uhrzeigersinn 
von links) Maximilian Eggestein, 
Vincenzo Grifo, Lukas Höler, Noah 
Atubolu und Junior Adamu.
 Montage: Frederik Mast/Bilder: Getty/3, Imago/2 

Ich mach’ mir keine 
Sorgen, dass sie die 

Saison jetzt herschenken, 
weil sie nicht mehr 

Meister werden können.
Maximilian Eggestein über die 

Leverkusener, die am Samstag Gegner
von Freiburgs Konkurrent Dortmund sind

Hamburg. David Späth drückt dem 
WM-Pokal einen Kuss auf, dann 
reckt der Torwart mit dem Bubige-
sicht die Trophäe seinen Teamkolle-
gen entgegen. Anschließend tanzen 
Renars Uscins und all die anderen 
DHB-Youngster glückselig durch 
den Konfetti-Regen von Berlin. 
Deutschland ist erstmals seit zwölf 
Jahren Junioren-Weltmeister. Die 
glanzvollen Auftritte von Uscins 
und Co. schüren Hoffnungen auf 
eine goldene Handball-Zukunft.

Heute, fast zwei Jahre nach dem 
Coup vom 2. Juli 2023, kommen fast 
zwangsläufig die alten Erinnerun-
gen wieder hoch. Auf nicht weniger 
als sieben Spieler von damals setzt 
Bundestrainer Alfred Gislason im 
finalen Länderspiel-Doppelpack in 
der EM-Qualifikation. Wenn es am 
Mittwoch in Zürich gegen die 
Schweiz (19 Uhr) und am Sonntag 
in Stuttgart gegen die Türkei (18 
Uhr/beide sportschau.de) um den 
Gruppensieg geht, entstammt mehr 
als ein Drittel des deutschen Teams 
dem goldenen Jahrgang.

Der Jugendstil hat endgültig Ein-
zug erhalten in der Nationalmann-
schaft. Neben Späth und Uscins ge-
hören allmählich auch Nils Licht-
lein und Justus Fischer zu den Leis-
tungsträgern. Für die letzten Län-
derspiele der Saison nominierte 
Gislason erneut auch Tim Freihö-
fer. Zudem dürfen sich in Matthes 
Langhoff von Bundesliga-Tabellen-
führer Füchse Berlin und dem 
Gummersbacher Rechtsaußen 
Mathis Häseler zwei weitere Spieler 
Hoffnungen auf ihr Debüt im A-
Team machen. sid

Jugendstil bei
den deutschen 
Handballern

Christian Woop

Dortmund. Allein diese Zahlen. 13 
Punkte aus den vergangenen fünf 
Spielen hat Borussia Dortmund ge-
sammelt. Damit steht der BVB auf 
Platz eins der Bundesliga-Formta-
belle – sogar vor dem neuen Deut-
schen Meister Bayern München. 
Eine Statistik, die den Maßnahmen 
von Niko Kovac recht gibt. Drei Mo-
nate ist der 53-Jährige Trainer in 
Dortmund. Getüftelt hat Kovac in 
dieser Zeit an der Taktik, an den 
Rollen, letztlich auch am Selbstver-
trauen. Kovac hat damit im Dort-
munder Kader viele Spieler zurück 
in die Nähe ihrer Bestform ge-
bracht, unter ihm gibt es mehr Ge-

Plötzlich wieder Gewinner-Typen
BVB-Trainer Niko Kovac hat viele Spieler besser gemacht, weil seine Maßnahmen greifen. Dieses Trio steht sinnbildlich dafür

winner als Verlierer. Man hätte auch 
andere Namen nennen können, 
doch am Beispiel von drei Profis 
lässt sich das unter den Aspekten 
Taktik, Rollen und Selbstvertrauen 
belegen.
Gregor Kobel: Die neuesten Wech-
selgerüchte um seine Person hat Ko-
bel am Wochenende wieder pariert 
wie Schüsse, die aus wenigen Me-

Gregor Kobel, Pascal Groß und 
Maximilian Beier (von links).  Getty 
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Sport

Manfred Lindenberg und 
Benjamin Schmutzler

Pößneck. Das Spieljahr 1978/79 be-
gann mit dem Ziel, den sofortigen 
Wiederaufstieg in die Bezirksliga zu 
schaffen. Bereits in den Jahren zu-
vor unterstützten die Trägerbetriebe 
Volltuchwerke sowie Rotasym Pöß-
neck den Sport tatkräftig. Am Ende 
der Saison gelang Pößneck als Ta-
bellenerster unter den Trainern 
Strempel und Rensch die Rückkehr 
– mit einem Vorsprung von 12 Punk-
ten vor Lok Saalfeld und einem Tor-
verhältnis von 113:18. 

In den folgenden vier Jahren ver-
passten die Warte-Schützlinge den 
Aufstieg in die DDR-Liga nur 

knapp. 1980 wurde der Schriftzug 
„Sportpark an der Warte“ am Sta-
dion angebracht. Am 20. Juni des-
selben Jahres wurde der langjährige 
BSG-Vorsitzende Steiner geehrt 
und verabschiedet. Die Vereinsfüh-
rung übernahm Grau, unterstützt 
von Woggon, Synik und Linden-
berg.

Am 21. Oktober 1980 löste „Rot-
asym“ den Zusatz „Fortschritt“ als 
Vereinsname ab. Noch im selben 
Jahr erreichte Pößneck in Kahla 
erstmals das FDGB-Pokal-Endspiel 
des Bezirks Gera und besiegte Stahl 
Maxhütte mit 5:4 nach Elfmeter-
schießen. Es folgten zwei weitere 
Pokalerfolge: 1982 in Niederpöll-
nitz sowie 1988 in Gera.

Wenige Tage nach dem ersten 
Pokalsieg verlor die zweite Mann-
schaft das Kreispokal-Endspiel 
gegen Triptis mit 2:4 nach Verlänge-
rung. Unter den Trainern Harber 
und Horn besiegelte der Abstieg aus 
der Bezirksliga das sportlich 
schwierige Jahr. Das letzte Spiel en-
dete mit einem 1:1 zwischen Neu-
stadt und Pößneck vor 1600 Zu-
schauern. Symbolträchtig fuhr Pöß-
neck mit der roten Laterne am 
Mannschaftsbus nach Hause.

Umbenennung in 
„Martin-Grieser-Sportpark“
Eine Besonderheit in der DDR-Zeit 
war die Anbringung von Banden-
werbung im Stadion. So präsentier-

neuten Aufstieg in die Bezirksliga.
Aufgrund vereinsinterner Quere-

len musste der Sektionsleiter da-
mals seinen Urlaub unterbrechen 
und innerhalb weniger Tage zwei-
mal von der polnischen Insel zu-
rück nach Pößneck und wieder zu-
rückreisen. Trainer Petzold ging 
und Strempel kehrte zum Sport-
park zurück. Für das Wohl der Akti-
ven sorgte Schmidt mit ihrem „Fuß-
ball-Hotel“.

Serie Vom 16. bis 18. Mai feiert der VfB 
Pößneck seine Heimspielstätte, den 
Sportpark an der Warte. Vereinsurge-
stein und Ehrenpräsident Manfred Lin-
denberg lässt in unserer Serie die letz-
ten 100 Jahre Revue passieren.

te der Sportpark an der Warte ab 
1980 fast alle Pößnecker Betriebe.

Am 10. September 1983 erfolgte 
die Umbenennung des Stadions in 
„Martin-Grieser-Sportpark“. Weni-
ge Tage später erhielt Hansi Daum 

die Auszeichnung „Vorbildlicher 
Übungsleiter des DTSB der DDR“. 
Mit dem neuen Trainer Petzold ge-
lang der Staffelsieg: Platz 1 mit 
einem Torverhältnis von 102:20 
und 54:6 Punkten bedeutete den er-

So gut wie alle Pößnecker Betriebe wurden im Sportpark präsen-
tiert.  Manfred Lindenberg 

Ein Fußballplatz voller Bandenwerbung
Teil 6 unserer Serie zum Sportpark Warte berichtet über Licht und Schatten in den Achtzigern bei Pößnecks Fußballern

Namen & Zahlen

Fußball
Kreisoberliga Vogtland
Fortuna Plauen – VfB Lengenfeld 3:3
Concordia Plauen – SG Rotschau 2:1
Leubnitz – Grünbach-Falkenstein 0:2
Schöneck – Wacker Plauen 0:0
FSV Treuen – BC Erlbach 2:0
FC Werda – FC Rodewisch 4:1
Pausa-Mühltroff – Reichenbacher FC II 1:0

1. VfB Schöneck 22 75:22 54
2. FC Werda 22 49:39 39
3. FC Rodewisch 22 52:28 38
4. BC Erlbach 22 51:27 38
5. Fortuna Plauen 22 48:38 36
6. Reichenbacher FC II 22 43:32 32
7. Grünbach-Falkenstein 22 43:45 30
8. Concordia Plauen 22 49:42 29
9. FSV Treuen 22 37:43 28

10. Wacker Plauen 22 25:44 23
11. SG Rotschau 22 36:59 22
12. VfB Lengenfeld 22 27:51 22
13. Leubnitzer SV 22 29:63 19
14. Pausa-Mühltroff 22 22:53 15

Landesklasse C-Junioren, Staffel 1
Thüringen Jena – ZFC Meuselwitz 2:1
Motor Altenburg – Borntal Erfurt/A./S. 0:8
SC Weimar – SV Neustadt/Orla 1:4
SV Arnstadt – VfB GW Erfurt 4:3
Weida/Wünsch. – JFC Gera II 2:2

1. SG Borntal Erfurt/A./S. 15 73:10 40
2. Neustadt/O. 15 47:21 31
3. ZFC Meuselwitz 15 64:31 30
4. Weida/Wünschendorf 15 35:34 23
5. Thüringen Jena 14 26:43 22
6. SC Weimar 15 38:41 17
7. SV Arnstadt 15 30:58 17
8. JFC Gera II 15 34:56 14
9. VfB GW Erfurt 15 23:38 9

10. Motor Altenburg 14 23:61 5

Verbandsliga D-Junioren, Staffel 1
Wismut Gera – ZFC Meuselwitz 1:3
JFC Gera II – SC Weimar 3:3
FC Erfurt Nord – Wacker Nordhausen II 17:0
Zeulenroda/Tri. – Borntal Erfurt 7:0
Wismut Gera – SV Neustadt/O. 3:0
FSV Schleiz – Thüringen Jena 6:0

5. Neustadt/O. 17 44:30 26

Handball
Regionsoberliga, Staffel 1
HBV Jena III – Saalfeld/Könitz II 27:19
Blau-Weiß Auma – TSV Eisenberg 35:29
HSG Oppurg/Krölpa – SV Hermsdorf II 30:27

1. Hermsdorf II 15 410:349 23:7
2. HBV Jena III 15 358:323 23:7
3. Weimar II 15 387:356 20:10
4. Saalfeld/Könitz II 15 324:332 15:15
5. Auma 16 412:413 14:18
6. Oppurg/K. 156. Oppurg/K. 15 393:399 13:17
7. TSV Eisenberg 15 361:383 13:17
8. HSV Ronneburg II 15 344:375 9:21
9. Aufbau Altenburg II 15 276:335 6:24

Tennis
Bezirksliga Herren, Gruppe 2
TC Weimar II – TV Schwallungen 6:0
USV Jena IV – Neustadt/Pößneck 2:4
TC Greiz – TC Gera 1:5

Oberliga Herren 40
TC 49 Schleiz – USV Jena 1:5
TSV Arnstadt – TC Tiergarten Erfurt 1:5
TC Tiergarten Erfurt – TC 49 Schleiz 4:2
TSV Arnstadt – USV Jena 1:5

1. USV Jena 3 15:3 6:0
2. Tiergarten Erfurt 3 10:8 4:2
3. TC 49 Schleiz 3 6:12 1:5
4. TSV Arnstadt 3 5:13 1:5

Oberliga Herren 50
Erfurt RW – TC Weimar 5:1
TC 49 Schleiz – USV Jena 4:2
Optimus Erfurt – TC GG Meiningen 4:2

1. TC 49 Schleiz 2 8:4 4:0
2. Zella-Mehlis 1 6:0 2:0
3. Erfurt RW 1 5:1 2:0
4. USV Jena 2 7:5 2:2
5. Optimus Erfurt 25. Optimus Erfurt 2 4:8 2:2
6. TC Weimar 2 3:9 0:4
6. Meiningen 2 3:9 0:4

Bezirksliga Herren 50, Gruppe 2
TC RW Rudolstadt – TV Stadtilm 3:3
SG Neustadt/Pößneck – Langewiesen 3:3

Dieser Saisonstart hatte es in sich
Motorsportler Andy Wischnewski setzte zum Auftakt der AvD Drift Championship eine erste Duftmarke

Jan Müller

Friedrichshafen. Im Rahmen der Tu-
ning World Bodensee ging vor gro-
ßer Zuschauerkulisse die erste Run-
de der diesjährigen AvD Drift 
Championship über die Bühne. 

Unter den 50 Teilnehmern aus 
sieben Ländern fand sich auch An-
dy Wischnewski wieder. Für den 
Schleizer war es eher ungewohnt, 
wurde dessen Driftcar doch erst auf 
den letzten Drücker fertig. „Wir ha-
ben bis zuletzt an der Überarbei-
tung des gesamten Motor-Set-ups 

und des Antriebsstranges gearbei-
tet“, lässt Wischnewski wissen. 

Battles schwer umkämpft, aber 
erfolgreich
Vor Ort konnte das Auto final abge-

stimmt und ein aussagekräftiger Be-
lastungstest unterzogen werden. 
Mit dem Wissen, dass sich jegliche 
Mühen gelohnt haben, qualifizierte 
sich Andy Wischnewski als 23. für 
die Finalrunde. „Die ersten Battles 
waren schwer umkämpft und teils 
eine hauchdünne Entscheidung zu 
meinen Gunsten.“ 

Aber der Schleizer wusste sich 
durchzusetzen und zog zu seiner 
großen Freude in die Top 4 ein. Im 
Halbfinale traf Wischnewski auf 
den sonst in den USA aktiven 
Schweizer Yves Meyer. Obwohl des-

sen Driftcar leistungstechnisch weit 
überlegen war, verkaufte sich der 
Thüringer teuer und forderte dem 
Eidgenossen alles ab, der letztlich 
die Nase bei der Jury um winzige 
Nuance vorn hatte. 

Im kleinen Finale profitierte 
Wischnewski vom technischen Ge-
brechen seines Gegners. „Das hätte 
ich mir anders gewünscht. Aber ich 
bin mit diesem dritten Platz un-
heimlich zufrieden.“ Wer den hei-
ßen Reifen vom Andy Wischnewski 
verfolgen will, dem sei das TV Ma-
gazin „Grip“ auf RTL2 empfohlen. 

Sarah Conrad vor nächster WM-Teilnahme
Die Keglerin und Nationalspielerin erklärt, warum die Gefühlslage vor den Wettkämpfen in Ungarn eine ganz andere ist

Andreas Rabel

Hermsdorf. Zum ersten Mal wurde 
Sarah Conrad vom SV Pöllwitz für 
eine Mannschafts-Weltmeister-
schaft im Kegeln nominiert. Im ver-
gangenen Jahr erlebte die Wahl-
Hermsdorferin ihr Debüt bei der 
Einzel-Weltmeisterschaft.

In drei Wochen startet die Mann-
schafts-WM in Szekesfehervar. Sind 
Sie schon im WM-Fieber?
(Lacht!) Von Fieber will ich nicht 
sprechen. Die Freude, dass ich no-
miniert wurde, dass ich damit eines 
meiner Saisonziele erreicht habe, 
die ist da. Im vorigen Jahr war ich, 
abgesehen von meinen Starts im 
Nachwuchs, erstmals bei einer WM 
dabei. Doch anders als in Brzno ste-
hen wir jetzt vor einer Team-WM. 
Und da ist meine Gefühlslage eine 
andere. Es ist ein positives Gefühl, 
die Vorfreude überwiegt.

Das Mannschaftskegeln ist es, was 
die Vorfreude auf die WM so anheizt?
Ja, ich agiere viel lieber in einer 
Mannschaft. Ich bin eine Teamspie-
lerin. Das Mannschaftskegeln, das 
bin ich. Klar muss ich auch das Ke-
geln im Einzelwettkampf lernen, 
aber in der Mannschaft fühle ich 
mich einfach wohler, schätze es 
sehr, meinen Beitrag für ein erfolg-
reiches Team zu leisten.

In Vorrunde gegen Serbien, Slo-
wakei und Dänemark

In der Vorrunde ab 27. Mai geht es 
gegen Serbien, die Slowakei und Dä-
nemark. Wie stehen die Chancen? 
Welche Ziele verfolgen Sie in Szekes-
fehervar?

Erst einmal möchte ich mich mit 
Top-Leistungen in den Stamm-
Sechser spielen und möglichst viele 
WM-Partien bestreiten. Mein Ziel 
und das der Mannschaft ist, einen 
Platz auf dem Treppchen zu errei-
chen.

Mit dem SV Pöllwitz sind Sie als Teil 
der Mannschaft national und inter-
national im Einsatz. Läuft die WM-
Vorbereitung dennoch etwas anders 
ab?
Beruf, Familie, zwei kleine Kin-

der. Mehr Zeit fürs Training kann 
ich vor der WM nicht aufbringen. 
Mit der Nationalmannschaft gab es 
aber einige Tages- oder Wochenend-
Lehrgänge, wie zum Beispiel in 
Bamberg. Was ich machen kann, 
ich trainiere noch intensiver, 
schraube die Anzahl der Würfe 
nach oben. Ich trainiere weniger in 
Zeulenroda auf unserer Hausbahn, 
die kenne ich inzwischen sehr gut. 
Ich gehe auf die Bahnen in der Um-
gebung, die der der WM-Bahn in 
Ungarn nahekommen könnten. 

Kegelbahn in neuer Eishockey-
Arena

Was ist bekannt von der WM-Anlage?
Nicht so viel. Die WM findet in 
einer neuen Eishockey-Arena statt. 
Das Äußere erinnert mich an die 
Fußball-Arena in München, ist auch 
so ein beleuchtetes Schlauchboot. 
Vom Innenleben ist bisher wenig zu 
sehen, da wird noch gebaut. 

Ihr persönlicher Rekord steht seit 
dem ersten Europapokalsieg mit dem 

SV Pöllwitz bei 691 Holz, war damals 
Weltbestmarke. Haben Sie diese Zahl 
vor Augen?
Weniger. Ich weiß, dass ich das ke-
geln kann. Und ich weiß auch damit 
umzugehen, wie ist es ist, wenn die 
ersten Bahnen richtig gut laufen 
und ein hohes Ergebnis heraus-
springen kann. Doch bei der WM 
geht es darum, die Sätze und die Du-
elle zu gewinnen. Ja, und wenn es 
sein muss, dann eben auch mit Er-
gebnissen in Richtung 700er-Mar-
ke.

In zwei Jahren wird es die Team-WM 
im Altenburger Land geben. Ein loh-
nendes Ziel?
Auf jeden Fall. Nicht erst seit heute 
habe ich ein Bild vor Augen, habe 
schon davon geträumt, mit welchen 
Spielerinnen wir die Weltmeister-
schaft spielen und wie sie ausgeht. 
Für mich wäre die Heim-WM der 
krönende Abschluss meiner leis-
tungssportlichen Laufbahn. Mit 
dann 37 kann man schon ans Auf-
hören denken. Am liebsten auf dem 
Höhepunkt.

Mit einer Goldmedaille um den Hals?
Dann würde ein Traum in Erfüllung 
gehen. 

Dem Kegelsport bleiben Sie aber nach 
2027 erhalten?
Ich denke schon. Ich habe vor mei-
ner Zeit beim SV Pöllwitz schon als 
Nachwuchstrainerin gearbeitet 
und möchte gern nach meiner akti-
ven Zeit als Trainerin arbeiten. Über 
die Jahre habe ich mir so viel Wissen 
angeeignet. Sportlich gesehen und 
auch wie man im mentalen Bereich 
arbeiten kann. Das alles möchte ich 
gern weitergeben.   

Andy Wisch-
newski beim 
Saisonstart der 
AvD Drift 
Championship.
 Jan Müller 

Kegelsport-Paar Sarah und Alexander Conrad  Andreas Rabel 

Dritter Platz für 
Dreitzscher Pilot

Venusberg. Der vielfache Motorrad-
Biathlon-Meister Robert Braun aus 
Altenburg gab sich im Erzgebirge 
beim zweiten Lauf zur Deutschen 
Cross-Country-Meisterschaft 
(GCC) als Endurofahrer die Ehre. 
Als Fünfter der Gästeklasse machte 
der KTM-Pilot im ungewohnten 
Metier trotzdem eine gute Figur. 

In der Klasse Sport-3 belegte der 
Großsaaraer Daniel Wagenpfeil, 
der auf einer Husqvarna saß, Platz 
drei für das Dreitzscher Pfeil-Team. 
Paul Jacob vertrat das Pfeil-Team 
auf einer Kawasaki in der WCS2, 
wo er mit einem weiteren dritten 
Platz guten Eindruck hinterließ. sf
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Aus aller Welt

August 1909 geboren – als in 
Deutschland Kaiser Wilhelm II. re-
gierte, die „Titanic“ erbaut wurde 
und der Franzose Louis Blériot als 
erster Mensch der Geschichte in 
einem Flugzeug den Ärmelkanal 
überquerte. Caterhams Geburtsort 
ist die britische Grafschaft Hamp-
shire. Sie ist laut der britischen 
Datenbank „Oldest in Britain“ auch 
die letzte noch lebende Untertanin 
des 1910 verstorbenen Königs Ed-
ward VII.

Im Jahr 1933, in dem Jahr als 
Adolf Hitler in Deutschland die 
Macht ergriff, heiratete Caterham 
einen Major der britischen Armee.

Sie überlebte ihren Ehemann. 
Der starb bereits 1976. Die Britin 

Als sie im vergangenen Sommer 
115 Jahre alt wurde, gratulierte ihr 
König Charles III. persönlich in 
einem Brief zum Erreichen dieses 
„überaus bemerkenswerten Meilen-
steins“. 

Der Zeitung „Salisbury Journal“ 
sagte sie einmal auf die Frage nach 
dem Schlüssel zum langen Leben: 
„Sag Ja zu jeder Gelegenheit, denn 
man weiß nie, wohin sie führt, und 
nie streiten, aber trotzdem tun, was 
das Herz begehrt.“ Caterham lebt in 
einem Pflegeheim, soll sich dort gu-
ter Gesundheit erfreuen. Offiziell 
als ältester Mensch aller Zeiten gilt 
Jeanne Louise Calment. Die Fran-
zösin wurde 122 Jahre und 164 Tage 
alt. Sie verstarb 1997. zrb/afp

Berlin. Sie wurde geboren, als die 
„Titanic“ auf Kiel gelegt wurde, er-
lebte zwei Weltkriege mit und über-
lebte eine Corona-Erkrankung: Die 
Britin Ethel Caterham gilt seit Don-
nerstag mit 115 Jahren als der ältes-
te Mensch der Welt. Die bisherige 
Nummer 1 auf dieser Liste, die Non-
ne Inah Canabarro Lucas (116), ist 
kürzlich verstorben. Das geht aus 
den Daten der in den USA ansässi-
gen Gerontologischen Forschungs-
gruppe (GRG) hervor.

Ethel Caterham kann bislang auf 
ein bewegtes Leben zurückblicken. 
Wie aus der Datenbank Longevi-
Quest hervorgeht, die sehr lang le-
bende Menschen erfasst und auf-
arbeitet, wurde Caterham am 21. 

Ältester Mensch der Welt ist 115 Jahre alt
Ethel Caterham wurde im August 1909 geboren. Sie überlebte zwei Weltkriege und eine Covid-19-Erkrankung

Vollgedröhnter Mann gibt 
sich als Polizist aus

Offenbach. Falsche Polizeiuniform, 
selbst gedruckter Dienstausweis, 
keinen Führerschein: Jede Menge 
Ärger hat sich ein 27-Jähriger im 
hessischen Offenbach eingehan-
delt.

In einem Einkaufszentrum stell-
ten echte Polizisten den Mann nach 
einem Hinweis auf seine verdächti-
ge Erscheinung, wie die Polizei mit-
teilte. Gegenüber den Beamten soll 
er sich am Montag als Polizist vom 
Frankfurter Flughafen ausgegeben 
haben. Zuvor sei er mit einem Auto 
bei dem Einkaufszentrum vorgefah-
ren. „Dass der angebliche Dienst-
status nicht der Wahrheit ent-
sprach, wurde spätestens dann klar, 
als der junge Mann versuchte, auf 

der Polizeiwache einen selbst ge-
druckten Dienstausweis runterzu-
schlucken, den er zuvor in seinem 
Schuh stecken hatte“, heißt es in 
einer Mitteilung. Bei einer Durchsu-
chung des Mannes sei ein Beutel 
mit falschem Urin für den Fall eines 
Drogentests entdeckt worden. 

Bei ihm seien Drogen- und Alko-
holkonsum festgestellt worden, zu-
dem habe er wohl keine gültige 
Fahrerlaubnis. Gegen den 27-jähri-
gen Mann werde nun wegen des 
Verdachts der Amtsanmaßung, des 
Widerstandes gegen Vollstre-
ckungsbeamte, der Trunkenheit im 
Straßenverkehr, Fahrens ohne 
Fahrerlaubnis und Urkundenfäl-
schung ermittelt. dpa

hat heute drei Enkel und fünf Uren-
kel. Ihre beiden Töchter verstarben 
bereits, eine Anfang der 2000er-Jah-
re, die jüngere im Februar 2020. Ca-
terham selbst erkrankte in dem Jahr 
an Covid-19 und zählt damit auch 
zu den ältesten Überlebenden des 
Virus. 

Ethel Caterham hat ein bewegtes 
Leben.  Hallmark Care Homes/AP/dpa 

Ein Afrikaner wird es kaum wer-
den. Denn die afrikanischen Kardi-
näle gelten als zu konservativ, ja so-
gar als zu homophob.

Warum denn das?
Papst Franziskus hat als erster Papst 
eine absolute Kehrtwende einge-
schlagen, was die homosexuellen 
Menschen angeht. Er hat nämlich 
die Segnung homosexueller Paa-
re gestattet. Gleichgeschlechtliche 
Paare dürfen zwar weiterhin nicht 
in einer katholischen Kirche heira-
ten, aber sie dürfen von einem Pries-
ter gesegnet werden. Die afrikani-
schen katholischen Bischöfe leh-
nen dies jedoch kategorisch ab, für 
sie gilt die Homosexualität weiter-
hin als abscheulich. Es gibt sogar Bi-
schöfe dort, die Haftstrafen für 
Homosexuelle unterstützen. Des-

wegen ist es ziemlich unwahr-
scheinlich, dass ein Kardi-
nal mit solchen Ansichten 
Papst werden kann.

Allianzen und Ränkespie-
le – das erinnert sehr 

an den oscarprä-

schiedenen Allianzen? Ist das ver-
gleichbar mit einem Machtgerangel 
innerhalb einer politischen Partei?
Es wird auf jeden Fall ein histori-
sches Konklave sein, und es werden 
sich ganz sicher Allianzen bilden. 
Diesmal wird es vor allem zwei La-
ger geben.

Welche Lager sind es?
Auf der einen Seite stehen die Euro-
päer, die aber mittlerweile weniger 
Einfluss haben als noch bei der 
Wahl von Franziskus. In vielen 
europäischen Städten gibt es mitt-
lerweile keine Kardinäle mehr. 
Nicht in Mailand, Venedig, Berlin 
oder Wien. Dazu noch verliert die 
katholische Kirche in Europa im-
mer mehr Mitglieder, während die 
Mitgliederzahlen in Südamerika, 
Afrika oder Asien steigen. Und da 
kommen wir zum zweiten La-
ger, das sich aus Kardinälen 
außerhalb von Europa bildet. 
In dieser Gruppe herrscht 
die Meinung, dass die euro-
päische Kirche derzeit 
zu geschwächt ist, 
um noch einen Papst 
aufstellen zu lassen.

Also wäre es möglich, 
dass der nächste Papst 
zum Beispiel aus Afrika 
kommt?

mierten Film „Konklave“, auch da 
geht es um die Papstwahl.
Der Film ist toll, aber es gibt gravie-
rende Unterschiede zum echten 
Konklave. Im Film fehlt nämlich 
eine ganz bestimmte Figur, die des 
Kurienkardinals. Kurienkardinäle 
sind aufgrund ihrer Erfahrung, aber 
vor allem ihrer Nähe zum Papst oft 
in den Wahlprozess involviert und 
können eine maßgebliche Stimme 
haben. Päpste sorgen oft dafür, dass 
es im Konklave nach ihrem Tod eine 
solche Figur gibt. Denn durch diese 
Figur entsteht ein letzter Sog des 
verstorbenen Papstes. Dieses Mal 
ist es Victor Fernández aus Argenti-
nien. Er war ein enger Vertrauter 
von Franziskus und hat damit viel 
Einfluss.

Schon vor dem Tod von Papst Fran-
ziskus kursierten Gerüchte über mög-
liche Papst-Nachfolger. Einige Na-
men tauchen auch jetzt immer wieder 
auf. Welcher ist der aussichtsreiche 
Kandidat?
Unter den Europäern haben Matteo 
Zuppi und Pierbattista Pizzaballa, 
beide aus Italien, sowie Jean-Marc 
Aveline aus Frankreich gute Chan-
cen. Aveline, der als Verbündeter 
von Franziskus in Migrationsfragen 
gilt, sehe ich sogar als europäischen 
Favoriten. Allerdings nur dann, 
wenn er sich gewillt zeigt, sofort sei-

nen wichtigsten Nachteil auszuglei-
chen: Er spricht kaum Italienisch. 
Franziskus ist vor zwei Jahren per-
sönlich zu ihm nach Marseille ge-
fahren, um ihn bei der Mittelmeer-
konferenz zu unterstützen. Macron 
war ja damals stinksauer, dass der 
Papst zwar nach Frankreich 
kommt, aber die Hauptstadt aus-
lässt und dafür nach Marseille fährt.
Auch der vatikanische Kardinal-
staatssekretär, Pietro Parolin, 
kommt infrage und wird von beiden 
Lagern geschätzt. Aber er ist ziem-
lich uncharismatisch und kann die 
Menschen nicht so begeistern, wie 
es etwa Franziskus tat. Er wäre ein 
typischer Verwalter ohne eigene 
Ideen. Politisch klug wäre es, Pizza-
balla zu wählen. Er ist der erste Pa­-
triarch von Jerusalem, vermittelt im 
Nahost-Konflikt zwischen Israel 
und Palästina und wird als Dialog-
partner international geschätzt.

Gehen Sie davon aus, dass das Kon-
klave diesmal länger brauchen wird 
als bei der Wahl von Franziskus?
Vermutlich wird es so sein. Für die 
Wahl zum Papst braucht man eine 
Zweidrittelmehrheit. Und da die 
Kardinäle diesmal so grundver-
schieden und die Lager so zersplit-
tert sind, wird es wahrscheinlich so 
etwa eine Woche dauern, bis sie sich 
auf einen von ihnen einigen werden.

Wer wird der nächste Papst? Das entscheiden die Kardinäle ab dem 7. Mai beim Konklave in der Sixtinischen Kapelle.  Getty Images 

„Ein Afrikaner wird es kaum werden“
Vatikan-Experte Andreas Englisch blickt gebannt nach Rom. Er erwartet vor allem ein langes Konklave mit zwei Lagern

Alina Juravel

Berlin. Die Zeit der Sedisvakanz, 
des „freien Stuhls“, neigt sich dem 
Ende zu: Anderthalb Wochen nach 
dem Tod von Papst Franziskus kom-
men in Rom am Mittwoch, 7. Mai, 
die Kardinäle zusammen, um den 
neuen Papst zu wählen. Das Kon-
klave folgt strengen Regeln. An­-
dreas Englisch ist einer der führen-
den Vatikan-Experten und lebt seit 
knapp 40 Jahren in Rom. Warum er 
nicht mit einer schnellen Einigung 
der Kardinäle im Konklave rechnet 
und welche Machtkämpfe ausgetra-
gen werden, erklärt er im Interview.

Herr Englisch, nach der Beerdigung 
von Papst Franziskus beginnen die 
Vorbereitungen auf die Papstwahl. 
Wie kann man sich die Situation hin-
ter den Mauern des Vatikans vorstel-
len, sobald das Konklave beginnt?
Andreas Englisch: Bevor das eigent-
liche Konklave losgeht, gibt es das 
sogenannte Vorkonklave. Die Kar-
dinäle treffen sich in einem Raum 
unter der Audienzhalle, sprechen 
miteinander, erklären ihre Sicht-
weisen und machen ihre Ambitio-
nen sehr deutlich, vor allem diejeni-
gen, die Papst werden wollen.

Wie formen sich unter den wahlbe-
rechtigten Kardinälen jetzt die ver-

Auto rammt Tor 
von Jennifer 

Anistons Villa
Los Angeles. Ein 
Autofahrer hat mit 
seinem Wagen das 
Einfahrtstor zur Vil-
la von „Friends“- 
Star Jennifer Anis-
ton (56) in Los An-

geles gerammt und ist nach dem 
Vorfall festgenommen worden. Wie 
US-Medien weiter berichteten, hiel-
ten Sicherheitskräfte den mehr als 
70 Jahre alten Mann bis zum Ein-
treffen der Polizei im Stadtteil Bel 
Air fest. Die Polizei bestätigte dem 
Sender ABC, dass die Schauspiele-
rin zu dem Zeitpunkt zu Hause ge-
wesen sei. CBS berichtete unter Be-
rufung auf Ermittler, der Festge-
nommene sei ins Krankenhaus ge-
bracht worden, nachdem er über 
Rückenschmerzen geklagt habe. 
Der genaue Hergang des Vorfalls 
und das Motiv des Mannes waren 
zunächst unklar. dpa

Nachbarn stört 
fünf Meter hoher 
Zaun von Musk

Austin. Ein fast fünf 
Meter hoher Ma-
schendrahtzaun 
sorgt für Streit zwi-
schen Elon Musk 
und seinen Nach-
barn in einer exklu-

siven Wohngegend in Texas. Sie 
wollen erreichen, dass der Tech-Mil-
liardär den Zaun und ein hohes 
Stahltor an dem rund sechs Millio-
nen Dollar teuren Haus wieder ab-
reißen muss. Musks Vertreter ver-
suchten, nachträglich Ausnahme-
genehmigungen dafür zu bekom-
men.

Die drei Nachbarn in der ruhigen 
Sackgasse in einem Vorort von Aus-
tin hätten zunächst nicht gewusst, 
wer neben ihnen in das Haus mit 
sechs Zimmern eingezogen sei. In-
zwischen beschwerten sie sich bei 
städtischen Behörden auch über zu 
viel Verkehr durch Musks Personal 
und in der Straße parkende Autos, 
schrieb die Zeitung.

Musks Zaun ist rund drei Meter 
höher als in der Gemeinde mit rund 
3400 Einwohnern erlaubt. Die Be-
hörden waren bisher nicht bereit, 
nachträglich eine Ausnahme zu ma-
chen – um nicht auch noch andere 
zu Regelverstößen zu animieren. 
Als Nächstes stehe eine Entschei-
dung dazu bei einer Sitzung des 
Stadtrats Mitte Mai an, berichtete 
die „New York Times“. dpa

Andreas Eng-
lisch, Vatikan-
Korrespondent. 

Thomas Schulze 
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Zwischen Klappstuhl und Kombi: Garagenkultur im Fokus
Rund 30.000 Garagen gibt es in Chemnitz, viele zu DDR-Zeiten gebaut. Im Kulturhauptstadtjahr will die Stadt sonst Ungesehenes sichtbar machen 

Frankfurt/Main. Sie sind von außen 
eher trist anzuschauen, doch hinter 
ihren Toren verbirgt sich ein ganz 
eigener Kosmos: Garagen. Als Kul-
turhauptstadt Europas 2025 will 
Chemnitz Verborgenes sichtbar ma-
chen und rückt dabei Garagen in den 
Blick. Bei einem Parcours können 
Besucher fortan die vielfältige Ga-
ragenlandschaft der Stadt erkunden 
und Kulturangebote kennenlernen. 

Garagen seien vor allem in Mittel-
osteuropa Teil der kulturellen Iden-
tität, erklärt die Kuratorin des Be-
teiligungsprojekts „#3000Garagen“, 
Agnieszka Kubicka-Dzieduszycka. 
„Wir betrachten Garagen als Gemein-
schaftsort, als lebendige Archive, als 
kreative Räume, als Lernorte.“ Der 

Garagen-Parcours umfasst zehn Sta-
tionen. Interessierte können sie per 
Bus, Straßenbahn, zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad erkunden. 

Spiegel der Stadtgeschichte
Viele Garagen wurden zu DDR-
Zeiten in Eigenleistung der Nutzer 
gebaut. So der Garagenhof Schützen-
platz, der mit mehr als 1200 Garagen 
größter seiner Art in Chemnitz ist. 
Entstanden Anfang der 1970er Jah-
re musste man den Angaben nach 
240 Arbeitsstunden leisten, um solch 
einen Stellplatz zu ergattern. Gara-
genfreunde Blicke hinter die sonst 
verschlossenen Türen. Ein kleines 
Museum haben sie eingerichtet und 
grillen für Besucher.

Chemnitz hat einige Raritäten zu 
bieten. Die Remise der 1902/03 
nach Plänen Henry van de Veldes 
erbauten Villa Esche zum Beispiel. 
Sie gilt als die älteste Garage der 
Stadt. Hier wurde einst das Auto-
mobil der Fabrikantenfamilie Esche 
abgestellt.

Auch die historische Hochgara-
ge von 1928 gilt es zu entdecken, 
gebaut im Stil der Neuen Sachlich-
keit. Entstanden als Reaktion auf 
wachsende Parkprobleme bot das 
heute denkmalgeschützte Gebäude 
Mietplätze für rund 300 Autos und 
Motorräder. Per Lastenaufzug wur-
den sie zu ihrem Stellplatz gebracht.

Einen der Aufzüge hat der Künst-
ler Martin Maleschka in Beschlag 

genommen. Für seine Installation 
„Ersatzteillager“ hat er Leihgaben 
von Garagenbesitzern in einem Regal 
als eine Art Archiv arrangiert: Fahr-
zeugteile, Werkzeuge, Zeitschriften 
und das frühere Autokennzeichen 
von Eiskunstlauf-Olympiasiegerin 
Katarina Witt. 

In den kommenden Wochen und 
Monaten sollen entlang des Parcours 
weitere kulturelle Angebote folgen. 
Geplant sind Garagenkonzerte  
in den Höfen, eine Videoinstalla-
tion über Garagen-Interieur, eine  
humorvolle Performance zur Zukunft  
des Autos und eine interaktive  
Installation von Cosima Terrasse 
zu Kreativität und Gemeinsinn im 
Garagenhof. � dpa

Raik Drechsler in seiner Garage im Garagenkomplex Schützen-
platz. Seit 1972 hat seine Familie dort eine Garage.	  Sebastian Willnow/dpa

Hebammen 
üben in neuem 

Simulationslabor
 In Halle gibt es für 

Studierende völlig neue 
Möglichkeiten

Dörthe Hein

Halle. Angehende Hebammen kön-
nen in Halle künftig besonders rea-
litätsnah ausgebildet werden. Für 
authentische Übungsszenarien steht 
ihnen nun auf 266 Quadratmetern 
ein neuer Lernort, das sogenannte 
SimLab Hebammenwissenschaft, zur 
Verfügung, wie die Unimedizin Halle 
mitteilte. Dort können die Studieren-
den grundlegende Fertigkeiten und 
die alltägliche Kommunikation üben, 
aber auch für Notfälle trainieren. 

In vier Simulationsräumen geht 
es um Untersuchungen und Bera-
tungen, es gibt ein Patientenzimmer, 
einen Geburtsraum, eine Klinik und 
eine häusliche Umgebung. Simula-
tionspersonen stellen dort anhand 
von Rollenanweisungen Schwangere 
oder Wöchnerinnen dar. Auch täu-
schend echt aussehende Neugebore-
nen-Puppen werden für die Übungen  
eingesetzt. 

Eigenes Verhalten analysieren
„Während des gesamten Studiums 
sind mehr als 400 Unterrichtseinhei-
ten für Übungen und Simulationen 
vorgesehen“, erklärt die Leiterin des 
Studiengangs Hebammenwissen-
schaft, Sabine Striebich. „Wenn die 
Studierenden nach der Vorlesungs-
zeit in die Praxis gehen, wissen sie, 
auf was es bei der Kommunikation 
und Kooperation ankommt.“ 

Die angehenden Hebammen 
betrachten auch ihr eigenes Ver-
halten. Die Szenarien werden über 
ein Videosystem aus verschiedenen 
Blickwinkeln aufgezeichnet. Die Auf-
nahmen bilden die Grundlage für 
Nachbesprechungen.

Hebammen werden inzwischen 
akademisch ausgebildet. In Sachsen-
Anhalt hat die Medizinische Fakultät 
der Martin-Luther-Universität Halle 
den Bachelor-Studiengang Hebam-
menwissenschaft eingerichtet. Neben 
dem universitären Teil gibt es regel-
mäßige Einsätze in den Unikliniken 
Halle und Magdeburg sowie weiteren 
Kooperationskliniken im Land.   dpa

Angehende Hebammen üben im 
Simulationslabor.	 Hendrik Schmidt/dpa

Reisebüros im Wandel
Trotz sinkender Filialzahlen steigen die Umsätze der Reisebüros in Deutschland. Wie hat sich die Branche in Hessen verändert?

Ina Welter

Frankfurt/Main.  Ein Klick, ein paar 
Suchbegriffe, unzählige Angebote – 
wer heute eine Reise buchen will, hat 
online scheinbar grenzenlose Mög-
lichkeiten. Doch auch das klassische 
Reisebüro freut sich weiterhin über 
Kundschaft. Anke Dannesberger 
kennt das Geschäft seit mehr als 
drei Jahrzehnten. In ihrem kleinen 
Büro in Frankfurt-Bornheim plant 
sie täglich Reisen für Kunden, die 
lieber auf persönliche Beratung als 
auf Algorithmen vertrauen. Und 
entgegen vieler Klischees sind es 
längst nicht nur ältere Menschen, 
die diesen Service schätzen. 

Vom Jugendlichen bis zum hohen 
Alter – ihre Kundschaft sei „quer-
beet“. „Es heißt immer: nur alte Leu-
te gehen ins Reisebüro. Das stimmt 
überhaupt nicht“, betont Dannesber-
ger. Mit rund 700 Kunden im Jahr ist 
die Reisebüroleiterin ihren Angaben 
nach zufrieden.

Dennoch: Die aktuelle Situation 
von Reisebüros ist komplex. Einer-
seits sinkt nach Angaben des Hessi-
schen Statistischen Landesamts die 
Anzahl der klassischen Ladenbüros 
hessenweit in den letzten Jahren 

kontinuierlich. Waren im Berichts-
jahr 2014 noch 1023 Betriebe im 
statistischen Unternehmensregister 
eingetragen, zählte es 2018 nur noch 
983 und 2023 schließlich 752. Laut 
dem Deutschen Reiseverband (DRV) 
sinken die Zahlen im gesamten Bun-
desgebiet. 

Der Tourismusexperte Werner Sül-
berg sieht den Trend der sinkenen 
Reisebürozahlen auch im Online-
Bereich: Vor der Corona-Pandemie 
habe es rund 200 Online-Reisebüros 
gegeben – von diesen seien nun nur 
noch rund 60 übrig. Der Online-
markt über Reiseveranstalter habe 
sich also deutlich konzentriert. Zu 
Online-Reisebüros zählen alle Reise-
vermittler, die ausschließlich online 
ihre Dienste anbieten. Dazu gehören 
sowohl kleine unabhängige Reisebü-
ros ohne stationären Laden als auch 
die großen Portale, wie Check24 
oder HolidayCheck. 

Sülberg unterscheidet den Reise-
markt in den Individualreisemarkt 
und den kommerziellen Reisemarkt 
über Reiseveranstalter und Reisebü-
ros. Individualreisen bedeutet, dass 
Menschen ihre Reisen selbst buchen 
– über Plattformen wie Booking, 
Airbnb oder etwa direkt bei Airlines. 

Vor der Pandemie habe der Um-
satz des kommerziellen Markts 
rund 55 Prozent ausgemacht, der 
Individualreisemarkt 45 Prozent. 
„Mittlerweile liegen die Individual-
reisen bei 52 Prozent, der kommer-
zielle Reisemarkt bei 48 Prozent“, 
erklärt Sülberg, der an der Frankfurt 
University of Applied Sciences als 
Lehrbeauftragter für Tourismusma-
nagement arbeitet. 

Ein beliebter Service 
Gleichzeitig steigen nach Hoch-
rechnungen des Deutschen Reise-
verbands auf Basis einer YouGov-Er-
hebung die Umsätze der klassischen 
Reisebüros. Im Jahr 2024 lagen diese 
bei 22 Milliarden Euro. Davon ent-
fielen 15,1 Milliarden Euro auf das 
Privatkundengeschäft und 6,9 Mil-
liarden Euro auf Geschäftsreisen. 

Nach Angaben des DRV hänge die 
Umsatzsteigerung insbesondere mit 
gestiegenen Reisekosten in den ver-
gangenen Jahren zusammen. Auch 
die generelle Reiselust der Menschen 
nach der Pandemie spiele eine Rolle. 
Mehr Menschen würden mehr Geld 
für Reisen ausgeben. Speziell kom-
plexe, oftmals teurere Reisen würden 
in klassischen Reisebüros gebucht, 

weil die Menschen auf die Beratung 
setzten, hieß es.

Im Vergleich zum Vorjahr ist das 
eine Steigerung um 6,3 Prozent (20,7 
Milliarden Euro). Das Vor-Corona-
Niveau hätten die Umsätze der Reise-
büros bisher nicht wieder erreicht. 
Im Jahr 2018 lagen die Umsätze noch 
bei knapp 27 Milliarden Euro. 

„Wir beobachten Umsatzsteigerun-
gen, gleichzeitig wächst die Zahl der 
Reisenden aber nicht“, sagt Touris-
musexperte Sülberg. Die Anzahl der 
Reisenden befinde sich noch immer 
unter dem Niveau vor dem Ausbruch 
der Corona-Pandemie – rund vier 
Prozent unter dem Wert aus 2019. 

Das hänge auch mit allgemeinen 
Preissteigerungen zusammen – da 
kämen mitunter wieder die Reise-
büros ins Spiel. Anstatt selbst stun-
denlang zu recherchieren, würden 
laut Sülberg viele gerne wieder auf 
den Service eines Reisebüros zurück-
greifen. 

Besonders würden ihre Kunden 
den Service beim Zusammenstellen 
von individuell geplanten Reisen 
schätzen, sagt Dannesberger. Und 
auch das Thema Sicherheit spiele 
eine Rolle: „Wenn auf der Reise etwas 
schiefläuft, ist es immer von Vorteil, 

durch das Reisebüro einen direkten 
Ansprechpartner zu haben.“

Veränderte Arbeit der Reisebüros
Allerdings hat sich laut Tourismus-
experte Sülberg die Arbeit vieler 
Reisebüros in den letzten Jahren, 
insbesondere nach Corona, verän-
dert. „Viele haben ihr stationäres 
Reisebüro-Geschäft zugemacht und 
arbeiten jetzt als mobile Verkäufer im 
Homeoffice“, erklärt er. Laut DRV 
verschwimmen die Grenzen immer 
mehr: So kommen demnach einige 
Mitarbeiter von Reisebüros auch 
zu ihren Kunden nach Hause oder 
beraten diese telefonisch oder per 
Whatsapp. Fast alle Reisebüros seien 
mittlerweile auch online vertreten, 
nutzen digitale Kommunikationska-
näle wie Facebook oder Instagram, 
heißt es vom DRV. 

Ebenso hätten sich viele Reisebü-
ros spezialisiert. Entweder auf be-
stimmte Zielgruppen wie Reisende 
mit Babys oder mit Hunden. Oder 
auf bestimmte Zielgebiete oder Reise-
arten, wie Kreuzfahrten oder Rund-
reisen. Reisebüros kümmern sich 
nach Ansicht des Experten „um all 
das, was für die Kunden zum Teil 
kompliziert ist“.�  dpa

Anke Dannesberger führt seit 33 Jahren das Berger Reisebüro im Frankfurter Stadtteil Bornheim. 			   Lukas Fortkord/dpa
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Gehen auch in Bayern die Bürgermeister-Kandidaten aus? 
Bürgermeister, die frustriert zurücktreten, Gemeinden ohne Kandidaten und mehr Anfeindungen: Haben es Kommunalpolitiker immer schwerer? 

München. In Bayern wachsen ein Jahr 
vor der Kommunalwahl mancherorts 
die Sorgen, engagierte Bürgermeister-
Kandidaten zu finden. Es gebe immer 
mehr Menschen, die sagten: „Ma-
che ich nicht“, warnt Innenminister  
Joachim Herrmann (CSU). 

Viele gewählte Politiker gäben ihr 
Mandat auch zurück – oft heiße es 
dann, sie täten dies aus gesundheit-
lichen Gründen. Aber: „Wenn Bür-
germeister sagen, ich kann nicht 
mehr, dann heißt das oft, ich will 
nicht mehr“, sagte Herrmann. Die 
nächsten allgemeinen Kommunal-
wahlen finden am 8. März 2026 statt.

Mancherorts in Bayern ist die Lage 
angespannt. Bei den Bürgermeister-
wahlen in den oberpfälzischen Ge-

meinden Schwarzach bei Nabburg 
und Trausnitz fanden sich in diesem 
beziehungsweise im vergangenen 
Jahr keine Kandidatinnen oder Kan-
didaten für das Bürgermeisteramt. Es 
mussten Urwahlen stattfinden. Dabei 
konnte jeder Bürger einen Namen 
auf dem Wahlzettel eintragen – am 
Ende fand sich erst auf diese Weise 
jemand, der den Job übernahm.

Konkrete Anhaltspunkte, dass es 
nächstes Jahr nicht genügend Kan-
didaten geben könnte, gibt es laut 
Innenministerium aktuell jedoch 
nicht. Die Frist für Wahlvorschläge 
endet am 8. Januar – erst dann werde 
ersichtlich, ob in Einzelfällen weni-
ger Bewerberinnen und Bewerber 
zur Verfügung stünden, als Ämter 

und Sitze zu vergeben seien, sagte 
eine Sprecherin.

Bürgermeister oft ehrenamtlich
Gründe dafür, dass viele ein kom-
munales Spitzenamt scheuen, sind 
nach Darstellung Herrmanns der 
Hass und die Hetze, die Amtsträ-
gern teilweise entgegenschlagen. Es 
sei Gott sei Dank noch nicht die 
Regel, aber es habe unübersehbar 
zugenommen, klagte der Minister.

Auch der Präsident des bayeri-
schen Gemeindetags, Uwe Brandl 
(CSU), hat festgestellt, dass sich die 
Diskussionskultur stark verändert 
hat: Früher habe man offen dis-
kutiert, heute müsse man dagegen 
damit rechnen, eine Online-Petition 

oder einen Shitstorm am Hals zu 
haben.

Außerdem muss die Arbeit oft 
nebenher geleistet werden: In Bay-
ern arbeiten Bürgermeister in rund 
800 der mehr als 2000 Gemeinden 
ehrenamtlich. Erst bei Gemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern ist 
ein Bürgermeister in Bayern Beamter 
auf Zeit. Bei Gemeinden zwischen 
2500 und 5000 Einwohnern sind 
Bürgermeister zwar generell berufs-
mäßig, jedoch kann der Gemeinderat 
beschließen, dass sie ehrenamtlich 
arbeiten sollen. Und bei Gemeinden 
unter 2500 Einwohnern sind Bürger-
meister grundsätzlich ehrenamtlich, 
sofern es vom Gemeinderat nicht 
anders beschlossen wurde.�  dpa

Nächstes Jahr stehen in Bayern Kommunalwahlen an – wird es 
genug Kandidaten für das Bürgermeisteramt geben?	 Uwe Anspach/dpa

Lampionfeste  
zu 100 Jahre 

„Neues Frankfurt“
Frankfurt blickt im 

Jubiläumsjahr zurück – 
und nach vorn

Hanna Immich

Frankfurt/Main.   Mit Ausstellungen, 
Diskussionen, Führungen und histo-
rischen Lampionfesten gedenkt die 
Stadt dem Reformprojekt „Neues 
Frankfurt“, das dieses Jahr 100 Jahre 
alt wird. 1925 begannen Stadtbaurat 
Ernst May und Oberbürgermeister 
Ludwig Landmann mit diesem Stadt-
erneuerungsprogramm. Bis 1930 ent-
standen zahlreiche Wohnsiedlungen, 
die bis heute als vorbildlich gelten. 

Mehr als 90 Veranstaltungen sind 
geplant. Unter anderem gibt es Aus-
stellungen im Museum Angewandte 
Kunst, im Deutschen Architektur-
museum und im Historischen Mu-
seum. Dort sollen die grundlegenden 
Fragen beantwortet werden, wie ein 
Museumsleiter stellvertretend sagte: 
Was war das Neue Frankfurt? Was 
ist davon geblieben? Was können 
wir heute davon lernen? 

Lampionfeste bis 2030 
Damit die Menschen nicht nur über 
die Siedlungen sprechen, sondern 
diese auch besuchen, gibt es von 
2025 bis 2030 zweimal jährlich Lam-
pionfeste nach historischem Vorbild 
in den verschiedenen Stadtteilen. 
Der Auftakt ist am 2. Juli auf dem 
Paulsplatz, das erste reguläre Fest 
folgt im September in der Heller-
hofsiedlung.

„Kaum eine Zeit hat Frankfurt so 
nachhaltig geprägt“, sagte Oberbür-
germeister Mike Josef (SPD): Land-
mann und May hatten „den Mut, 
groß zu denken“, mit ihren Visionen 
machten sie Frankfurt in wirtschaft-
lich schweren Zeiten „zum Labor der 
Moderne“. Die Phase des Aufbruchs 
endete, als die Nazis die führenden 
Akteure des Neuen Frankfurts ins 
Exil trieben.

„Die Grundprinzipien des Neuen 
Frankfurt greifen bis heute“, sagte 
Planungsdezernent Marcus Gwe-
chenberger (SPD): etwa der Ansatz, 
Häuser, Grünflächen und Infrastruk-
tur von Anfang an gemeinsam zu 
planen. � dpa

Fluss, Küste oder Heide  
Niedersachsen bietet mit Dutzenden Radwanderwegen viele Möglichkeiten für Touren. Viele Strecken haben Besonderheiten 

L. Stock, C. Sticht und B. Körber

Hannover. Urlaub mit dem Fahrrad 
liegt zwischen Nordsee und Harz im 
Trend – und wird laut dem Touris-
musmarketing Niedersachsen (TMN) 
in den kommenden Jahren voraus-
sichtlich noch gefragter werden. Da-
für sorgten gut ausgebaute Radwege, 
Niedersachsens abwechslungsreiche 
Natur- und Kulturlandschaften sowie 
der Wunsch nach klimafreundlichem 
Reisen, teilte die Landesgesellschaft 
auf dpa-Anfrage mit. 

Nach Angaben des Landes gibt es 
mehr als 40 Radfernwege auf mehr 
als 11.000 Kilometern. Hinzu kom-
men bis zu 250 Strecken, die sich für 
Tagestouren anbieten. Ein Überblick: 

Vom hügeligen Bergland ans Meer
Die rund 520 Kilometer lange Stre-
cke von Hann. Münden bis Cuxha-
ven entlang der Weser zählt zu den 
beliebtesten Radwegen in Deutsch-
land. Zu Beginn schlängelt sich der 
Fluss durchs hüglige Weserbergland, 
zu besichtigen sind Fachwerkstädt-
chen, Burgen und Schlösser. Auch 
Stationen der Deutschen Märchen-
straße wie das Dornröschenschloss 
Sababurg lassen sich einbauen. An 

der Mittelweser öffnet sich die Land-
schaft. Reizvolle Etappen sind die 
Wesermarsch, das Kulturland Teu-
felsmoor und das Cuxland sowie die 
Hansestadt Bremen und die Seestadt 
Bremerhaven. Ziel der Radreise ist 
die Nordseeküste mit Ausblicken auf 
das Unesco-Weltnaturerbe Watten-
meer. Der Weser-Radweg hat eine 
eigene Internetseite und App. 

Lüneburger Heide mit dem E-Bike
Osterrallyes, Lämmer-Gucken und 
die weite Landschaft genießen – die 
Lüneburger Heide zieht immer mehr 
Radfahrer an. Vor allem mit dem E-
Bike kommt man auf den Wegen gut 
voran. So führt eine Tagestour ent-
lang der Aller von Celle nach Verden. 
Die Strecke ist etwa 70 Kilometer 
lang und zieht sich an der Flussland-
schaft durch alte Dörfer und Wälder. 
Auf dem 2000 Kilometer langen Rad-
wegenetz durch die Heide gibt es 72 
touristische Vorschläge für Tagestou-
ren zwischen 25 und 60 Kilometern. 
Alle sind als Rundtouren angelegt. 

Naturspektakel zur Blütezeit
Naturschutzgebiete, Obstplantagen 
und historische Fachwerkstädte kön-
nen Radtouristen auf dem nieder-

sächsischen Abschnitt des beliebten 
Elberadwegs entdecken. Der Rad-
fernweg ist einer der bekanntesten 
Europas und hat eine Länge von der 
Elbquelle in Tschechien bis zur Mün-
dung in Cuxhaven von rund 1.270 
Kilometern. In Niedersachsen sind 
das Unesco-Biosphärenreservat Elb-
talaue und das Alte Land Teil der 
Route – letzteres bietet gerade jetzt 
im Frühjahr zur Blüte der Obstbäu-
me ein Naturspektakel.

Von Frauenort zu Frauenort
Die Landschaft erleben und etwas 
über bedeutende Frauen erfahren: 
Eine Broschüre schlägt touristische 
Radwege in ganz Niedersachsen 
vor, auf deren Strecke Frauenorte 
erkundet werden können. Rund 
50 dieser Orte gibt es mittlerweile 
zwischen Harz und Nordsee. Sie 
machen aufmerksam auf historische 
Frauenpersönlichkeiten aus Politik, 
Gesellschaft, Wirtschaft oder Kultur. 
Die Route durch das Harzvorland 
ermöglicht etwa eine Begegnung mit 
Kaiserin Richenza in Königslutter. 
Auf der rund 800 Kilometer langen 
Kulturroute Hannover lernen Rad-
fahrer unter anderem die Tänzerin 
Mary Wigman, die SPD-Politikerin 

Elise Bartels und die Dichterin  
Roswitha von Gandersheim kennen. 

Nah am Unesco-Weltnaturerbe
Nah am Meer durch vier Bundes-
länder von der niederländischen bis 
zur dänischen Grenze: Das ist der 
Nordseeküsten-Radweg. Die gesam-
te Strecke in Deutschland beträgt 
rund 930 Kilometer. Im Nordwesten 
führt die Route durch Ostfriesland, 
über Wilhelmshaven und Bremerha-
ven bis ins Alte Land. Die einzigen 
Steigungen auf der Route sind laut 
der Cuxland-Tourismus-Gesellschaft 
die kurzen Überfahrten, die über die 
Deiche führen. Verschnaufen lässt es 
sich bei ostfriesischer Teezeremonie, 
Fischbrötchen oder einem Blick auf 
das Wattenmeer. 

Grenzgängerroute Teuto-Ems
Entlang von Burgen, Schlössern 
und Heilbädern radeln Ausflügler 
im Teutoburger Wald und in der 
Münsterländer Parklandschaft: Die 
148 Kilometer lange Grenzgänger-
route Teuto-Ems ist vom ADFC als 
Qualitätsradroute ausgezeichnet –
möglich sind auch drei Rundwege. 
Die Routen verlaufen dort, wo früher 
Schmuggler Salz über die Grenze 

zwischen den Königreichen Preußen 
und Hannover brachten, wie aus 
Angaben der Tourismusgesellschaft 
Osnabrücker Land hervorgeht. Jetzt 
im Frühjahr laden Landgasthöfe zu 
Spargel, Schinken und Erdbeeren 
ein. Auch Ladestationen für E-Bike-
Akkus sind nach Angaben der Tou-
ristiker an der Strecke vorhanden.

Von der Senne bis zum Strand
Von der Quelle im Paderborner 
Land bis zur Mündung an der Nord-
see in Ostfriesland führt der rund  
385 Kilometer lange Emsradweg. 
Unter anderem die abwechslungs-
reiche Routenführung und das flache 
Geländeprofil mache die Strecke zu 
einem der beliebtesten Flussradwege 
Deutschlands, teilte die Interessen-
gemeinschaft Emsradweg mit. 

Ein großer Teil des Radweges führt 
durch Natur. Unterwegs gibt es aber 
auch maritimes Flair: So kann man 
Binnenschiffe anschauen, Ozeanrie-
sen bei der Meyer Werft bestaunen 
oder Technik am Emssperrwerk  
entdecken. Wer am Ende des We-
ges in Emden noch Puste hat, kann 
für eine Extra-Runde noch mit dem 
Schiff zur Inseltour nach Borkum 
übersetzen.�   dpa

Ob mit dem Rennrad, dem Mountainbike oder dem E-Bike – Niedersachsen hat über 11.000 Kilometer Radfernwege. Darunter auch der Weg an der Weser entlang. 	  Sina Schuldt/dpa

Wohnhäuser des Architekten 
Ernst May	  Arne Dedert/dpa
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